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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ augenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland LM. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berüeksleh- 
dzumg. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
* durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei 

r Poſt abonnirten Zeitungen dur bielenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
1 anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

ie eee gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. . 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Das Jagdrecht. 

Das Jagdrecht hat zwei Quellen; das Recht, die Früchte des 
Srundes und Bodens auszunutzen, und das Recht des Mannes, 
Waffen zu tragen. Zur Jagd gehören drei Vorausſetzungen, das 
Wild, das erlegt wird, der Jäger, der es erlegt, und die Waffe, 
womit er es erlegt. Nur wer Waffen tragen darf, darf jagen. Im 
Alterthum war es ſelbſtverſtändlich, daß Jedermann, der Grundbeſitz 
haben konnte, auch Waffen tragen konnte und mußte. Der Sclave 
trug keine Waffen, konnte aber auch keinen Grundbeſitz, überhaupt 
kein Eigenthum haben. Der freie Mann mußte die Waffen tragen 
und er beſaß der Regel nach auch Grundeigenthum. Das Recht, 
Grundbeſitz zu haben, und das Recht, zu jagen, floſſen in einander 
über. Es gab kein beſonderes Jagdrecht. Die Thiere des Feldes 
und des Waldes waren herrenlos; ſie gehörten Jedem, der ſie erlegte. 
Sie konnten jederzeit von dem erlegt werden, auf deſſen Grund ſie 
ſich augenblicklich befanden. Sie wurden ſein Eigenthum dadurch, 
daß er ſie erlegte. Mit lapidaren Schriftzügen verzeichnet das antike 
Recht den Satz: An herrenloſen Sachen erwirbt derjenige das Eigen⸗ 
thum, der fie occupirt. Wer auf dem Grundſtücke des Anderen ein 
Reh oder einen Haſen erlegte, erwarb das unbeſtrittene Eigenthum 
daran, denn er hatte ſie occupirt; aber er hatte ein Unrecht be⸗ 
gangen, indem er mit der Waffe in der Hand das Grundeigenthum 
eines Anderen betreten hatte. Für dieſen Frevel an Eigenthum, 
wohlverfianden an Grundeigenthum, nicht an dem Wilde, mußte er 
eine Sühne bezahlen, eine Sühne, deren Betrag in den meiſten 
Fällen den Werth des erlegten Wildes überſtiegen haben wird; hatte 
er aber dieſe Sühne erlegt, ſo durfte er die Jagdbeute als ſein wohl⸗ 


In Deutſchland geſtalteten ſich die Dinge anders; hier bildete die 
Rechtsentwickelung einen Stand heraus, der zwar befugt war, Grund⸗ 
eigenthum als ein ſelbſtſtändiger Stand zu bewirthſchaften, aber nicht 
das Recht, die Waffen zu tragen, wenigſtens nicht als ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Mann zu tragen, ſondern nur als Gefolgsmann eines Lehns⸗ 
herrn. Das waren die Hörigen, die unfreien Bauern. Das Syſtem, 
unter dem ſich die Beſitzvertheilung entwickelte, hieß Feudalismus. 
Der hörige Eigenthümer durfte von ſeinem Boden entnehmen, was er 
demſelben mit Axt, Senſe und Sichel, oder durch das Weiden zahmer 
Hausthiere abgewinnen konnte, aber nicht, was er ihm durch Geſchoſſe 
abgewinnen konnte. Das Wild auf feinem Felde gehörte dem Lehns⸗ 
herrn; dieſer beſaß das Jagdrecht. 

„Die Entwickelung des Jagdrechts geht mit grauſamen Strafen 
der Jagdvergehen Hand in Hand.“ Wir folgen in den nachſtehenden 
Ausführungen Wort für Wort der Anſicht eines conſervativen, als 
eine hohe Autorität anerkannten Schriftſtelles. „Die mehr und 
mehr zu rohem Uebermuth gegen den geringen Mann erzogene, aus 
einer die angeborenen Menſchenrechte ſchnöde verachtenden Zeit heraus⸗ 
gewachſene Jägerzunft bedrückt den Bauernſtand auf das Höchfte und 
es iſt wahr: Aller Glanz des mittelalterlichen Berufsjägerthums 
vermag die dunklen Seiten der Wirthſchafts⸗ und Culturgeſchichte 
Deutſchlands nicht zu verdecken, welche uns von der ſchmählichen Aus⸗ 
beutung des herrſchaftlichen Jagdrechts erzählen, und es iſt dem, der 
mit offenem Auge den Gang der Geſchichte verfolgt, wohl verſtändlich, 
wie das empörte Rechtsgefühl der Niederen aus dem Volke ſich überall 
mit ſchrankenloſer Wuth gerade gegen das Jagdrecht auf fremdem 
Grund und Boden, ja gegen Wild und Jagd überhaupt wendete, ſo⸗ 
bald ihm auch nur vorübergehend die Macht gegeben war, die ver⸗ 
haßte Inſtitution zu beſeitigen. Ja wir begreifen, warum das 19te 
Jahrhundert in den Zuckungen ſeiner gewaltigen Umwälzungen auf 
dem politiſchen Gebiete zuerſt dieſe lange unberührt gebliebenen Ueber⸗ 
reſte feudaler Inſtitutionen zerſtört.“ So der Forſtmeiſter Bernhardt 
in ſeiner Geſchichte des Waldeigenthums. (I. 125.) 


Zerſtört find nun freilich dieſe Ueberreſte nicht; fie find nur ver: 
mindert. Der Kleinbefiger erhält eine Entſchädigung dafür, daß ein 
Anderer auf ſeinem Grundſtück jagen darf, aber ſich ſelbſt gegen 
Schaden ſchützen darf er nicht. Er iſt nicht mehr gezwungen, die 
Hände in den Schooß gelegt, müßig zuzuſchauen, wie ein Rudel von 
Hirſchen die Früchte ſeines Fleißes zerſtört, ſondern er hat das Recht, 
nachdem er den Tag hindurch im Schweiße ſeines Angeſichts ge⸗ 
pflügt, bei Nacht mit der Klapper und einem gutmüthigen 
kleinen Hunde auf ſeinem Acker herumzulaufen und auf dem 
Wege parlamentariſcher Verhandlung das edle Wild zum Vers 
laſſen ſeines Feldes zu vermögen, aber ſchießen darf er es 
bei Leibe nicht. Und wenn er gegen dieſe Verpflichtungen 
verſtößt, ſo wird er nicht mehr an ſeinem Körper verſtümmelt, 
und auch nicht auf Jahre in das Zuchthaus geſteckt, er kommt mit 
einer Gefängnißſtrafe davon, die ſich der Regel nach, wenn nicht be⸗ 
ſondere Erſchwerungen vorliegen, nur nach Monaten berechnet. Be⸗ 
zeichnend für den Geiſt, aus dem unſere Strafgeſetzgebung hervor: 
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gegangen, bleibt es freilich, daß das Geſetz keinen Unterſchied macht 
zwiſchen demjenigen, der auf ſeinem eigenen Eigenthum die Jagd⸗ 
polizeigeſetze verlegt und demjenigen, der frevelnd auf fremdem 
Eigenthum eine jägeriſche Thätigkeit ausübt. 

Gemildert ſind ja unſere Jagdgeſetze gegen die Barbarei früherer 
Zeiten; es wäre unbillig, das in Abrede zu ſtellen. Aber mit dem 
Geiſte der Gerechtigkeit in Einklang gebracht ſind ſie noch lange nicht. 
Wer in ſeiner Forſt von einer Quadratmeile zweihundert Hirſche 
unterhält, der weiß ſehr wohl, daß dieſe Forſt auch nicht im Stande 
iſt, einen einzigen dieſer Hirſche ſo zu ernähren, wie das Thier nach 
ſeinen Lebensgewohnheiten ernährt ſein will. Er weiß ſehr wohl, 
daß dieſe Thiere rudelweiſe ſich auf die benachbarten Aecker begeben 
und dort die Haferfelder verwüſten. Er weiß, daß das Fleiſch, 
welches er ſich aneignet, erzeugt iſt mit dem Futter, welches Andere 
in mühevoller Arbeit gebaut haben. Den Staat ſollte die Rückſicht 
auf das ſiebente Gebot zwingen, einem ſolchen Schalten mit fremdem 
Eigenthum entgegenzutreten. Wer zu ſeinem Vergnügen Hirſche 
halten will, der ſoll, wie es unſere oberſchleſiſchen Magnaten thun, die 
Räume umhegen, in dem er ſie halten will, und ſoll innerhalb dieſes 
Gatters für die Fütterung ſeiner Heerde ſorgen. 

Daß das Wildſchwein, dieſer ſchaͤdlichſte Feind unſeres Feldbaus 
und namentlich der kleinſten Beſitzer in Deutſchland, noch immer nicht 
ausgerottet iſt, liegt doch weſentlich daran, daß man es zwar mit 
Worten bekämpft, aber im Geheimen ihm doch Hege und Schonung 
angedeihen läßt. Es iſt ein Intereſſe der Cultur und ein Intereſſe 
der Gerechtigkeit, daß man endlich die Intereſſen der Landwirthſchaft 
gegen die Intereſſen der Jagd, die Intereſſen des Kleinbeſitzes gegen 
die Intereſſen des Großbeſitzes wahrt und den Verwüſtern des Feldes 
ernſtlich entgegentritt. 
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Deutſchland. 

A Berlin, 11. Mai. [Der Proceß Reiff.] Heute iſt hier 
ein Strafproceß zu Ende geführt worden, der, ſo unintereſſant er in 
ſeinen Einzelheiten war, durch den Geſammteindruck, den er hervor⸗ 
rief, eine große Erregung hervorbringen mußte. Der Inhaber einer 
Wechſelſtube hat ſeinen Kunden, nahe an zweihundert an der Zahl, 
die Summen veruntreut, die ſie ihm anvertraut hatten, und dieſe 
Summen machten in nicht wenigen Fällen deren ganzes Vermögen 
aus. Er hat eine große Anzahl von Exiſtenzen hoffnungslos ver⸗ 
nichtet. Und was feinen Miſſethaten die Krone aufſetzt, er hat, den 
unvermeidlichen Zuſammenbruch vor Augen, eine junge Frau mit 
einigem Vermögen geheirathet und dieſelbe nach vierzehntägiger Ehe 
hilflos, gleichſam als Wittwe, zurückgelaſſen. Und nebenbei hat er 
ſelbſt von dieſem verbrecheriſchen Treiben nicht den geringſten Vortheil 
gezogen; er hat keinen Aufwand getrieben, ſondern lediglich die Ver⸗ 
luſte gedeckt, die ihm aus verfehlten Inſtitutionen erwachſen find. 
Der ganze Hergang erweckt Theilnahme mit den Opfern, Unwillen 
und Verachtung gegen den Uebelthäter. Nebenbei entſteht die Frage, 
ob ſich für die Zukunft nichts thun läßt, um der Wiederkehr ſolcher 


Kataſtrophen vorzubeugen. Einzelne conſervative Blätter ſind ſehr 


erworbenes Eigenthum nach Hauſe tragen. 


Berliner Brief. 
Berlin, 11. Mai. 

Für das Berliner Kunſtleben bedeutete der erſte Mai in dieſem 
Jahre mehr noch als in dem vorhergehenden den großen Scheide⸗ 
punkt von Winter und Sommer: die Saiſon iſt todt, rufen die 
Theaterdirectoren, es lebe die Nachſaiſon! Diejenigen unter ihnen, 
welchen die Götter einen Garten ſchenkten, oder doch das, was der 
Berliner ſo nennt, einen freien Raum irgendwo zwiſchen Mauern, 
machen Sommertoilette; „der Garten iſt eröffnet“, fo verkünden fie 
und laden Männlein und Weiblein ein, zu wandeln ungeſtraft unter 
vielen Gaslaternen und einigen Bäumen. Den Schauſpielern drinnen 
im Saale treten Concurrenten draußen im Garten, jodelnde Tiroler 
und Wiener „Duettiſten“, zur Seite, und die Vorſtellungen verlängern 
ſich durch „Promenadenconcerte“. Das erſte der Berliner Sommer⸗ 
theater, Kroll, eröffnet fo feine Oper, die kleineren folgen nach. 
Im Belle-Alliance⸗Theater eröffnen die neuen Beſitzer des 
Hauſes, die Herren Bruckhoff und Sternheim, zum erſten Male eine 
eigene Saiſon: ihre „Belle⸗Alliance“ mit der Operettenbühne der 
Friedrich⸗Wilhelmſtadt haben ſie gelöſt und wollen nun auf eigenen 
Füßen wandeln; und fie beginnen dieſes löbliche Werk mit einem 
leider gar nicht loͤblichen Werk, einer Poſſe von Carl Coſta, „Die 
Goldtante“, welche für das Bedürfniß des Komikers Adolf Link zurecht⸗ 
geſchnitten iſt und eine Unzahl von unzuſammenhängenden Ver⸗ 
kleidungsrollen enthält, die von Barbaroſſa bis zur ſächſiſchen alten 
Dame die „Handlung“ kunſtvoll führen. 

Stiller iſt es mit dem erſten Mai im Walhalla⸗Theater ge⸗ 
worden; die Münchener vom Gärtnerplatz, welche in den letzten 
Wochen in dem Hauſe ſpielten, haben es verlaſſen, und es bereitet 
ſich nun vor, höhere Gäfte zu empfangen: das Barn ay⸗Theater 
ſoll hier erſtehen und ein Umbau der Scene hat begonnen, wie er 
für das claſſiſche Drama und den Apparat neuerer Ausſtattungskunſt 
nöthig iſt. Ganz allmählig hat der Beſizer des Haufe, Herr Groß⸗ 
kopf, es mit ſeinen höheren Zwecken wachſen ſehen; aus kleinen An⸗ 
fängen brachte er es zuerſt zu einem vortrefflichen Specialitätentheater 
empor, der alten Walhalla, in der Akrobaten ihre Künſte zeigten und 
Miß Lurline grazids wie ein ſchlanker Fiſch durch die Gewäſſer 
ſchwamm; alsdann wurde aus dem „Walhalla⸗Theater“ das „Wal: 
halla⸗Operetten⸗Theater“ und erſtaunt fragte „Nanon“ in dem ganz 
verwandelten Raume: „Was iſt denn heut für ein Tag?“ Und auf 
die deutſche Operette folgte in dieſem Winter die franzöſiſche, 
in der Mademoiſelle Decroza als Stern glänzte; dann 
kamen die Münchener und baten: „Geh', ſchenk' uns was“ — 
und nachdem auch dieſe geſchieden, bereitet ſich Herr Großkopf vor, 
den Beſuch des höheren Dramas zu empfangen und nach Gebühr 
will er es willkommen heißen, in den Räumen, die ſo vieles erlebt 

en. Per aspera ad astra, ſo iſt ſein Wahlſpruch; er läßt die Miß 


Lurline ſchwimmen und ſtrebt empor bis zu ihrer Landsmännin, der 
Late Milford. 

Auch im fgl. Schauſpielhaus find die Künſtler aus: und die 
meiſter und Zimmerleute eingezogen. 


Bau Graf Hochberg war der 


Meinung, daß den gegenwärtigen Anforderungen der Inſcenirungs⸗ 
kunſt die Bühne des Schauſpielhauſes nicht mehr genüge, und ſo hat 
nunmehr der Umbau begonnen, der nicht weniger als fünf Monate 
in Anſpruch nehmen ſoll. Man wundert ſich zwar über die Länge 
der Zeit, welche hier gefordert wird, — aber trotz dieſer Verwun⸗ 
derung geht es denn auch nicht ſchneller; bekanntlich hat man ja in 
den königlichen Theatern viel Zeit, und die ganze Maſchinerie der 
Verwaltung arbeitet um ſo viel ſchwerfälliger, als bei privaten Unter⸗ 
nehmungen, weil der Inſtanzenweg ein ſo complicirter iſt. Immer 
liegt die Verantwortung und die letzte Entſcheidung noch eine Stufe 
höher, als man eigentlich erwartet, und zuletzt muß alles im Bureau 
der Generalintendantur, wenn nicht vom Intendanten ſelbſt, entſchieden 
werden. Wie man aber bekanntlich vom grünen Tiſch aus nur recht 
langſam Krieg führen kann, ſo geht auch hier alles mit wohltempe⸗ 
rirter Langſamkeit vor ſich; und es wird noch manches Waſſer die 
Spree herunter fließen, bis hier ein Wandel eintritt und erkannt 
wird: daß auf der Bühne die Bühnenleute und nicht Bineaukraten 
und Dilettanten, denen Gott noch ein Amt gegeben, entſcheiden ſollten. 
Inzwiſchen aber baut man munter (oder vielmehr nicht munter) fort 
und der jhöne Saal ſteht fünf Monate hindurch leer. 

Für dieſe Zeit ſind die Hofſchauſpieler aus dem Centrum der 
Stadt in den Oſten gegangen; ſie haben den Gendarmenmarkt, den 
der Berliner noch immer nicht „Schillerplatz“ nennen will, vielleicht 
weil von Schillers Geiſt dort ſo wenig zu finden iſt — ſie haben 
ihn mit der Wallnertheaterſtraße vertauſcht und verkünden nun, in dem 
angeſtammten Sitz der Poſſe und der Schwänke, die „Weisheit 
Salomo's“ und andere Weisheit. Dasjenige, was man den 
„genius loci“ nennt, ſträubt ſich allerdings ein wenig gegen ſo 
claſſiſche Werke, aber man ſucht ihn zu verſöhnen, indem man auch 
Schwänke, welche das Niveau der Wallner⸗Theater⸗Stücke nicht, aber 
auch gar nicht, überſchreiten, wie „Auf glatter Bahn“, zur Vorſtellung 
bringt. Den Nutzen von dieſem Arrangement aber hat — Breslau, 
indem es die Bekanntſchaft mit dem Wallner⸗Theater⸗Enſemble fo 
erneuern kann. 

Noch von einem dritten Umbau iſt zu berichten, der in dieſen 
Tagen begonnen iſt: er betrifft das große Berliner Goncert-Inftitut, 
die „Philharmonie“. Auch dieſes Haus blickt auf eine wechſel⸗ 
volle Geſchichte zurück. Es entſtand in der Gründerzeit, als Geld 
billig und guter Rath theuer war; und man verfiel damals auf den 
heiteren Gedanken, einen „Skating⸗Rink“ in großem Style einzu⸗ 
richten. Aber mit dem Schlittſchuhlaufen war es nichts, wie man 
bald erfuhr, und die Gründer konnten ſich ſagen, mit dem derben 
Wort des richtigen Berliner: „Da find wir eklig ringeſchliddert“. 
Sie verſuchten es nun mit Bällen, ſie luden Theaterunternehmer in 
ihr Haus, aber nichts wollte recht verfangen; bis man endlich auf 
den guten Gedanken kam, der Muſik hier eine neue Stätte zu ſchaffen. 
Das Coneerkleben Berlins, das fo mächtig angewachſen war, bedurfte 
eines umfangreicheren Heimes, als ihm in dem claſſiſchen Gebäude 
der alten Zeit, der „Singakademie“, bereitet war; und ſo entſtand die 
„Philharmonie“, die zum Concertſaal zwar keinen inneren Beruf mit⸗ 
brachte, ich meine keine Akuſtik, die aber wenigſtens ſoviel Menſchen 


faſſen konnte, als Muſikluſtige in Berlin waren. Einige Jahre hat 
man es denn hier recht und ſchlecht getrieben; aber die ſtrebſamen 


Leiter des Inſtituts, die die Mängel des Hauſes ſehr wohl erkannten, 
haben ſich zu einem Umbau im großen Styl entſchloſſen, von dem 
man das Beſte hoſſen darf, ſowohl für die inneren Verhältniſſe im 
Saale, wie für die äußeren der Garderobe und der Entrées, welche 
bisher nichts weniger als großſtädtiſch zu nennen waren und in denen 
oft das fatalſte Gedränge herrſchte: „nicht eine Schlacht, ein Schlachten 
war's zu nennen.“ 

Einer der letzten Abende in der alten „Philharmonie“ galt Hans 
von Bülow, der in einem populären Concert noch einmal die vor⸗ 
trefflichſten Werke, welche er den Winter über dirigirt hatte, vorführte. 
Dem Concertleben der Saiſon hat dieſer energiſche Mann feinen 
Stempel aufgedrückt, und die Leiſtungsfähigkeit iſt bewunderungs⸗ 
würdig, mit welcher er das Unmoͤgliche moglich macht, an drei Orten 
zugleich zu ſein, in Berlin, Hamburg, Bremen zu dirigiren, Concerte 
und Operetten zu leiten, dann als Claviervirtuoſe am anderen Ende 
Deutſchlands, in Königsberg, ſich zu präſentiren — und immer friſch, 
im vollſten Beſitz feiner glänzenden muſfikaliſchen Gaben und in 
jugendlicher Thatenluſt. Das Publikum ward denn auch nicht müde, 
Bülow feinen Beifall ſtets von Neuem auszuſprechen, und ſelbſt eine 
„Concertrede“ neueſten Datums hat dieſen Enthuſiasmus nicht abge: 
kühlt, welchen der Dirigent, nebſt und auch bei ſeinen eminenten Qualitäten 
natürlich, doch auch dem befremdlichen Vorgehen zu danken hat, das ihm 
in vorigen Jahren die Thüren des Opernhauſes vor'm Geſicht zuſchlug. 
Und er liebet darum auch ſeine zahlreichen Feinde alle mit chriſtlicher 
Liebe und ſein tägliches Gebet mag lauten: Gott erhalte mir meine 
lieben Gegner! 


Pariſer Plaudereien. 
aris, 8. Mat. 
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Der Frühling iſt in Paris mit ſüdlicher Kraft und ſüdlicher Pracht 
eingezogen. Die Straßen ſind von grellen Lichtwellen durchfluthet 
und verzehrend heiß brennt die Sonne vom wolkenloſen Himmel 
herab. Die Bäume auf den Boulevards haben ſich ſchnell mit einem 
üppigen Laub bedeckt, während es gegen Mitte April noch wie ein 
leichter grüner Flor über ihnen lag. Schon beginnen ſich die Staubwolken 
zu bilden, die im Juli und Auguſt in der Luft aufgelöft die Bruſt 
des Pariſers bedrücken und ihn hinaustreiben in die reizende Cam⸗ 
pagne, die ſich um die Metropole nach allen Seiten gleich verführeriſch 
oͤffnet. 

Aber jetzt halten den Pariſer der „monde“ noch Pflichten, un⸗ 
umgängliche Pflichten intra muros feſt, mag auch das Thermometer 
ſich bereits zu phantaſtiſchen Höhen verſteigen. Noch find die Vor 
rennen zum „Grand Prix“ nicht abgeſchloſſen, noch ſteht der Jockey⸗ 
Club⸗Preis aus, der den Wettern exit den definitiven „favori“ 
des 100 000 Franks⸗Rennens ſicher bezeichnet. Zwar die Meinung 
Aller ſteht heute ſchon feſt: Stuart iſt das Pferd des Tages und auch 
ich möchte jedem Deutſchen, der zu dieſem „Pariſer Ereigniß“ ſich 
hier einfindet, rathen, auf dieſes Pferd zu ſetzen, ohne Ueberraſchungen 
von den Engländern zu befürchten! 
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ihren Vorbildern, findet, 


ſchnell bei der Hand, auch bei dieſer Gelegenhelt die Boͤrſe anzu⸗ es ihr genau gehen, wie mit dem letzten Telegramm, in welchem ſie 
* und ſatiriſche Streiflichter auf die 8 0 zu werfen. die Regierung des Fürſten für ungeſetzlich ne 1 555 
aß der Stand 
mit dem Verbrechen lich erklärte, fo verſteht ſich von ſelbſt, daß fie ihn nicht erſt abzu⸗ 
Vor einer Reihe von Jahren ſetzen braucht, da fie e ee ee a 


Es iſt wohl nicht überflüſſig, darauf hinzuweiſen, 
des Verbrechers als Banquier oder Geldwechsler 
ſelbſt nicht das Geringſte zu thun hat. 
kam hier der Fall vor, daß ein Stadtgerichtsdirector ganz daſſelbe Un⸗ 
weſen getrieben hat. Vormittags ſaß 
verurtheilte die kleinen Diebe, die aus Hunger eine Bagatelle ge: 


und Waiſen um ihre Erſparniſſe brachte. 


hat ſein Treiben Jahre lang fortgeſetzt, ehe ihn das Verhängniß ereilt. 


Und vor kürzerer Zeit hat ein Hausknecht, der ſich den Ruf erworben nämlich zu der 


hatte, in Geldſachen eine beſonders findige Perſönlichkeit zu fein, 
dieſelbe Rolle geſpielt. Man ſieht, daß man mit einem Ausnahme⸗ 
geſetze gegen Banquiers nicht das Geringſte erreichen würde. 


es niemals erzwingen, daß nicht Jemand ſein Vertrauen einem Un⸗ 
würdigen ſchenkt. 

Das Auffälligſte an dem ganzen Hergang iſt für mich, 
junger Anfänger ſich eine ſo große Kundſchaft erwerben konnte. 
Zahl der Wechſelſtuben in Berlin iſt eine übergroße; 
Banken haben 
öffnet. 
neu eintritt, ſehr ſchwer werden, ſich überhaupt ein Gebiet zu er: 
werben. Und nun gelingt es dem vielleicht Einzigen, der mit un⸗ 
redlichen Abſichten in ſeinen Beruf eintritt, 
Leuten zu erwerben, 


Wechſelſtuben in den verſchiedenſten Stadttheilen er⸗ 


unumſtößlich richtig iſt er. 

O Berlin, 11. Mai. 
Frage eine Zeit lang in den Hintergrund der offentlichen Erörterung 
getreten, ſcheint ſie jetzt wieder in erhöhtem Maße die Aufmerkſamkeit 
der politiſchen Kreiſe feſſeln zu ſollen. Man hat in Petersburg Anlaß 
genommen, eine langathmige Verhandlung über die Urſache der bul⸗ 
gariſchen Wirren durch den Telegraphen aller Welt mittheilen zu laſſen, 
und gleichzeitig kommen Meldungen über London, als wolle Fürft 
Bismarck auf ruſſiſches Erſuchen an die Pforte die Aufforderung 
richten, den Prinzen Ferdinand von Coburg abzuſetzen. Daß der 
deutſche Reichskanzler zu einem ſolchen Liebesdienſte gegen die ruſſiſche 
Regierung keinerlei Veranlaſſung hat, bedarf nach den jüngſten Aus⸗ 
laſſungen der officiöfen Preſſe über die Affaire Bogdanowitſch kaum 
der Ausführung. Aber auch wenn die jüngſten Ereigniſſe im Zaren⸗ 
reiche freundlicher für Deutſchland geweſen wären, als ſie thatſächlich 
ſind, ſo würde ſich der deutſche Reichskanzler wohl hüten, abermals 
Schritte im ruſſiſchen Intereſſe zu thun, nachdem er in ſeiner Februar⸗ 
rede ausdrücklich geſagt hat, alle ſolche Schritte ſeien ihm von der 
ruſſiſchen Preſſe geradezu als Feindſeligkeiten angerechnet worden. 
Der Kanzler hat damals in Ausſicht geſtellt, daß er keinen Schritt in 
der bulgariſchen Frage mehr thun werde, außer auf das ausdrückliche 
officielle Erſuchen der ruſſiſchen Regierung. 
ſtens zweifelhaft, ob die ruſſiſche Regierung, wenn fie ein Verlangen 
an die Pforte ſtellen will, dazu der Vermittelung des deutſchen 
Staatsmannes zu benöthigen glaubt. Auch hat die Erfahrung mit 
dem jüngſten Schritte bei der Pforte genugſam gezeigt, daß ſelbſt die 
Unterſtützung eines Antrages durch Deutſchland demſelben noch nicht 
die Zuſtimmung der mit Deutſchland verbündeten Mächte ſichert. 
Oeſterreich, Italien und England haben gar kein Intereſſe und auch 
gar keinen Wunſch, den Prinzen Ferdinand von Coburg aus Bul⸗ 
garien zu vertreiben. Wollte die Pforte daher ſelbſt dem Drucke 
Rußlands nachgeben und den Fürften für abgeſetzt erklären, fo würde 


Doch der Staub, den die Pariſer auf den Rennplätzen pflicht⸗ 
mäßig zu ſchlucken haben, iſt nicht der einzige und nicht der ſchlimmſte, 
zu deſſen Genuß ſie die unerbittliche Etiquette zwingt. Das Maximum 
an lungenruinirenden Lufttheilchen aller Art wird ihnen durch das 
mindeſtens halbe Dutzend Viſiten im „Palais de l Induſtrie“, das 
während dieſer Zeit als „Salon“ alle Seineanwohner vereinigt, an⸗ 
geordnet. Welch' Staub und welche Hitze in dieſen weiten Sälen! 
Die Kunſt iſt eine ſtrenge Herrin und ſtellt ſchwere Anforderungen 
nicht nur an die, welche ſie ausüben, nein, noch MMONGEHeDLNEER an 
die, welche fie genießen und würdigen wollen. 

Durch welche Menge von direct Häßlichem, Abſtoßendem, ſei es 
in Zeichnung, Farbe oder Tendenz, muß man ſich auch in dem dies⸗ 
maligen, von den Kritikern mit dem Prädicat „befriedigend“ aus⸗ 


gezeichneten Salon hindurcharbeiten, ehe man ein wahrhaft herz: und 


geiſterfreuendes Gemälde, ein echtes Kunſtwerk antrifft! 
Als ſolches vermag ich kein einziges der zahlreichen der Puvis d 
Chavannes'ſchen Schule entſtammenden Gemälde zu bezeichnen. 80 


bezweifle ja keineswegs, daß in dieſen ſtreng gezeichneten Bildern des | Haltung, Figur, 


Meiſters, ſowie in denen ſeiner Nachahmer viel Talent entfaltet iſt. 
Aber all' das iſt ſo ſteif, ſo mittelalterlich. Dieſe Nachahmungen der 
archaiſtiſchen Schulen mit ihrer Verachtung der Details und ihrer 
Einfachheit ſind gewiß intereſſant, indeſſen ſie laſſen den Beſchauer 
durchaus kalt, weil er bei ihnen nicht die kindliche Naivetät, wie bei 
ſondern „die Abſicht merkt“ und deshalb 
„verſtimmt“ wird. 

Der „Orpheus“ und der „Heilige Hubert“ des Herrn Lagarde, 
der den Chavannismus auf die Spitze treibt, wirken deshalb geradezu 
abſtoßend. Dieſe Gemälde machen wirklich den Eindruck, als ſeien ſie 
aus den Katakomben von Rom ausgegraben worden. 

Intereſſanter und künſtleriſch durchgebildeter iſt die Allegorie 
„Maternité“ von Humbert. Es läßt ſich allerdings darüber dis⸗ 
cutiren, ob es eine künſtleriſche und humane Auffaſſung der „Mütter: 
lichkeit“ iſt, dem die Mutter als Bäuerin mit den beiden Kindern 
im Arm darſtellenden Mittelbilde, das eines todten Kriegers — des 
einen Kindes — und das einer Kartoffel grabenden elend aus⸗ 
ſchauenden Jungfrau — des anderen — zur Seite zu ſtellen. Es 
iſt ein finſterer, abſtoßender Peſſimismus, der aus dieſem zweifellos be⸗ 
deutenden Bilde ſpricht. 

Die Heiligenbilder, die wieder in großer Mape zur Stelle find, 
bieten wenig oder beſſer geſagt nichts Hervorragendes. Dem „Tode 
der heiligen Magdalene“ ſowohl als den glücklicherweiſe nur in zwei 
Exemplaren vorhandenen „Verſuchungen des heiligen Antonius“ — 
dieſes Sujet muß mindeſtens ſchon die tauſendſte Farbenverherrlichung 
erfahren haben — geht jedes tiefere religibſe Gefühl ab. Sie find 
lediglich geſchaffen, um dem Maler Gelegenheit zu bieten, nackte 
Frauen- oder Engelskörper zu copiren. Daß die anderen Künſtler in 
dieſer Hinſicht techniſch ſehr Vollendetes leiſten, iſt zu bekannt, als 
daß man dafür noch neue Beiſpiele brauchte. „Der heilige Dionyſius“ 
des Herrn Delance, der mit ſeinem Kopfe in der Hand 
durch die Reihe der erſchreckt aufſchauenden Landleute und 
Soldaten ſchreitet, macht 
zauberers, der bereits vergnügt 


den Eindruck eines Jahrmarkt⸗ 
die wahrſcheinliche 


Einnahme 


Er genoß eines unbe⸗ 
ſchränkten Vertrauens; die- Leute ſchätzten ſich beſonders glücklich, denen geleiſtet, 
es geſtattet war, fi von ihm das Geld abnehmen zu laſſen und er gedeuteten Ziele führen werde. 


ganz] welcher er fein Leben gewidmet habe. 


Wenn, garen beantwortet werden. 
man nicht alle Menſchen unter Vormundſchaft ſtellen will, wird man würden auch gegen dieſe Una 


Man ſollte glauben, es müſſe Jedem, der in die Concurrenzſ druck werden die Hoffnungen des 


[Bulgarien.] Nachdem die bulgariſche 


Nun aber iſt es minde⸗ immer aufmerkſam und anziehend, überraſcht er, durch die frappanteſten 


überhaupt und wiederholt die Regierung des Coburgers für ungeſetz⸗ 


ihn nicht anerkannt hat. 


Und einen ſolchen Beſchluß haben ſie genugſam angekündigt. 
Anſprache gehalten, in welcher er ſagte: 
daß ich Bulgarien nach dem von der Geſchichte an: 
Heute erneuerte ich dieſen Schwur“. 
er ſich zu dem bulgariſchen Ideal bekannt, 
Unabhängigkeit, ſie ſei die geheiligte Frage, 


Und dann hat 
würde daher wahrſcheinlich mit der Unabhängigkeitserklärung der Bul⸗ 


haben, nichts einzuwenden haben. 
das ruſſiſche Regierungsblatt die Schuld für alle Vorgänge in Bul⸗ 


daß ein garien in den jüngſten Jahren auf die Leidenſchaftlichkeit der Bul⸗ 
Die garen ſelbſt und ihr unberechtigtes Mißtrauen zurückführen will, ſo 
die großen [werden ſolche Fabeln weder in Bulgarien noch in Europa, wo man 


die geſchichtlichen Thatſachen kennt, verfangen, und noch weniger Ein⸗ 
„Regierungsboten“ machen, daß 
die bulgariſchen Machthaber ſchließlich von ihrer „Verirrung“ ab- 


kommen, den „Weg der Geſetzlichkeit“ wieder beſchreiten und die 
ſich das Vertrauen von | Wiederherftellung „normaler Beziehungen“ zu Rußland erleichtern 
denen er völlig unbekannt it. Der Satz, daß werden. 
die Dummen nicht alle werden, mag ſehr niederſchlagend fein, aber |jein. 


Von alledem kann jetzt und in Zukunft nicht mehr die Rede 
Rußland iſt, Dank ſeiner eigenen Politik, zum großen Vortheil 
für Europa, aus Bulgarien verdrängt worden; es wird ſeinen Ein⸗ 
fluß in Bulgarien niemals wiederherſtellen, es ſei denn, daß es einen 
Vernichtungskrieg gegen ganz Europa ſiegreich auskämpfte, was glück⸗ 
licherweiſe ein vollkommen chimäriſcher Gedanke iſt. 

[Eine intereſſante hiſtoriſche Reminiscenz.] Der 
„Peſt. Ll.“ bringt Auszüge aus einem demnächſt in Paris er⸗ 
ſcheinenden Werke: „L’Empereur Frédérie“ von Edouard Simon. 
Das Buch iſt nach den vorliegenden Proben in ſehr objectiver Weiſe 
geſchrieben. Intereſſant iſt das Urtheil, welches Kaiſer Napoleon und 
die Kaiſerin Eugenie über den Prinzen Friedrich Wilhelm fällte, als 
derſelbe nach ſeiner Verlobung mit der Prinzeſſin Victoria einen 
Beſuch in Paris machte. Der Kaiſer ſchreibt: „Der Prinz hat mir 
ſehr gefallen, ich zweifle nicht, daß er die Prinzeſſin glücklich machen 
wird, er ſcheint mir alle Eigenſchaften, welche ſeinem Alter und ſeinem 
Range zukommen, zu beſitzen.“ Weit bedeutender, beinahe wie eine 
Kaſſandra, ſchreibt Eugenie: „Der Prinz iſt ein hoher und ſchöner 
Jüngling, faſt um einen Kopf größer als der Kaiſer, ſchlank, blond, 
mit ſtrohgelbem Schnurrbart, ein Germane, wie ihn Tacitus be⸗ 
ſchreibt, von ritterlicher Höflichkeit, nicht ohne einige Züge von Hamlet. 
Sein Begleiter, ein General Moltke (oder ähnlich) iſt ein Herr, der 
ſparſam mit Worten, aber nichts weniger als ein Träumer iſt; 


Einfälle. 

Louis ſagt: 

ſo weit.“ 
[Ueber die i e e der Bevoͤlkerung 


des Deutſchen Reiches! ſchreibt die „N. A. Z.“ 

Die Bevölkerung des Reiches beträgt enwärtig ungefähr 47 750 000 
wis Darunter iſt aber ein Bruchthei Altbeificher Einwohner. Letztere 
ſetzen ſich zuſammen 1) aus ſolchen, welche rechtlich nicht zum Reich ge⸗ 
hören, nämlich den bei uns wohnenden Ausländern, und 2) aus den An⸗ 
851.9 en des Reiches, die ihrem Sprach ſtamme nach nicht deutſch find. 


usländer bilden bei uns keinen bedeutenden Bruchtheil der Bevölke⸗ 
berechnet. Meiner Meinung nach iſt dieſe Art, bildlich Wunder 
darzuſtellen, durchaus verfehlt; ein Mißerfolg fan dabei nicht aus⸗ 
bleiben. Wir glauben nicht an das, was wir vor uns ſehen; wir 
müſſen beinahe mitleidig über die armen Leute lachen, die ſo verzwei⸗ 
felt auf dieſe Erſcheinung des kopfloſen Spaziergängers ſchauen. Ja 
wenn wir fie allein fähen, ohne dieſen lächerlichen Heiligen —, wir 
würden von dem Ausdruck des Entſetzens, den ihre Züge widerſpie⸗ 
geln, gepackt und fortgeriſſen werden! Die Bewegung, die eine 
Wunderthat hervorruft, iſt jederzeit ein dankbarer Vorwurf für den 
Maler; das Wunder ſelbſt wirkt weniger. 

Der berühmte Duez hat uns einen Virgil in den Salon geſchickt, 
der einſtimmig als eine richtige Pfuſcherarbeit bezeichnet wird. Wie 
nur ein Maler von Duez Rufe unter eine ſolche abgeſchmackte Land⸗ 
ſchaft mit den merkwürdig verkrüppelten Fichtenſtämmen, wie ſie noch 
kein Menſchenauge erblickt, ſeinen Künſtlernamen zu ſetzen wagt! 
e] Von dem „Virgil“ ſelbſt wollen wir lieber ganz ſchweigen. 

Recht hübſch iſt die „galliſche Sclavin“ von Boulanger, die in 
und ſelbſt in den Zügen bereits etwas von der modernen 
Franzöſin verräth. Auch die „Ciree“ des Herrn Chalon iſt eine 
beachtungswerthe Arbeit; der Maler ſtellt uns die Zaubergöttin, auf 
einem von Statuen umgebenen Throne ſitzend, dar, mit einem 
Ausdruck im Geſichte, der etwas Fremdartiges, Furchtbares, und doch 
Anziehendes zeigt. 

Ueber die ſonſtigen mythologiſchen Bilder, die unvermeidlichen 
Leda's mit dem Schwan, die Hector's, Paris u. ſ. w. dürfen wir 
ohne jede Furcht, etwa einem hervorragenden Gemälde ſein Recht 
vorzuenthalten, hinweggehen. 

Die hiſtoriſchen Bilder ſind wenig zahlreich. Das große Gemälde 
Borde's, Attila die Ausſpiclen befragend“ verdient rühmliche Erwähnung. 
Es iſt gut componirt, flott gezeichnet, nur etwas matt in der Farbe. 

Zahlreiche hervorragende Erſcheinungen finden wir, wie alljährlich, 
ſo auch dieſes Mal unter den patriotiſchen Bildern. Das etwas 
melodramatiſch angehauchte Gemälde Robiquet's „Soir de bataille“, 
das durch lebhafte Bewegung ausgezeichnete Bild von Beaumetz 
„Salut à la victoire“, vor Allem aber die „Drapeau“ von Moreau 
de Tours und „Reve“ von Detaille find darunter anzuführen. 

Das Detaille'ſche Bild zeigt uns in einem Feldlager campirende 
Soldaten mitten in dunkler trüber Nacht. Die Fahne liegt zuſammen⸗ 
gefaltet über den Bajonetten unter dem Schutze zweier Poſten. Und 
am Himmel fieht der Soldat im Traume durch nur vag angedeutete 
Figuren die vordem ſiegreichen Banner vorübertragen. Der Revanche⸗ 
gedanke in einer melancholiſchen Inſpiration! 

Sehr intereſſant ſind die beiden Bilder „Fauſt“ und „Rheingold“ 
von Fantin Latour. Deutſche Stoffe ſind ſeit geraumer Zeit nicht 
mehr von franzoͤſiſchen Malern — wenigſtens nicht von hervorragenden, 
abgeſehen natürlich von den Kriegsmalern — behandelt worden. 
Dieſer erſte Verſuch verdient deshalb doppelt unſere Beachtung. Wenn 
auch auf beiden Gemälden der myſtiſch⸗poetiſche Zauber nicht fo zum 
Ausdruck kommt, wie die Stoffe es nach unſerer Anſchauung verlangen, 
ſo iſt doch ein eingehendes Studium und ein liebevolles Verſenken 
in dieſe germaniſchen Myſterien ſeitens des franzöſiſchen Malers un: 
verkennbar. 


Dieſe Deutſchen ſind eine impoſante Raſſe. 
Die Raſſe der Zukunft! Bah! Wir ſind noch nicht 


c 


Wenn ſie aber ]z 


Auch iſt der Coburger 
eben nicht ohne Weiteres abzuſetzen, wenn er ſelbſt und die Bulgaren 2750000 
er einer Strafkammer vor und ſich um einen ſolchen Ausſpruch der ſuzeränen Macht nicht kümmern. 
Der 
ſtohlen hatten und Abends handelte er als großer Dieb, der Wittwen | Fürft hat noch vor wenigen Tagen in Tirnowa in der Kirche eine 


„Ich habe einen Schwur 


Ein Abſetzungsdecret der Pforte 


Und Oeſterreich, Italien und England 
bhängigkeit, wie ſie genugſam angedeutet 
Wenn angeſichts dieſer Zuſtände 


rung. Bei der letzten Volkszählung wurden nur 239000 ermittelt, währeno 

Ei in Frankreich unter 3% Millionen Einwohnern eine Million Aus: 
länder ſind, ſo daß auf 37 Franzoſen immer ein Ausländer kommt. Was 
zweitens die Reichsangehörigen fremden Sprachſtammes betrifft, ſo iſt 
man dafür in Ermangelung genauer Zählungen auf Schätzungen ange⸗ 
un die golgenbes ergeben: a. Reichsangehörige polniſchen Stammes 

eichsangehörige an unſerer Weſtgrenze, die nach ihrer 
Famile proche dem franzöſiſchen Stamme 0 239000; c. im 
Nordoſten des Reichs wohnende Littauer 150000; Wenden, in der 
ſächſiſchen und preußiſchen Lauſitz wohnend, 100000; . e. im Norden 
bezw. Nordweſten eine kleine Anzahl Dänen und Wallonen. — Das giebt 
alſo zuſammen 239000 Ausländer und etwa 3½ Millionen Reichsange⸗ 
hörige nichtdeutſchen Stammes, macht rund etwas über 3½ Millionen 
Nichtdeutſche innerhalb der Vece en (d. i. wenig mehr als 7 pCt. 
der Reichsbevölkerung), ſo daß 44, illionen Deutſche innerhalb der 
Pen wohnen. Nun Wen wir an die Ermittelung der 
Deutſchen im Auslande, für die ſich allerdings nur recht unzureichende 
Anhaltspunkte bieten. Dabei handelt es ſich erſtens um die Deutſchen, 
welche ihrer früheren oder auch noch jetzigen Staatsangehörigkeit nach aus dem 
Reiche ſtammen, und zweitens um die lediglich ſprachverwandte Bevölkerung, 
welche Beſtandtheile anderer Staaten bildet. Was jenen erſten Theil be⸗ 
wa jo war nach Ermittelungen, deren Ergebniſſe ſich in dem bekannten 
„Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich“ finden und ſich auf das 
Jahr 1880 beziehen, die Zahl der über die Welt verſtreuten Deutſchen, 
welche noch deutſche Unterthanen oder doch in Deutſchland geboren waren, 
damals 2½ Millionen. Davon lebten 2 Millionen in den Vereinigten 
Staaten von Amerika; ſeit 1880 iſt dorthin ſchon wieder mindeſtens eine 
Million Deutſcher ausgewandert. Natürlich iſt ein Theil der damals Ge⸗ 
e und der inzwiſchen — ewanderten jetzt ſchon verſtorben; da in⸗ 
eſſen In Ermittelungen nur Minimalzahlen geben, fo dürfen wir an⸗ 
nehmen, daß gegenwärtig etwa 3½ Millionen Deutſcher im Auslande 
leben, von denen freilich ein großer Theil die Reichsangehörigkeit bereits 
verloren hat. Die Zahl der Deutſchen im Auslande ih alſo ungefähr 
ebenſo groß, wie die Zahl der Nichtdeutſchen im Inlande. Nun zweitens 
die Sprachverwandten in anderen Staaten. Als größtes Contingent 
kommt hier die deutſchredende Bevölkerung Oeſterreich⸗-Ungarns mit zehn 
Millionen in Betracht; dann kommen die Deutſch⸗Schweizer mit mindeſtens 
2 Millionen; das drittſtärkſte Contingent bilden die deutſchſprechenden 
Luxemburger mit etwa 200 000 und das vierte die Deutſch⸗Ruſſen an der 
Oſtſee mit etwa 156 000. Die übrigen Bevölkerungstheile fremder Staaten, 
die dem deutſchen Stamme zuzurechnen wären, ohne der Geburt nach dem 
Reiche en, dürften ziffermäßig nicht bedeutend fein; wir werden 
alſo die Geſammtheit dieſer Sprachverwandten mit rund 12 Millionen 
anzuſetzen haben. Das geſammte Ergebniß unſerer Berechnungen iſt alſo, 
daß zum deutſchen Stamme 60 ¼ Millionen Menſchen gehören, von denen 
5 73 Procent oder nicht ganz drei Viertel innerhalb der Reichsgrenzen 
wohnen. 

[Burg einen neuen Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten] ſind die allgemeinen Bedingungen für die u = 
mentskarten der preußiſchen Bahnen abgeändert. So ſoll für 
einzelne ausgefallene oder Auer Fahrten eine Rückvergütung nicht 
gewährt werden. Wird jedoch ein Karten-Inhaber durch ein nicht voraus⸗ 
zuſehendes Exeigniß (wie unerwarteter Wechſel des Wohnorts, Krankheit, 
Todesfall und dergleichen) an der weiteren fortlaufenden Benutzung der 
Karte nachweislich verhindert, ſo kann ein Nachlaß an dem gezahlten 
Preiſe nach beſonderen Grundſätzen bewilligt werden. Bei länger als 
24 Stunden anhaltenden Verkehrsunterbrechungen wird ein den 
ausfallenden Tagen nun at des Zeitkartenpreiſes vergütet. 
Wird ein We tel der Wagenklaſſe während der Kartendauer ge⸗ 
wünſcht, ſo kann die Karte gegen ſolche einer höheren oder niedrigeren 
zu von der Aan t re werden, wenn die neue 

Karte für den Reſt der urſprünglichen Geltungsdauer entnommen wird. 
In dieſem Falle wird der Mehrbetrag dem Karten⸗Inhaber erſtattet oder 
— bei Umſchreibung auf eine höhere Wagenklaſſe — von demſelben nach⸗ 
erhoben. Für die Umſchreibung iſt außerdem eine Gebühr von 1 Mark 
für die Karte zu entrichten. 

[Die Kreisſynode Berlin-Köln Stadt! hielt am Freitag eine 
Sitzung ab. Der Bericht des Synodalvorſtandes über ſeine Thätigkeit 
* dem Syn. red. Rhode Veranlaſſung, den . der Gemeinde⸗ 
irchenrälhe des Synodalkreiſes zu beklagen, welcher ſich der Ausführung 
des Beſchluſſes der Propinzialſynode, wonach Berlin in die für die Provinz 
Brandenburg genehmigte Hauscollecte zum Beſten der inneren Miſſion mit 
eingeſchloſſen werden ſoll, ablehnend gegenüber geſtellt hat. Dieſer Be: 
ſchluß ſei außerordentlich bedauerlich, um ſo mehr, als ein Gemeinde⸗ 
kirchenrath ſich bereit erklärt hat, dieſe Collecte in die Hand zu nehmen. 
Er halte es nicht für a ˙ A TL y dieſe Gelegenheit, etwas für die Zwecke 


„„ Die beſten Gemälde — ich begegne mich in dieſer Anſchauung 


mit einer Zahl hervorragender franzöſiſcher Kunſtkritiker — hat der 
bekannte Meiſter Roll ausgeſtellt, der auch im vorigen Salon durch 
ſein ſchönes elegiſches und doch ſo realiſtiſches „Marſchbild“ man den 
Erſten glänzte. 

Seine „Pächterin“ (Fermière) iſt ein Meiſterwerk: es iſt eine 
wunderbar lebenswahr und intereſſant gezeichnete junge Bäuerin, die 
mit einem außerordentlich täuſchend gemalten, mit Milch gefüllten 
Zinkgefäß durch eine ſehr hübſche friſche Landſchaft aus dem Rahmen 
herabzuſteigen ſcheint. 

Ein zweites Bild Roll's „Au trot“ ſtellt einen jungen Burſchen 
dar, der auf einem Ponny aus einem kleinen Gehölz hervortrabt. 
Auch dieſes Werk empfiehlt ſich durch ſeine geſunde Realiſtik und ſeine 
techniſche Vollkommenheit. 

L'Hermlitte hat eine ſehr hübſche ländliche Scene „le repos“ and: 
geſtellt, deren Arrangement das höͤchſte Lob verdient und bei der nur 
das Hervortreten der Zeichnung aus den Farben, ein alter Fehler des 
Meiſters, etwas ſtört. 

Sehr intereſſant iſt Cazin's „Feierabend“ Journée fuite), Es 
ſtellt Pariſer Arbeiter dar, die ihre Wohnungen aufſuchen und eben 

aus den Faubourgs heraus ins Freie oder vielmehr Halbfreie treten, 
da auch in der Bannmeile das Häuſermeer ſich ausdehnt, wenn auch 
nicht ſo feſt geſchloſſen, wie innerhalb der Befeſtigungsmauern. Das 
Gemälde frappirt durch ſeine Lebenswahrheit und Einfachheit und reiht 
fi) den beiden Roll 'ſchen Bildern würdig an. 

Gleichzeitig mit dem Triumph, den die Malerei davongetragen, hat auch 
die Muſik einen ſolchen in Paris zu verzeichnen. Lalo's Oper „Le 
roi d’Ys“ hat in der Komiſchen Oper einen durchſchlagenden Erfolg 
errungen. Mit dieſer Arbeit, die übrigens ſeit langer Zeit von dem 
Componiſten fertiggeftellt, indeſſen ſtets von ihm einer energiſchen 
Neubearbeitung unterzogen wurde, tritt der gefeierte Concertcomponiſt 
in die Reihe der beſten franzöſiſchen Operncomponiſten. Dieſer Sieg 
bedeutet einen Triumph der Wagner'ſchen Ideen in Frankreich: denn 
Lalo folgt in feinem „Roi d’Ys‘ vollkommen den Vorſchriften des 
gewaltigen deutſchen Meiſters, vielleicht einige Male etwas zu ſclaviſch. 
Die „Leitmotive“ klingen verſchiedentlich ganz eigen: und fremdartig 
hinein; auch die Recitative ſind öfters etwas lang ausgeſponnen. 
Dagegen iſt die Ouverture, die übrigens ſeit langer Zeit bereits ein 
Repertoireſtück der Pariſer Orcheſter bildet, von großartiger Wirkung 
und hinreißender Kraft. 

Das Libretto von Blau verdient gleichfalls großes Lob: es ſetzt 
zwar dadurch, daß es die Handlung in kleine ſchnellfolgende Scenen 
zerlegt, der Tendenz des Muſikers große Schwierigkeiten entgegen, iſt 
aber dafür intereſſant von Anfang bis zu Ende, was man bekanntlich 
nicht von allen Operntexten behaupten kann. 

„Le roi d'Vs“ lautet der Titel des Stückes: indeſſen tritt 
dieſer gute König von Ne (Bretagne) nur wenig in der Handlung 
hervor. Die Trägerinnen derſelben find feine beiden Töchter Margared 
und Rozene, die beide denſelben Mann, den Ritter Mylio, lieben. 
Dieſer erwidert die Neigung Rozene's. Als Margared dieſe Ent⸗ 
deckung gemacht, geräth fie vor Wuth außer ſich. Sie will ſich in 
Gemeinſchaft mit dem wilden von Wee geſchlagenen Karnac, der 


zer inneren Miſſion zu tyun, unbenutzt vorubergehen zu laſſen, und ſtelle 
daher folgenden Antrag: „Die Kreisfynode erfucht die Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe, die Einſammlung der für die Zwecke der inneren Miſſion bewilligten 
Hauscollecte in die Hand nehmen zu wollen.“ — Syn. Dr. Langerhans 
erklärt ſich gegen den Antrag. Das Wort „innere Miſſion“ ſei zu ie ich 
Wenn innerhalb einzelnen Gemeinden beſtimmte Bedürfniſſe ſich 
zeigen, welche befriedigt werden müſſen, fo ſei das kirchliche Gemeinde: 
bewußtſein in dieſen Gemeinden ſo groß, daß innerhalb derſelben auch die 
nöthigen Mittel aufgebracht werden. Der ablehnende Standpunkt der 
ſämmtlichen Gemeindekirchenräthe erkläre ſich auch dadurch, daß von dem 
Ertrag Inn Hauscollecte nur ein Drittel an den Synodalkreis zurück⸗ 
fließen ſolle. — Syn. Dr. Weber hält den Antrag Rhode doch für 
empfehlenswerth, umſomehr als Pred. Rhode bekanntlich der Synodal⸗ 
vertreter für innere Miſſion ſei. — Syn. Löwel: Die einmüthige Ab 
lehnung der Gemeindekirchenräthe habe zweifellos ihren triftigen Grund 
und ſei wahrſcheinlich auch mit darauf zurückzuführen, daß man mit der 
Lei ung der inneren Miſſion nicht einverſtanden ſein kann. Wenn die 
letztere in nicht zu billigender Weiſe den Stab über Berlin bricht, wenn 
in Tractätchen im Namen der inneren Miſſion die haarſträubendſten 
Dinge erzählt und ſchmutzige Blätter im Namen der inneren Miſſion 
vertheilt werden, ſo ſei ein ablehnender Standpunkt durchaus erklärlich. 
— Syn. Pred. Nemitz weiſt darauf hin, daß es ſich bei dieſer inneren 
Miſſion keineswegs um nebelhafte Dinge handelt, ſondern beiſpielsweiſe 
die Gemeinde⸗Diakonie, die Anſtalt für Cpileptiſche in Potsdam ꝛc. unter⸗ 
ſtützt werden könnten. — Syn. Patzke hält es für unbegreiflich, wie man 
en Gemeinde⸗Kirchenräthen zumuthen könne, ihren nach reiflicher Er⸗ 
wägung gefaßten Beſchluß nun ſelbſt wieder umzuſtoßen. — Syn. 
Prediger Przygode hält den Beſchluß der Gemeindekirchenräthe für 
ganz verſtändig. In Berlin werde für die Zwecke der inneren Miſſion 
in den einzelnen Synoden ſchon ſo viel gethan, daß ſchließlich eine Be⸗ 
laſtung der Mildthätigkeit herauskommen würde. Auch der Vorſitzende 
ebt hervor, daß der Beſchluß der Gemeindekirchenräthe keineswegs ſeine 

pitze gegen die Arbeit der inneren Miſſion richte. Man müſſe aber den 
Standpunkt feſthalten, daß ſolche Vereine, welche im eigenen Namen 
arbeiten, auch die damit verbundene Mühe und Arbeit zu bewältigen 


aben und dieſelbe nicht auf die Gemeindekirchenräthe abwälzen. — Der 
ntrag Rhode wird hierauf abgelehnt. 
® Berlin, 11. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Eine Fahrt 


auf Tod und Leben in des Wortes wahrſter Bedeutung hatte am Don⸗ 
nerstag Abend der 5800 Vertreter des Herrn Karl Hagenbeck in Ham⸗ 
burg, der Freiherr v. Sch. mit ſeiner Frau zu beſtehen. Dieſelben wollten 
ſich kurz nach 10 Uhr des Abends von Weißenſee auf der völlig dunklen 
Chauſſee nach Berlin zurückbegeben und zwar in einer, mit zwei jungen 
und feurigen Pferden beſpannten, geſchloſſenen Kutſche. Anfänglich ging 
die Fahrt, trotz der Unruhe der Pferde, gut von ſtatten; bei der Knochen⸗ 
mühle gerieth das rechte Hinterrad 1 in das 9 Geleiſe 
einer Pferdebahnſchleife, ein Ruck und das Rad ſprang in Trümmern von 
der Achſe. Gleichzeitig gingen die nunmehr völlig wild gewordenen Pferde 
in raſendem Galopp durch. Der Inſaſſen bemächtigte ſich eine Panik, in 
Folge welcher Herr von Sch. in der Abſicht den Pferden in die Zügel zu fallen, 
den Wagenſchlag öffnete und auf die Straße ſprang Er ftürzte ſich über⸗ 
—.— der Länge nach auf den Damm und erlitt an beiden Knien ſo 
chwere Verletzungen, daß er bewußtlos liegen blieb, während die Pferde 
mit der Frau weiter ſtürmten. Erſt in der Nähe des Königsthores ge⸗ 
lang es den Paſſanten, den raſenden Thieren in die Zügel zu fallen und 
das Gefährt zum Stehen zu bringen. Die ohnmächtig gewordene Frau 
von Sch. ſchaffte man zuförderſt in ein nahegelegenes Reſtaurant, woſelbſt 
auch nach kurzer Zeit der i f zerſchundene Gatte in einem Wagen an⸗ 
langte. Mehrere nach Berlin heimkehrende junge Leute hatten ſich ſeiner 
angenommen und ihn auf den gedachten Wagen geſchafft, welcher nunmehr 
auch die, von dem ausgeſtandenen Schreck im Fieberdelirium befindliche 
Frau aufnahm und beide nach ihrer en Der ſchnell herbei⸗ 
cholte Sanitätsrath Dr. Davidſon legte dem Verwundeten dann den erſten 
erband an. 
Im Königlichen Marſtall in der Dorotheenſtraße wurden am Freitag 
19 Pferde verſteigert. Der Andrang zur Auction war ganz 8 
Jusgeſammt wurden 567½ Doppelkronen oder 11350 M. gelöſt. Mit 
58 Doppelkronen wurde die 7jährige Trakehner Fuchsſtute „Here“ verkauft, 
ein prächtiges Thier vom Marsworth aus der „Herze 37½ Doppel⸗ 
kronen brachte der 13jährige ruſſiſche Rapphengſt v. Lubesnoi a. d. Pri⸗ 
melka, 32½ Doppelkronen der braune Trakehner Wallach „Konſul“ trotz 
kiue eſſelgallen. Mit 30½ Doppelkronen wurde die fehlerloſe, als 
eitpferd benutzte Trakehnerſtute „Bronce“ v. Malteſer a. d. Brigg, mit 
27 Doppelkronen die 96 Diane fehlerlo e, 9 Jahre alte Trakehner Ad 
ſtute „Fregatte“, mit 20 Doppelkronen der Bornſtedter Rapphengſt „Tilly“ 


leidet. Mit 23 Doppelkronen wurde die Rappſtute „Tilſit“ vom Roland 
aus der Tinte, mit 22½ Doppelkronen der — — e „Remus“ losge⸗ 
ſchlagen. Das Höchſtgebot 72 Doppelkronen erreichte die Sjährige braune 
Stute „Lucia“ vom Charmant a. d. Ludowika, 46 Doppelkronen brachte 
die englifehe Halbblutſtute „Alhambra II.“ vom Autremer a. d. G 
finder I. Das von der Gabier kr Margarethe benutzte Reitpferd, 
Fuchsſtute „Fatima“ von i 
die braune Stute „Cora“ 34½ Doppelkronen. Von den gewöhnlichen 
Wagenpferden brachte der oſtpreußiſche Rapphengſt „Midas“ 18 ¼, der 
Trakehner Hengſt „Alfons“ 18, die Rappſtute „Pinta“ 17½, „Ugolino“ 
15½, „Proſelyt“ 15 und. „Judas“ 11½ Doppelkronen. 

Das urſprünglich auf den Himmelfahrtsta 


angeſetzte Hinderniß⸗ 
rennen im Hoppegarten iſt auf Freitag verſchoben worden. 


Sicherem 


[Vernehmen nach iſt dieſe Maßregel auf ein Eingreifen von ſehr hoher 


Seite zurückzuführen, nachdem hier ein diesbezügliches Erſuchen von dem 
meiſtgenannten orthodoxen Geiſtlichen in Berlin mit Rückſicht auf den 
Feierkag geäußert worden war. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 10. Mai. 
Zweite Verurtheilung Lueger!s. — Der Antrag Liechten⸗ 
ſtein.] Die CJzechen haben ſich durch den Grafen Taaffe erweichen 
laſſen, Herrn v. Gautſch ſein Budget zu bewilligen, allein ſie hörten 
darum nicht auf, ihn im Parlamente zum Gegenſtande der heftigſten 
Angriffe zu machen. So hat z. B. der Herr Unterrichtsminiſter bei 
der vorgeſtrigen Debatte über die Mittelſchulen von zwei czechiſchen 
Abgeordneten — nebenbei bemerkt nicht etwa Anhängern Gregr's, 
ſondern getreuen Schildknappen des Führers der Nation, Rieger — 
eine Reihe ſo ausgeſuchter Grobheiten an den Kopf geworfen be⸗ 
kommen, wie ſie vielleicht kein zweites Mal in irgend einem parla⸗ 
mentariſchen Staate einem Mitgliede der Regierung ſeitens der eigenen 
Regierungspartei zu Theil geworden ſind. Da beſchuldigte der Eine 
den Miniſter nebſt verſchiedenem Anderen auch eines eclatanten Rechts⸗ 
bruches, des Mißbrauchs der Krone, der abſichtlichen Irreführung der 
Krone, und ſchließlich verglich er die Moral des Herrn von Gautſch 
mit der eines Banditen, der Einem die Piſtole an die Bruſt ſetzt 
und „die Börfe oder das Leben“ fordert. „Es mag fein,‘ fügte der 
edle Czeche wörtlich hinzu, „daß der Unterrichtsminiſter hier und da 
die Börſe davontragen wird, aber auf eine ehrenvolle Weiſe wird 
er ſie nicht erhalten haben, und danach mag er das Maß der 
Achtung bemeſſen, auf welches er wird Anſpruch erheben können.“ 
Noch übertrumpft wurde dieſer Redner von einem nachfolgenden 
Landsmann, welcher erklärte, der Miniſter ſei mit „autokratiſcher 
Keckheit“ vorgegangen und er habe das czechiſche Volk geradezu 
„geprellt“. Alle dieſe Liebenswürdigkeiten der Libuſſaſöhne mußte 
Herr v. Gautſch wegen jenes Mittelſchulerlaſſes über ſich ergehen 
laſſen, in dem er die Aufhebung einiger armſeliger czechiſcher Mittel: 
ſchulklaſſen mit unverhältnißmäßig ſchwacher Frequenz — es wurde 
u. A. berechnet, daß an einer dieſer Klaſſen ein Schüler den Staat 
jährlich auf 900 Fl. zu ſtehen kam — anordnete. Ich ſagte, Herr 
v. Gautſch mußte dieſe Liebenswürdigkeiten über ſich ergehen laſſen, 
denn wenn er es nicht gemußt hätte, dann iſt es wahrhaftig unbe⸗ 


greiflich, daß er nicht Ein ſcharfes Wort der Abwehr gegen dieſe 


unqualificirbaren Vorwürfe gefunden, ſondern ſich mit einer kurzen 
Erwiderung begnügt hat, in der er einfach erklärte, daß er für ſeine 
Verfügungen auch voll und ganz einſtehe, womit er meinte, daß er 
ſich nicht hinter der Krone verſchanze. Nachträglich ſcheint indeß 
Herr v. Gautſch doch eingeſehen zu haben, daß es nicht zu den 
unumgänglichen Obliegenheiten eines Miniſters gehöre, ſich von Mit⸗ 
gliedern der Regierungspartei Grobheiten ſagen zu laſſen, denn es 
verlautet, daß er dem Grafen Taaffe ſein Portefeuille zur Verfügung 
geſtellt habe, daß dieſer aber ſeinem Collegen die Rücktrittsgedanken 
wieder ausgeredet hätte. Polniſche Zeitungsſtimmen aber bleiben dabei, 


0 | 
die 
adier a. d. Vauſel erzielte 33 = hat daſſelbe geſtern trotz eines gegentheiligen Ausſchuß⸗ 


— 


Parlamente erhalten, die, wenn er einen Funken von Anſtandsgefühl 
beſäße, für ihn noch empfindlicher ſein müßte als die erſte. Nachdem 
das Haus in der vorigen Woche dem demokratiſchen Freunde des 


ld⸗ Prinzen Liechtenſtein die Mißbilligung ausgeſprochen hat ob jener 


denunciatoriſchen, durch nichts bewieſenen Beſchuldigungen des Abg. 


berichtes es abgelehnt, dem Dr. Kopp die Mißbilligung darüber aus⸗ 
zuſprechen, daß dieſer Abgeordnete in einer Aufwallung gerechter Ent⸗ 
rüſtung das Vorgehen Luegers als eine „perfide Verdächtigung“ be⸗ 
zeichnet hatte. Damit hat die Majorität des Abgeordnetenhauſes, 
man mag die Sache drehen und wenden wie man will, kund gethan, 
daß ſie die Anſicht Dr. Kopp's theilt und daß das Vorgehen Lueger's 
in der That eine „perfide Verdächtigung“ ſei. Vielleicht wird dieſe 
Abſtimmung den Gründer der antiliberalen Liga endlich veranlaſſen, 
feine denunciatoriſche, ſcandalprovocirenden Redeweiſe aufzugeben; es 


den confeſſionellen Schulantrag des Fürſten Liechtenſtein in dieſem 
Seſſionsabſchnitt erſpart bleiben wird. Man behauptet, daß ſich ſogar 
der Kaiſer ins Mittel gelegt hat, um den Prinzen zu veranlaſſen, 
darauf zu verzichten, daß die erſte Leſung ſeines Antrages noch vor 
der Vertagung des Reichs rathes ſtattfinde. 


Frankreich. 


8. Paris, 10. Mai. [Eine Rede Floquets. — Die eiſe 
Boulangers. — Eine neue Broſchüre. — Eine ſonder⸗ 
bare Wahl.] Bei der Eröffnung der Nachbildung der Baſtille hielt 
der Miniſterpräſident Floquet eine kleine politiſche Rede, in welcher 
er das richtige Wort fand, um aus der Vergangenheit, welche dieſes 
Monument wieder wachrief, die richtige Lehre für die Gegenwart zu 
ziehen. „Unſere Vorfahren haben die Idole von 14 Jahrhunderten 
niedergeworfen: und keiner von uns, ihren Enkeln, wird vor einem 
Idol von 14 Tagen niederknien.“ Dieſe neue deutliche Kriegberklä⸗ 
rung gegen den Boulangismus reizt „Lanterne“ und „Intranſigeant“ 
natürlich zu wahren Wuthausbrüchen. Sie erklären jetzt offen dem 
„ehrenhafteſten Demokraten“, wie ſie Herrn Floquet früher genannt, 
den Krieg und prophezeien ihm unangenehme Enttäuſchungen in 
Bezug auf den Ausgang des gegen Boulanger unternommenen 
Kampfes. — Die Reiſe Herrn Boulangers in „ſein Departe⸗ 
ment“, die morgen beginnt, wird wahrſcheinlich zu ernſten Ruhe⸗ 
ſtörungen Veranlaſſung geben. Man ſignaliſirt aus verſchiedenen 
Städten Verſammlungen der Antiboulangiſten, welche ſich ſehr heftig 
für eine energiſche Demonſtration gegen den Prätendenten erklären. 
Die Boulangiſten feiern natürlich auch nicht und da ſie, wie die 
Wahlen beweiſen, ſich dort in überwältigender Majorität befinden, 
dürfte den Antiboulangiſten übel mitgeſpielt werden. — Die Angriffe 
eines Redacteurs der „République francaiſe“, der Boulanger als 
einen vollkommen untüchtigen Soldaten hinzuſtellen verſucht 
und angeführt hatte, daß derſelbe im Jahre 1870/71, obgleich er 
in ſeiner Stellung als Oberſt ſeine Kriegstüchtigkeit bereits hätte be⸗ 
weiſen können, ganz und gar gegen gleichaltrige Offiziere in den 
Schatten getreten ſei, erwidert Boulanger mit einer Broſchüre 
„L’Histoire et la Legende“, die geſtern erſchienen iſt. In dieſer 
ſucht er nachzuweiſen, daß er 1870 beteits unter den beiten Offizieren 
genannt wurde: er eitirt, um ſeinen damals bereits hervortretenden 
Einfluß in militäriſcher Hinſicht zu beweiſen, den Sitzungsbericht eines 
Offizierrathes nach der Schlacht von Buzenval. Dieſer enthält näm⸗ 
lich eine Rede Boulanger's, in welcher dieſer von weiteren Ausfällen 
abräth, da doch Alles verloren ſei. Seine Leute, ſowie er ſelbſt ſeien 
bereit zu ſterben, aber alle ferneren Opfer würden vollkommen unnütz 


N daß Dr. v. Gautſch nach Parlamentsſchluß aus dem Cabinet ſcheiden wird. [fein. Der ganze Offtzierrath hätte dieſer Meinung zugeſtimmt, die 
v. Ganymed a. d. Korinthe bezahlt, der am Star auf dem linken Auge J — Herr Lueger, der Scandalmacher, hat nun eine zweite Lection vom 
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fragt ſich nur, ob er aus feiner Natur herauskann. — Es gilt nun 
[Herr von Gautſch will gehen. — als ziemlich ſicher, daß uns die gefürchtete aufregende Debatte über 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ey 


zuvor ihre Hand begehrt hatte, aber abgewieſen worden war, an den] wird. Das Rebhuhn, welches gleichfalls mittelaſtatiſchen Ursprungs 
beiden Liebenden rächen und ſollte dabei das ganze Land Ns untergehen.] iſt, wird ſeinerſeits wenig dagegen einwenden, daß der neue Zuzügler 


Karnac und Margared wollen die Schleuſen öffnen und Ys unter 
Waſſer ſetzen. Sie verhöhnen dabei den heiligen Corentin, er ſolle 
doch zeigen, ob er die Stadt zu retten vermöge. Da geſchieht ein 
Wunder: die Statue Corentin's belebt ſich auf der Bühne und droht 
den Beiden ſchweres Verderben. (Dieſer Kunſtgriff der lebend werdenden 
Statue iſt — nach dem erſten Beiſpiel des Don Juan — auch kürz⸗ 
lich in einer Pariſer Operette „le puits qui parle“! zur Anwendung 
gekommen.) Margared läßt ſich zuerſt durch dieſes Wunder von 
ihrem verbrecheriſchen Plane abſchrecken. 


ihm die Jäger mitunter etwas fern halten wird. 

Das Steppenhuhn iſt nur ein entfernter Vetter unſeres Reb⸗ 
huhnes, vor dem es beſonders durch ſeine an die Tauben erinnernde 
Flugfertigkeit und ſeine Ausdauer im Fluge ſich auszeichnet, welche es 
ſelbſt große Länderſtrecken leicht durchmeſſen läßt. Das Steppenhuhn 
iſt bei faſt gleicher Breite mit dem Rebhuhn um die Hälfte länger als 
dieſes, hat alſo einen ſchlankeren, wenn auch nicht weſentlich größeren 
Körperbau. Kopf und Hals find aſchgrau beſiedert, Kehle, Stirn und 


Aber als fie Mylio und ein breites Stirnband lehmgelb, Bruſt und Bruſtſeiten, gegen den 


Rozene zur Hochzeit ſich vorbereiten ſieht, wächſt aufs Neue der Haß] Hals durch ein drei: bis vlerfaches ſchwarzweißes Band abgeſetzt, grau⸗ 


in ihrem Herzen, fie öffnet mit Karnac die Schleusen. Entſetzt 
pas: die Bewohner auf die Königsburg. Immer höher ſchwillt 
8 Waſſer an: immer lauter, dringender erſchallt das Gebet der Be: 
drängten um Rettung aus dieſer entſetzlichen Noth. Angeſichts dieſes 
Jammers giebt ſich Margared den Tod in den Wellen, worauf die 
Fluth vom heiligen Corentin wieder zurückgedrängt wird. Ein wenig 
naiv, aber doch ſehr intereſſant! L. Saſſe. 


Das Steppenhuhn. 


Aus dem Centrum Aſiens iſt nicht nur der Menſchenſtrom her⸗ 
vorgegangen, der Europa in mehreren Durchbrüchen überfluthet hat, 
erſt uns ſelbſt nach Weſten gebracht und dann in neuen Anſätzen uns 
wieder durch die Einbrüche der Hunnen und Tartaren zu verdrängen 
geſucht hat, ſondern auch der größte Theil unſerer Hausthiere und 
Culturpflanzen iſt nachweisbar centralaſiatiſchem Urſprungs, entweder 
aus jenen einſt geſegneten Strichen der Euphratebene, in welcher 
Moſes ſchon das Paradies auf Erden vermuthete, oder aus den 
nordlicheren Hochebenen, welche in die reichen Gefilde des ſüdlichen 
Sibiriens abflachen. Jenen Wanderungen mehr oder weniger eulti⸗ 
virter oder culturfähiger Geſchöpfe reiht ſich eine ganze Reihe Ein⸗ 
wanderer an, welche immer wilden Sinnes geblieben ſind und zum 
Theil uns jetzt recht cultivirte Europäer als ärgernde Plagegeiſter an 
die einft gemeinſame aſiatiſche Heimath erinnern, ſeien es ackerverderbende 
Unkräuter wie das Frühlingskreuzkraut oder unſere, — entgegen der 
guten alten Nomaden⸗Sitte, all' das Seinige mit ſich zu tragen, — in 
craſſem Materialismus aufgeſpeicherten Vorräthe vernichtende Vier⸗ 
füßler, wie die gelbe Wanderratte, welche bekanntlich unſere 
einheimiſche Ratte völlig verdrängt und vernichtet hat. Eine 
dritte Gruppe Einwanderer s find liebe Gäfte, die wir theils als 
Augenfreude begrüßen theils in der ſtillen Hoffnung, ſie für unſeren 
Tiſch ausnutzen zu können. 

Ein derartiger Gaſt, der ſchon wiederholt als Einzelreiſender 
Europas Grenzen überſchritten hat, beginnt jetzt ſeinen Einzug in 
größerem Maßſtabe und da von allen Seiten dafür petitionirt wird, 
den Fremdling nicht aus höheren Rückſichten wieder über des deutſchen 

terlandes Oſtgrenze zurückzujagen, ſondern ihn gaſtlich aufzunehmen, 
fo wollen wir das aſiatiſche Steppenhuhn unferen Leſern kurz ſtigziren, 
damit es nicht „aus Verſehen“ als Rebhuhn (die deutſchen Orni⸗ 
thologen ſchreiben mil Vorliebe Repphuhn) abgeſchoſſen und verzehrt 


iſabellfarben, die aſchgrauen Schwingen zeigen die Außenfedern ſchwarz, 
die hinteren innen grau geſäumt, die bräunlichen Schulterfedern ſind 
vorn gelblich, an der Spitze weiß gerandet, die inneren Flügeldeckfedern 
tragen auf ſandbraunem Grunde ſchwarzbraune Endtupfen, die gelben, 
ſehr langen Schwanzfedern ſind dunkel gebändert, die Federn der 
kurzen Läufe falbweißlich. Das Weibchen iſt heller gefärbt als das 
Männchen und das Gefieder der Oberſeite mehr gefleckt als gebändert. 
Das Steppenhuhn iſt den europäiſchen Forſchern ſeit mehr als einem 
Jahrhundert genau bekannt, wenn auch erſt ſpät Gelegenheit gefunden 
wurde, es in ſeiner Heimath zu beobachten. Es iſt ein echtes Steppen⸗ 
kind und lebt geſellig in den Steppenflächen vom Altai bis zum 
Kaspi⸗Meere, ziemlich weit nach Norden und Süden ſich ausbreitend. 
Im trockenen Steppenboden ſcharrt es ein kunſtloſes, flaches Neſt von 
etwa 12 Centimetern Durchmeſſer, zuweilen den Rand leicht mit 
weichen Halmen auspolſternd. Hier legt es vier ſehr regelmäßig ge⸗ 
formte hell grünlichgraue bis ſchmutzig braunlichgraue, meift mit feinen 
erdbraunen Flecken gezeichnete Eier, welche das Weibchen ſorgſam 
hütet. Mit Vorliebe legen die kleinen Schwärme Colonien von 
Neſtern an. Nicht nur in der Brutperiode, ſondern ſtets iſt 
das Steppenhuhn zum Leidweſen der Jäger ein ungemein 
ſcheuer Vogel, der ſich nicht beſchleichen läßt, ſondern auf 
große Entfernungen ſchon vor dem Menſchen aufgeht, ſowohl 
vor dem Fußgänger wie dem Reiter. Trinkwaſſer iſt den 
Hühnern reiches Bedürfniß und zu regelmäßigen Zeiten fliegen fie in 
der Steppe täglich zur Süßwaſſer⸗Tränke, hier vom Anſtande aus 
faſt die einzige Möglichkeit fie mit dem Gewehr zu erlegen bietend. 
Die Nahrung beſteht ausſchlleßlich aus Sämereien und Knospen oder 
jungen weichen Trieben, die weichen Sproſſe der Salzkräuter der 
Steppe weiden ſie förmlich ab. Nach der Aeſung ſcharren fie fich 
wie faſt alle Hühner gern in den warmen Sandboden ein, ſich völlig 
mit Sand einſchüttend. Aber auch in der Ruhe find ſie äußerſt 
wachſam und der erſte Nothruf jagt Alles zur eiligen Flucht. Schreiend 
und lärmend ſchießt der Schwarm weit fort in raſendem Fluge, um 
ſich dann langſam zu ſenken und neue Verſtecke zu ſuchen. Ihr Ge⸗ 
fieder läßt fie ungemein ſchwer vom nackten Erdboden unterſcheiden 
und erleichtert ihnen das Entkommen. Im Fluge laſſen ſie ein kurzes 
ſcharfes Schreien andauernd hören, von deſſen Tonfall Freund Radde 
den mongolifhen Namen des Steppenhuhns Njüp-terin (Njüp tt der 
ungefähre Laut des Rufes) herleitet. 

Schon in der Heimath ſind die Steppenhühner raſtloſe Wanderer, 


oft ganz plotzlich ihren Standplatz viele Meilen weit verlegend, und 
dieſer Wandertrieb bewegt ſie auch zum Zuge nach dem Weſten, auf 
welchem ſie längſt in Rußland angekommen ſind und nunmehr zu 
uns einfallen. 

Schlegel und Moore hatten ſchon 1860 feftgeftellt, daß einzelne 
Steppenhühner ſich in Europa gezeigt hatten, und zwar waren ſie 
bis Holland, England und Norwegen vorgedrungen. Dieſen Eclaireurs 
folgte 1863 eine geſchloſſene Einwanderung, welche von Galizien bis 
Irland, von Südfrankreich bis zu den Farder⸗Inſeln wiſſenſchaftlich 
conſtatirt wurde, und zwar brauchten die Hühner von der erſten Beob⸗ 
achtungsſtelle in Galizien bis zu den Fardern knapp drei Wochen 
Reiſezeit. Auf deutſchem Boden wurden die Gäſte beſonders ein⸗ 
gehend auf der weſtlichſten der oſtfrieſiſchen Inſeln, Borkum, beob⸗ 
achtet. Zwei Ornithologen von Ruf, Altum und von Droſte, ſtudirten 
das Leben der Fremdlinge hier eingehend, wenn auch das ſehr ſcheue 
Weſen der Steppenhühner nur Beobachtungen par distance zuließ. 
Von Droſte beobachtete ein völliges Wachenſoſtem der Vögel, welches 
feine Annäherung meiſt ſehr vorzeitig meldete und den ganzen Schwarm 
forttrieb. 

Von jener großen Einwanderung gelangten eine Anzahl Steppen⸗ 
hühner in die Gefangenſchaft, und wir verdanken dem Major von 
Homeyer, wie unſerem als Botaniker wie Ornithologen gleich hoch ge 
ſchätzten Freunde Dr. Carl Bolle in Berlin eingehende Studien an im 
Käfig gehaltenen Exemplaren, denen Brehm ausführliche Schilderungen 
der von ihm mehrere Jahre erhaltenen ſieben Steppenhühner zufügte. 
Seit 1863 hat der Nachzug von Aſien aus geſtockt, nur vereinzelt trat 
das Steppenhuhn in Deutſchland auf, im laufenden Frühjahre aber 
ſcheint wieder eine ſehr große Invaſion vor ſich gegangen zu ſein, 
denn aus allen Theilen Deutſchlands kommen Meldungen von einzelnen 
Steppenhühnern und ganzen Schwärmen der ſchönen, ſcheuen Vögel. 

Die Bitte, dem netten Huhn Gaſtfreundſchaft zu gewähren, wird 
bei jedem wirklichen Jagdfreunde Gehör finden, nur durch Schonen 
und Pflegen in der erſten Zeit iſt Ausſicht, das Steppenhuhn bei 
uns einzubürgern und unſere Fluren mit einem neuen gefiederten 
Zuwachs zu bereichern. Vor den Sonntagsjägern iſt das Huhn durch 
feine Scheu, ſeinen raſchen Flug und fein ſchützendes Gewand ge: 
ſichert. Wenn es nicht einem dieſer Feſttagsſchützen direct aus Ver⸗ 
ſehen in den Schrot fliegt, wird ihm von dieſer ſonſt ſelbſt für 
Menſchen gefahrvollen Seite der Jägerei wenig Schaden erwachſen, 
und ſo bleibt nur noch der unerbittliche Paſſionsjäger, der Alles 
ſchießt, was da kreucht und fleucht, eine Nuance des Sports, welche 
glücklicher Weiſe immer ſeltener wird. 

Unſere zoologiſchen Gärten werden uns wohl bald Gelegenheit 
geben, den ſcheuen Bewohner der aſtatiſchen Steppen lebend zu be⸗ 
wundern, da der Netzfang der Steppenhühner nicht unſchwer gelingt, 
und dann bleibt nur noch das Räthſel zu löſen, welche Umſtände das 
Steppenhuhn nach ſo langer Ruhe mit einem Male wieder hinaus⸗ 
trieben in den fernen Weſten, den Wandertrieb in Tauſenden rege 
machten. Jedenfalls wollen wir uns dieſen Einfall von ruſſiſcher 
Seite gern gefallen laſſen. ; 


B. Stein. 
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3 Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
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Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter 
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Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sümmtlichen Eigenihümlichkeiten der ausländischen 
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Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
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Hierdurch machen wir. bekannt, dass wir Herrn 
Max Breier (Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik), 
Lehmdamm Nr. 48 zu Breslau, unsere Vertretung und 
den Alleinverkauf unseres Kalks für Breslau und 
Umgegend übertragen haben. 

Gross-Strehlitz, den 1. Mai 1888. 
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übertragen hat. In der Maſchinenhalle genannter Firma 0 3 85 
wird ein permanentes Lager dieſer durch ſolide Aus⸗ 5 Wie Een „ 
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Max Breier. 


Mit vier Beilagen 


Fortſetzung.) 

vollinhaltlich in den von Tirard, Jules Simon und Clémenceau 
gezeichneten Sitzungsbericht aufgenommen worden ſei. Daß Boulanger, 
der Eiſenfreſſer, ſo entſchloſſen gegen ferneres unnützes Blutvergießen 
geſtimmt, iſt allerdings merkwürdig, man könnte ſogar, ohne beſonders 
böswillig zu ſein, daraus ſchließen, daß Boulanger im Frieden vieles 
von franzöſiſcher und eigener Tollkühnheit behauptet, was er im 


Kriege vor dem Feinde nicht ſo genau halten würde. Sonderbarer 
aber iſt jedenfalls, daß er dieſes Factum anführt, um zu 
beweiſen, daß man ſchon damals auf feinen Rath gehört. 


Derſelben Meinung wäre gewiß auch von den anderen Offi⸗ 
zieren Ausdruck gegeben worden, wenn dieſe nicht eben ihren 
Collegen Boulanger als denjenigen gekannt, der fo wie fo keine Ge⸗ 
legenheit vorübergehen läßt, um zu ſprechen, und alſo ſich ſicher zur 
Sache äußern würde. Demnach beweiſt der Vorfall doch nur, daß 
der Ex⸗General ſchon damals ſehr viel redete und von ſich reden zu 
machen ſuchte — ſeine Ausführungen ſind nämlich ſehr lang und ſehr 
emphatiſch gehalten! Was er aber für ſeine kriegeriſche Tüchtigkeit 
und fein Anſehen unter den Offizieren bedeuten foll, iſt abſolut nicht er⸗ 
ſichtlch. — Von dem Ausfall der Stadtrathswahlen, durch welche in 
Frankreich beinahe eine halbe Million Municipalräthe ernannt worden 
ſind, iſt zwar bis jetzt nur ein Bruchtheil bekannt geworden, und erſt 
wenige Namen find aus der Zahl dieſer 450000 Würdenträger in 
den Blättern mitgetheilt worden. Aber unter dieſen wenigen befindet 
ſich einer, der ſicher mit großer Genugthuung vom Publikum begrüßt 
werden wird. Herr Mielvaque de Lacour iſt im Municipalrath von 
Beynat (Departement Corréze) gewählt worden. Herr Mielvaque 
(das de Lacour iſt nur eine liebenswürdige Phantaſie des Titelträgers) 
iſt derſelbe, der das reiche Fräulein de Campos, die kurze Zeit mit 
dem Sohne des Herzogs von Serrano verheirathet war, auf ſo eigene 
und Aufſehen erregende Art entführte und dem dieſelbe ſchließlich auch 
trotz der entgegenſtehenden Schwierigkeiten an den Altar gefolgt iſt. 
Die braven Bewohner von Beynat ſpeculirten bei dieſer Wahl, wie 
ſie auch naiv in dem Aufruf zu Gunſten ſeiner Candidatur zugeſtehen, 
auf die Generoſität Mielvaque's, der ſicher mit ſeinem großen Ver⸗ 
mögen viel für Gemeindezwecke thun wird. Sehr praktiſch! 


[Das franzöſiſche Mittelmeer-Geſchwader,] unter Befehl 
von Vice⸗Admiral Amet, hat, wie ſchon mitgetheilt, den Befehl er⸗ 
halten, ſich zur Eröffnung der Ausſtellung nach Barcelona zu be: 
geben. Es iſt ein ſehr ſtattliches Geſchwader, aber die durch einige 
Blätter laufende Mittheilung, daß es aus 16 „Schiffen“ beſtehe, iſt 
doch etwas irreleitend. Es beſteht aus den ſechs Panzerſchiffen „Col⸗ 
bert“, „Devaſtation“, „Admiral Duperré“, „Courbet“, „Redoutable“ 

und „Friedland“, dem die beiden gepanzerten Küſtenkreuzer „In: 
domptable“ und „Terrible“ beigegeben ſind. Dieſe acht Panzerſchiffe 
find in zwei Dioiſionen getheilt. Außerdem ſteht unter dem Ober⸗ 
befehl des Admiral Amet noch eine Torpedoboot⸗Flottille, welche eben⸗ 
falls mit nach Barcelona gehen wird. Dieſelbe beſteht aus dem 
Kreuzer 1. Klaſſe „Milan“, dem Torpedokreuzer „Condor“, den beiden 
Hochſeetorpedobooten „Valny“ und „Doudart⸗de⸗Lagrée“, ſowie ſechs 
Torpedobooten 1. Klaſſe. Dieſe geſammte Flotte hat eine Beſatzung 
von 6000 Mann und verfügt über 130 Geſchütze ſchwerſten Kalibers, 
ſowie über eine große Anzahl von Hotchkiß⸗ und Revolverkanonen. 
So ſtattlich die franzöſiſche Flottenmacht ſich auch vor Barcelona aus⸗ 
nehmen wird, ſo werden das permanente Geſchwader Italiens, die 
öſterreichiſche Uebungsflotte und das engliſche Mittelmeergeſchwader 
doch einen viel gewaltigeren Eindruck machen. Deutſchland wird bei 
dieſem großartigen Flottenſchauſpiel nur durch ein einziges ſtolzes 
Schiff, durch den „Kaiſer“, vertreten ſein. 


Belgien. 

a. Brüffel, 10. Mai. [Von der Brüſſeler Ausſtellung.] 
Betritt man das am Ende der Straße „Rue de la Loi“ belegene 
Terrain der Brüſſeler Ausſtellung, ſo fällt der Blick auf ihre 
ausgedehnten Garten⸗Anlagen. Dieſelben beſtehen in weiten Raſen⸗ 
flächen, die hin und wieder mit Blumenbeeten verziert ſind und die 
mit Reihen von Bäumchen umſäumt find, aber keinen Schatten bieten 
und einen etwas eintönigen Eindruck machen. Auf beiden Seiten 
dieſer Gärten liegen, faſt in einer Reihe, die Gartenbauten, die, von 
drei ruſſiſchen Rutſchpartien und einem Carouſſel abgeſehen, leiblichen 
Genüſſen gewidmet ſind. Auf der rechten Seite ſind es die prächtigen 
Hallen des Münchener Löwenbräu, Pſchorrbräu, Rheinweinhallen, ein 
prächtiger Pavillon des Pariſer Grand Hotel, ein ganzer Tropfſtein⸗ 
palaſt mit Grotten und Cascaden, in welchem eine deutſch⸗belgiſche 
Brauerei ihr Gebräu verſchänkt, welche die Aufmerkſamkeit erregen; 
auf der linken Seite vor den engliſchen Ausſtellungshallen das große 
flämiſche Haus der belgiſchen Brauereibeſitzer, ein im altdeutſchen 
Geſchmacke erbautes Moſelhäuschen mit anheimelndem Trinkſtübchen, 
ein zierlicher Pavillon des Hauſes Morris in Chicago, in welchem Bouillon 
gereicht wird; ihm ſchließen ſich, um auch beſcheidenen Anſprüchen zu 
genügen, die nationalen Bierhäuſer und Reſtaurationen mit billigen 
Preiſen, Trinkhallen und eine nationale Bäckerei an. Die Pferde⸗ 
bahnen, welche in die Gärten hineinfahren, haben vor dieſen 
Meſtaurationen ihre Halteſtellen errichtet. Hinter den Gärten 
liegen, von der engliihen Austellung, die ein abgeſchloſſenes 
Ganzes bildet, abgeſehen, die Ausſtellungshallen. Die beiden mächtigen 
Kuppelbauten, welche aus der Ausſtellung von 1880 erhalten worden 
find, ſpringen hervor; in einer derſelben befindet ſich der Feſtſaal, in 
die anderen das Muſeum der Gyps⸗Abgüſſe. Beide Bauten ſind jetzt 
durch eine gramitene Säulenhalle verbunden worden, hinter welcher 

ch die Hallen befinden. Der Haupteingang zu dieſen Hallen ſelbſt 
iſt in den letzten 8 Tagen tüchtig vorgeſchritten. Am Schlimmſten 
ſieht es in den belgiſchen Abtheilungen aus, in denen nichts fertig 

Am weiteſten vorgerückt iſt die deutſche Abtheilung, die be⸗ 
deutendſte des Auslandes; ſie zählt 900 Ausſteller. Die Wände 
find mit reſedafarbenem Stoffe bekleidet, die Pfeiler in Weiß und mit 
ſchwarzen und rothen Einfaſſungen bemalt. Aus allen Theilen 
Deutſchlands ſtrömen die Ausſtellungsgüter heran, deren Ankunft 
Beamte, am Arme mit breiten Bändern in den Reichsfarben ge⸗ 
ſchmückt, beaufſichtigen. In 14 Tagen hofft man mit dem Aufitellen 
der Ausſtellungs⸗Gegenſtände fertig zu fein. Der Glanzpunkt der 
ganzen Ausſtellung ſiſt die Maſchinenhalle, die für immer zu Aus⸗ 
ſtellungszwecken erhalten bleibt — ſie iſt 230 Meter lang, 38 Meter 
breit und 34 Meter hoch —; aber auch hier iſt man noch weit im 
Rückſtande, man arbeitet noch an den Grundbauten für die Maſchinen. 
Im Ganzen bedarf es noch großer Arbeit, um die ganze Ausſtellung 
bis zum Eröffnungstermine — Anfang Juni — fertig zu ſtellen. 

. Brüſſel, 10. Mai. [Zur internationalen Zucker⸗Con⸗ 
ferenz. — Die Maasforts.] Nach altem belgiſchen Herkommen 
wird die innere Politik des Landes von dem jedesmaligen Miniſterium 
nicht ausſchließlich im ſtaatlichen Geſammtintereſſe geleitet, ſondern 
Partelintereſſen und Wahlrückſichten find die beſtimmenden Factoren 
der Staatsverwaltung. Iſt das ſchon für das Land verhängnißvoll 
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genug, ſo war doch bisher wenigſtens die auswärtige Politik dem 
Parteitreiben entrückt geblieben; man betrachtete die internationalen 
Fragen als ein neutrales Gebiet, das rein fachlich verwaltet wurde. 
Jetzt iſt auch dieſe letzte Schranke gefallen. Die einflufreichen bel⸗ 
giſchen Zucker⸗Induſtriellen wollen einmüthig von der durch die inter⸗ 
nationale Londoner Zuckerconferenz vorgeſchlagenen Aenderung des 
jetzigen Syſtems der Zuckerfabritation in Belgien nichts wiſſen; fie 
ſehen darin einen Ruin der „nationalen“ Zuckerinduſtrie, und haben 
dem Miniſterium die Gefolgſchaft aufgekündigt, wofern es den 
Conferenz⸗ Vorſchlägen zuſtimmt. Damit iſt die Exiſtenz des 
Miniſteriums bei den Wahlen ernſthaft bedroht. Während 
weite Kreiſe im Lande die Anſprüche dieſer Großinduſtriellen, 
als gegen das Landesintereſſe verſtoßend, ſcharf bekämpfen, fügt 
ſich die Regierung ihrem Verlangen und hat die Conferenz davon 
benachrichtigt, daß das jetzige Syſtem der Zuckerfabrikation in Belgien 
nicht geändert werden kann, „da politiſche Rückſichten dem entgegen⸗ 
ſtehen“. Das Miniſterium hat ſich damit auf eine ſehr abſchüſſige 
Bahn begeben, die dem Lande bei Verhandlungen mit auswärtigen 
Mächten verhängnißvoll fein wird, gleichzeitig ein grelles Licht auf die 
belgiſche Parteiwirthſchaft wirft. Andererſeits werden die belgiſchen 
Zuckerinduſtriellen von ihrem Widerſtande wenig Nutzen haben, da 
ihnen ihr wichtigſtes Abſatzgebiet, der engliſche Markt, verſchloſſen 
werden kann. — Die Erbauung der Maasforts iſt dem Brüſſeler 
Unternehmer Braive und Pariſer Unternehmern zugefallen; ſie waren 
die Einzigen, welche mit ihren Forderungen unter dem Anſchlage von 
40 Millionen Francs blieben. Herr Braive hat das berühmte Waſſer⸗ 
werk Le Barrage de la Gileppe, welches der Stadt Verviers reines 
Waſſer zuführt, erbaut und iſt jetzt Unternehmer der Ambleve⸗Bahn. 
Seine Pariſer Compagnons haben die neuen Forts in Belfort und 
Paris erbaut, waren an den Hafenarbeiten in Havre beſchäftigt und 
haben Theile des Panama⸗Canals ausgeführt. Die Differenz bei den 
eingereichten Angeboten betrug 14 284000 Francs. Iſt auch die 
Tüchtigkeit der franzöſiſchen Unternehmer über jeden Zweifel erhaben, 
ſo bleibt es immerhin befremdlich, daß der belgiſche Staat ſtrategiſche 
Arbeiten dieſer Bedeutung durch Franzoſen ausführen läßt, welche bei 
jedem Ankaufe deutſcher Kanonen über die Verletzung der belgiſchen 
Neutralität Lärm ſchlagen. 


Numänien. 

Bukareſt, 9. Mai. [Das Attentat.] Das Individuum, 
welches am ſpäten Abend des 7. Mai das Attentat gegen den König 
verſuchte, heißt Preda Fontanaru, recte Spanga oder Jiane, und 
iſt ein gefährliches Subject ärgſter Sorte. Vor mehreren Jahren 
wurde derſelbe wegen eines an einem Soldaten begangenen Mordes 
zu mehrjährigem ſchweren Kerker verurtheilt, jedoch im Jahre 1886 
begnadigt und gleich darauf unter dem Regime Bratiano in die 
hauptſtädtiſche Polizei als Stadtſergeant eingereiht, wo er jedoch auch 
nicht gut that und wieder entlaſſen wurde, um bei der Communal⸗ 
Polizei von Bukareſt als Gard Communal einzutreten, welche Stelle 
er bisher bekleidete. Fontanaru iſt, wie der „Pr.“ geſchrieben wird, 
aus Grej gebürtig und trug am Tage des verſuchten Attentats das 
Bauerncoſtume dieſer Gegend. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß er 
am kritiſchen Nachmittage wiederholt zu Wagen das Palais paſſirte 
und fi in Begleitung eines ihm befreundeten Polizel⸗Untercommiſſärs 
befand. Das Attentat fand kurz nach Beendigung der militäriſchen 
Retraite ſtatt, die an Feiertagen vor dem Palais zwiſchen 9 und 
10 Uhr abgehalten wird. Der König befand ſich um dieſe Zeit in 
ſeinem Arbeitszimmer, anſtoßend an die Bibliothek, deſſen Scheiben 
durch die vom gegenüberliegenden Trottoir aus abgegebenen zwei 


Schüſſe mit Rehpoſten zertrümmert wurden; die Projectile blieben im 


Plafond ſtecken. Der König bewahrte vollkommene Kaltblütigkeit und 
ließ ſich ſpäter durch den Inſtructionsrichter, welcher das erſte Verhör vor⸗ 
nahm, die Details berichten. Der Königin hatte man erſt ſpäter von dem Vor: 
falle Mittheilung gemacht. Da die Straße um dieſe Stunde ſehr be⸗ 
lebt war, ſo konnte man des Thäters raſch habhaft werden, jedoch wehrte ſich 
derſelbe energiſch und legte eine bedeutende Körperkraft an den Tag. 
Man fand bei ſeiner Feſtnahme einen doppelläufigen Lefaucheux⸗ 
Jagdſtutzen, einen geladenen ſechsläufigen Revolver und einen Dolch, 
ſowie einen Bogen Papier mit Aufzeichnungen über die Antworten, 
die er auf die Fragen des Unterſuchungsrichters geben ſolle. Dieſer 
Umſtand ruft vielſeitig den Verdacht wach, daß der Mann nicht aus 
eigenem Antriebe die That vollführen wollte. Beim Verhöre geſtand 
er rückhaltslos ein, die Abſicht gehabt zu haben, den König zu er⸗ 


morden, und zwar erklärte er, er fühle die Beſtimmung in ſich, das 
anläßlich der Bauernrevolte zwecklos vergoſſene Blut der Bauern Ar 

8 
ihn im Verlaufe des Verhoͤrs der Richter fragte, warum er fein Vor 
haben nicht ausführte, als der König auf der Straße erſchien, er⸗ 
widerte er, er habe dazu nicht den Muth gehabt, da der König ſtets 
in Begleitung der Königin erſcheine und er dieſe ſchonen wolle. In 
ſeiner Wohnung fand man allerlei geographiſche und kosmographiſche 
Aufzeichnungen, einige von ihm verfaßte Gedichte und mehrere Num⸗ 
Seine Frau — er iſt ver⸗ 
heirathet und Vater von zwei Kindern — ſowie verſchiedene andere 
Individuen, mit denen er verkehrte, wurden im Laufe des geſtrigen 
Geſtern fuhr das Königspaar aus und wurde allent⸗ 


rächen, nachdem Niemand als der König daran Schuld trage. 


mern des ſocialiſtiſchen Organs „Lupta“. 


Tages verhaftet. 
halben ſympathiſch begrüßt. 
Amerika. 


breiten. 


die Präſidentenwahl zu beeinfluffen. 


bis zum 15. Juli d. J. in Baltimore abgehalten werden. 


[National⸗Liga demokratiſcher Clubs. — Die Präſi⸗ 
dentenwahl.] Aus Newyork, 26. April, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Am 21. d. Mts. verſammelten ſich hier auf Veranlaſſung 
des hieſigen „demokratiſchen Clubs junger Männer“ viele Vertreter 
aus verſchiedenen Unionsſtaaten, wo ähnliche Verbindungen beſtehen. 
Man beſchloß die Organiſation unter dem Namen „National⸗Liga 
demokratiſcher Clubs“ über die ganzen Vereinigten Staaten aus zu⸗ 
Es wird in nicht zu langer Zeit eine National⸗Convention 
berufen werden, welcher ein gemeinſames Programm unterbreitet 
werden ſoll, deſſen Hauptinhalt darauf gerichtet iſt, die letzte Botſchaft 
des Präſidenten Cleveland, namentlich mit Bezug auf den Tarif und 
die Aemterfrage, zu unterſtützen, und von dieſem Geſichtspunkte aus 
Die in Ausſicht genommene 
Nationalconvention der Liga ſoll in der Zwiſchenzeit vom 25. Juni 
Während 
man auf dieſe Weiſe die Wiedererwählung Cleveland's zu fördern be⸗ 
müht iſt, ſcheint die republikaniſche Partei ſich noch immer nicht einig 
über die Perſon ihres Präſidentſchafts⸗Candidaten zu ſein. Zwar fand am 
19. d. Mis. zu Dayton im Staate Ohio eine Staatsconvention der republi⸗ 
kaniſchen Partei ſtatt, in welcher der frühere Finanzminiſter John Sher⸗ 
man mit großer Stimmenmehrheit für das Präſidentenamt ernannt 
wurde; allein man weiß ſehr wohl, daß die überwiegende Mehrzahl 
der ſtimmberechtigten Bürger von Ohio, welche ſich zur republikani⸗ 
ſchen Partei zählen, im Grunde den in Finanzangelegenheiten wohl⸗ 
bewanderten J. Sherman nicht liebt, ſondern dem vielgewandten 
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Sonntag, den 13. Mai 1888. 


James G. Blaine oder dem corrupten und ämterſüchtigen Foraker 
den Vorzug giebt. Man hofft, daß in der in Chicago ſtattfindenden 
National⸗Convention Sherman nicht die Mehrheit aller Delegirten 
auf ſich vereinigen wird, ſo daß man ſchließlich ſich für Blaine oder 
Foraker entſcheiden kann. Sollte Blaine, der in der republikaniſchen 
Partei in allen Unionſtaaten noch immer bedeutenden Anhang befigt, 
aus Geſundheitsrückſichten wirklich die Ernennung ablehnen, fo wird 
man ſehr wahrſcheinlich zu Foraker greifen, der in der Aemterfrage 
nicht allzu gewiſſenhaft iſt, ſondern dem Grundſatze huldigt „Dem 2 
Sieger gehört die Beute.“ Der nicht wegzuleugnende Umſtand, daß = 
in der demokratiſchen Partei hinſichtlich der Präfidentenwahl fine 
nennenswerthe Meinungsverſchiedenheit herrſcht, erhöht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß Cleveland noch zum zweiten Male zum Präſidenten 
der Union erwählt werden wird, und damit ſteigt auch die Hoffnung, 
daß der Tarif in freihändleriſchem Sinne weſentlich herabgeſetzt und 
die Corruption im öffentlichen Aemterweſen immer mehr ſchwinden wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Mai. 


In Nr. 328 veröffentlichten wir eine Bekanntmachung des 2 
Commandeurs der 11. Diviſion, Generallieutenants von Leszeyüski, 1 
betreffend den Ankauf oder die Erpachtung eines Terrains zu einem 
größeren Exercier- und Schießplatz für die Breslauer Gar⸗ 
niſon in einer Entfernung von Breslau, die nicht größer als ein 
Tagemarſch fein darf (22—25 Kilometer). Dieſe Bekanntmachung 
giebt der „Schleſ. Volksztg.“ Anlaß, die Breslauer Schlachthof⸗ 
frage, die ſeit Jahr und Tag vergeblich der endgiltigen Erledigung 
harrt, von Neuem zur öffentlichen Discuſſion zu ſtellen. Die „Schleſ. 3 
Volksztg.“ erinnert daran, daß die Sachverſtändigen aus Berlin und 
München, welche man vor mehreren Jahren zur Abgabe eines Gut: 
achtens über den geeignetſten Platz für den Breslauer Schlachtvieh⸗ 
hof aufgefordert hatte, ſich in erſter Reihe für die Zankholzwieſe 
ausgeſprochen hätten; für Huben habe man ſich überhaupt nur ent⸗ 
ſchieden, weil die Zankholzwieſe wegen der Nähe der Militär⸗ 
ſchießſtände außer Betracht hätte bleiben müſſen. Aus der That⸗ 
ſache, daß ſich die Militärbehörden um einen neuen großen Schieß⸗ 
platz bemühen, ſchließt nun die „Schleſiſche Volkszeitung“, daß es an 
der Zeit ſei, an ein Aufgeben des unpopulären Hubener Projects zu = 
denken. Das Blatt meint, die Perfpective, welche ſich aus dem Vor⸗ Bi: 
haben des Militär⸗Fiscus für unſere Commune eröffnet, könne vom 
Magiſtrat nicht überſehen werden. Der Magiſtrat könne nichts 
Beſſeres thun, als der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine neue Vor⸗ 
lage zu machen, um Schlachthof und Schlachtviehmarkt auf der Zank⸗ f 
holzwieſe zu errichten. Er würde nicht nur die Stadtverordneten 3 
mit verſchwindenden Ausnahmen auf feiner Seite hͤben, fondern ſich 2 
auch den Dank der Bürgerſchaft verdienen. 

Geſtützt auf ei Informationen können wir erklären, daß die 
Beibehaltung der gegenwärtigen Militärſchießſtände ganz 
unabhängig von dem käuflichen Erwerb oder der Pachtung eines 
großen Militär⸗Schieß⸗ und Excercierplatzes iſt, wie ihn der Diviſions⸗— 
Commandeur von Leszeynski für die Breslauer Garniſon ſucht. Die 
Schießſtände an der Zankholzwieſe werden nicht kaſſirt werden, auch 
wenn der geſuchte Schießplatz gefunden iſt. Denn einen in 
der Nähe der Stadt gelegenen Schießplatz, auf welchem auf 
kurze Diſtanzen geſchoſſen wird, kann die Militärbehörde nicht 
entbehren. Der in der Bekanntmachung geſuchte Schieß⸗ und 
Exercierplatz iſt für Schießübungen auf weite Diſtanzen in Ausſichkt 
genommen, welche bisher in Falkenberg oder auf anderen zu dieſem 
beſonderen Zweck gemietheten Terrains abgehalten wurden. An eine 
Benutzung der Zankholzwieſe für die Zwecke einer Schlachtviehhof⸗ 
Anlage oder eines ähnlichen Betriebes wäre erſt dann zu denken, wenn 
der Militärfiscus einmal dazu gelangte, den dort gelegenen Schießplatz 
auf ein anderes, vom Garniſonort nicht viel weiter entferntes Terrain 
zu verlegen, z. B. nach Carlowitz. Es liegt aber zur Zeit nicht die 
mindeſte Ausficht vor, daß eine ſolche Verlegung ſtattfinden konnte. 3 
Die Nutzbarmachung der Zankholzwieſe für den Breslauer Schlacht⸗ 9 
viehhof fällt damit von ſelbſt weg, fo lange überhaupt die Nähe der ; 
Militärſchießſtände für lebensgefährlich gehalten wird. 3 

— Ueber die Jagdverhältniſſe der Provinz Schleſten B 
find wir auf Grund einer umfangreichen Studie „Der Wildabſchuß 8 
im preußiſchen Staate während des Jahres 1885/86“, abgedruckt in 
den ſoeben erſchienenen Heften III und IV der „Zeitſchrift des Königl. 
Preuß. Statiſt. Bureaus“, in der Lage, Mittheilungen machen zu 
können, die nicht für Jagdfreunde allein intereſſant ſind. Es wurden 
in der Provinz Schleſien in dem gedachten Jahre im Ganzen abge⸗ 
ſchoſſen: 2804 Stück Rothwild (gegen 14986 im ganzen preußiſchen 
Staat), 1155 Damwild (gegen 8586 insgeſammt), 24715 Rehwild = 
(109702 — die Ziffern für die ganze Monarchie ſeien fortgefegt in KL. 
Klammern beigefügt —), 731484 Hafen (2373499), Kaninchen 2 
102608 (3141116), 6687 Füchſe (85 247), 509 Dachſe (5098), 

282 Fiſchottern (4102), 2 Wildkatzen (626), 1020 Baummarder 
(5614), 864 Steinmarder (5340), 4976 Iltiſſe (27 149), 

15 438 Wieſel, hierunter 2 Hermeline (23 593), 1 Auerochs (im 
Kreiſe Pleß); 111 Auerwild (397), 2329 Birkwild (6036), 314 
Haſelwild (2252), 739 726 Feld: (Reb:) Hühner (2 521 868), 29 037 
Wachteln (102 839), 101 980 Faſanen (139 628), 7 Trappen (818), 

5553 Waldſchnepfen (41 299), 3549 Bekaſſinen (52 011), 3 wilde 
Schwäne (277), 77 wilde Gänſe (3425), 29 056 wilde Enten 
(270 071), 71678 Droſſeln (Krammetsvögel) (1 295 702), 1138 3 
Reiher (16 400), 5 Kormorane (508), 33 611 Raubvögel (120 103), £ 
von dieſen waren 41 Stein, Schrei⸗ und Goldadler, 4 Seeadler, 
19 Fiſchadler, 33 474 Falken, Habichte, Sperber, Weihen, Buſſarde, 
7 Uhus, 66 ſonſtige Eulen. 

Aus der Nebeneinanderſtellung der Ziffern der Provinz und des 
ganzen Staates läßt ſich mit Leichtigkeit erſehen, in welchen Gattungen 
von Wild die Provinz Schleſten eine hervorragend gute, und in 
welchen ſie eine ſchlechte Jagd bietet. Im Ganzen wurden in Schle⸗ 
ſien in 1885/86 abgeſchoſſen 893 263 Stück Haarwild (gegen 2987672 
im preußiſchen Staate) und 1018 174 Stück Federwild (gegen F 
4 573 634 im preußiſchen Staate), fo daß alſo unſere Provinz mehr ? 
als ein Viertel des geſammten Wildabſchuſſes des preußiſchen 
Staates ergeben hat, woraus ſich ergiebt, daß die Jagdverhältniſſe im 
Schleſien außerordentlich günſtige ſind. 

Dies geht auch hervor aus einem Vergleich des Geſammtwerthes 
des ſchleſiſchen Wildabſchuſſes mit dem des preußiſchen Staates, indem 
25,5 Procent des Geſammtwerths allein in Schleſien aufgebracht 
wurden, und zwar 2118093 Mark für Haarwild gegen 8 750 783 M. 
in Preußen, 895 169 M. für Federwild gegen 3073313 M. in 
Preußen, oder 3013263 M. im Ganzen gegen 11824096 M. in 
Preußen. Mehr als drei Millionen Mark als Werth des 
Abſchuſſes eines Jahres in unſerer Provinz! Kein Zweifel, daß dieſe 
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drug 
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der Provinzen des preußiſchen Staates zum Geſammterträgniß des 


Provinz bezügliche Angaben: 


Guhrau, Steinau, Wohlau, Liegnitz, Goldberg⸗Hainau, Lauban, 


Direetor, Rechnungsrath Graeger, am 6. d. M. fein 50jähriges Dienſt⸗ 


* 


— 


Der 25. Breslauer internationale Maſchinenmarkt und die 
Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Breslau 
vom 7. bis 11. Juni. a 


Mit Befriedigung kann der Breslauer landwirthſchaftliche Verein auf 
die Begründung des mit einer Ausſtellung verbundenen Breslauer 
internationalen Maſchinenmarktes zurückblicken, denn wohl ſelten 
hat ein landwirthſchaftliches Unternehmen ſolche Dimenſionen erreicht als 
genannte Ausſtellung. Schon an verſchiedenen Orten Deutſchlands hat 
man im Laufe der Jahre verſucht, dieſem Unternehmen Concurrenz zu 
machen, indeſſen find bis heut alle Verſuche mißlungen. Im October 1863 
eſchah im landwirthſchaftlichen Verein Domslau, Kreis Breslau, die erſte 
ep zur Begründung eines derartigen Marktes. Damals wurde der 
neue Gedanke ziemlich lebhaft aufgefaßt, und man beſchloß, den Breslauer 
landwirthſchaftlichen Verein ſobald als möglich für dieſes Unternehmen zu 
gewinnen, damit ſchon im nächſten Jahre der erſte Maſchinenmarkt ſtatt⸗ 
finden könnte. Wenn auch eine Maſſe von Zweiflern, ſowohl unter den 
Landwirthen als unter den Maſchinenfabrikanten, gegen dieſe internationale 
Ausſtellung argumentirte, ſo wurden dieſelben doch von der Majorität 
überſtimmt und bereits im November faßte man den Beſchluß, den erſten 
internationalen Maſchinenmarkt am 11., 12., 13. Mai abzuhalten. Die 
Hauptbegründer dieſes für die Provinz Schleſien und ihre Hauptſtadt 
Breslau ſo wichtigen Unternehmens, das alle Erwartungen übertroffen 
hat, befinden ſich allerdings zum großen Theil nicht mehr unter den 
Lebenden und nur Wenige von ihnen dürften ſich der diesjährigen 
25 jährigen Jubiläumsfeier erfreuen. Von den nicht mehr lebenden Herren, 
die ſich damals am meiſten für das Unternehmen intereſſirten, nennen 
wir u. A.: Landſchafts⸗Syndicus von Götz, Gutsbeſitzer Friedenthal 
En „Gutsbeſitzer Neide (Seſchwitz), Domänenpächter Seiffert 


Summe volkswirihſchaftlich erheblich ins Gewicht fällt! Aus den an⸗ 
gegebenen Ziffern geht aber auch unzweifelhaft hervor, daß keine 
Provinz an dem Zuſtandekommen eines wirkſamen Wildſchaden⸗ 
geſetzes ein ſo dringendes Intereſſe hat, wie Schleſien! 

Der Studie der „Zeitſchrift des Königl. Statiſtiſchen Bureaus“, 
aus welcher wir die vorliegenden Ziffern zuſammengeſtellt, find mehrere 
Karten beigegeben, die erſichtlich machen, wie ſich die einzelnen Kreiſe 


2 Beförderung der Rindviehzucht, des Landes meliorationsfonds, der 
Aulein von Kramſta'ſchen Stiftung für unbemittelte Lehrerinnen ꝛc., 
des Hebammenfonds, des allgemeinen Reſervefonds, des Fonds zu den 
extraordinären Neubauten der Provinzial⸗ und Landarmen⸗Verwaltung, 
des Nothſtandsfonds und der Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes 
pro Ende 1887 und für Etatsüberſchreitungen bei den Rechnungen 
der Hebammen⸗Lehranſtalt in Oppeln, des Oberſchleſiſchen Waifenfonds, 
der Provinzial⸗Land⸗ und bezw. Städte⸗Feuerſocietät, der Landescultur⸗ 
Rentenbank für Schleſien und der Hauptverwaltung des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes für das Jahr 1887, ſowie bei den Rechnungen des Arbeitshauſes 
in Toſt, der Irrenanſtalten in Brieg und Kreuzburg, der Zwangs⸗ 
erziehungs⸗Anſtalt in Lublinitz und des Landarmen⸗ Verbandes für 
Schleſien pro I. Quartal 1888 die Verantwortung übernommen. — 
Dautsch eden des Borsten Pe lobanz . von dem 
| ankſchreiben des Vorſtandes de eſiſchen Vereins zur Heilung armer 
Kreiſe Liegnitz, Neumarkt, Striegau, Münſterberg, Strehlen, Nimptich, | Augenkranker für die bewilligte außerordentliche ee 5 dem 
Grottkau, Leobſchütz, Zabrze, Beuthen und Kattowitz; in allen dieſen | Berichte des Landes⸗Bauinſpectors Raſch über die Verwaltung und den 
Kreiſen fand kein Abſchuß von Rothwild ſtatt. — Für Damwild 18 Boh 18 i hg a de neu n 
war der günſtigſte Kreis der Falkenberger; kein Abſchuß von Dame | Unterſtüüzun FFF 
0 l g armer abgegangener Waiſenknaben der königlichen Waiſen⸗ 
wild fand ſtatt in den Kreiſen Lauban, Löwenberg, Goldberg⸗Hainau, | anftalt in Bunzlau pro 1887 und I. Quartal d. J. Bermifiten 635 Mac 
Liegnitz, Jauer, Schönau, Bolkenhain, Landeshut, Schweidnitz, Reichen⸗ ferner von dem Protokoll über die letzte Sitzung der Gewerbekammer für 
bach, Nimptſch, Glatz, Frankenſtein, Münſterberg, Grottkau, Leob⸗ den r Breslau und von dem Jahresberichte des landwirth⸗ 
ſchütz, Kattowitz, Beuthen, Roſenberg, Brieg, Namslau, Ohlau, 1 5 Sentral-Bereind für Schleſien über die geſammte Thätigkeit 
Oels, Trebnitz, Breslau, Guhrau, Steinau, Glogau, Grünberg Benehmigt und vollzogen wurden die Verträge 1) mit 
Rothenburg. — Rehwild wurde am meiſten erlegt in den Kreiſen] dem Ackerbürger Krzuck und mit der Wittwe Lipinski in Kreuzburg über 
Neumarkt, Steinau und Schönau, am wenigſten in Kattowitz und] den Ankauf ihrer Grundſtücke zur Erweiterung der dortigen Provinzial: 
Beuthen. — Für Schwarzwild war Tarnowitz der günſtigſte Kreis; 
ohne Schwarzwild⸗Abſchuß blieben die Kreiſe Grünberg, Glogau, 


Wildabſchuſſes verhalten. Wir entnehmen daraus einige auf unſere 


Für Rothwild war der günſtigſte Kreis der Kreis Sprottau, 
es folgen die Kreiſe Neurode, Koſel und Tarnowitz; die ungünſtigſten 


Irren⸗Anſtalt; 2 mit dem Magiſtrat der Stadt Königshütte über die 
Sauer der leiwitz⸗Königshütter und der Tarnowitz⸗Myslowitzer 
Chauſſee innerhalb des ſtädtiſchen Gebiets zur Anlage von Haupt: und 
Zweigleitungen im Anſchluß an die beſtehenden bergfiscaliſchen und ſtädti⸗ 
1 — Waſſerleitungen; 3) mit dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte zu Glogau 
über die Verlegung zweier Durchläſſe neben dem Schienenübergange der 
Glogau Raudtener Chauffee; 1 mit dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes 
Görlitz über die Verwaltung und nterhaltung der im Landkreiſe Görlitz 
gelegenen Provinzial⸗Chauſſeen, ſowie der im Kreiſe Lauban gelegenen Strecke 
der Görlitz⸗Seidenberger Chauſſee; 5) mit dem Kirchen⸗ und Schulvorſtande 
zu Heidau über die Benutzung des Straßengrabens der Liegnitz⸗Parchwitzer 
Chauſſee zur Einmündung einer Entwäſſerungsanlage; 6) mit dem Ober: 
5 8 Knappſchaftsperein über die Benutzung von Terrain der Gleiwitz⸗ 


Roſenthal), Gutsbeſitzer Walkow (Schosnitz), Oberamtmann Polko 
Breslau), General⸗Director Kutzner (Herrenprotſch), Redacteur Wilhelm 
anke (Breslau). Der erſte Breslauer Maſchinenmarkt war allerdings nur 
ſpärlich beſetzt, bildete aber trotzdem ein feſtes Fundament für die Zukunft. 
Sicherlich hat ſeitdem kein Ausſteller feine Anweſenheit in Breslau 
zu bedauern gehabt, denn meiſtens überſtieg der Umſatz die gehegten Er⸗ 
wartungen und ſelbſt in den Kriegsjahren, wo alle Geſchäfte ſtockten, be⸗ 
ſtand Maſchinenmarkt glänzend ſeine Feuerprobe. Im Laufe der 
Jahre wurden von engliſchen und amerikaniſchen Firmen ſehr häufig 
Wünſche laut, die für eine zweijährige Pauſe des Marktes eintraten. 
Glücklicherweiſe ging der Breslauer landwirthſchaftliche Verein nie auf 
dergleichen Petitionen ein und wie richtig dies war, ergiebt die Statiſtik des 
Marktes. Die u. der Ausſteller betrug im Jahre 1864 circa 80, 
während ſie heut die ſtattliche Zahl von 326 erreicht Die Beine Bes 
dürfnißfrage fteht bei dem Markte immer in erſter Reihe, denn ſelbſt bei 
den günſtigſten landwirthſchaftlichen Conjuncturen kauft wohl ſelten ein 
Grundbeſitzer eine Maſchine, die er nicht abſolut braucht. Von eben 
dieſer Nolhwendigkeit verbunden mit den Ernteausſichten hängt der 
jünſtige oder ungünſtige Verlauf des Marktes ab. Die glückliche Lage 
bes Ausſtellungsplatzes 7 9 mit Einſchluß der 422 — Pro: 
menade) g zur Entwickelung des Marktes viel beigetragen, trotzdem der 
Flächeninhalt im Verhältniß zur Zahl der Ausſteller recht gering zu 
nennen iſt. Es kommen nur ca. 19000 Qu.⸗Meter Platzraum zur Ver⸗ 
theilung an die Ausſteller, und es ift keine geringe Aufgabe für den 
Platz⸗Ingenieur (auch dieſes Mal Herr Letius), den Anforderungen der 
Ausſteller Nr zu werden. Nicht dringend genug iſt es zu wünſchen, 
daß die Ausſteller mit ihrer Ausſtellung zur ſeſtgeſegten Zeit fertig 
werden, denn gerade durch die ungemeine Präciſion, welche den Breslauer 
Maſchinenmarkt auszeichnet, hat derſelbe ſich einen Weltruf erworben. 
Die Einzelheiten des Maſchinenmarktes übergehen wir heute mit Still⸗ 
ſchweigen, ebenſo die Aufzählung der auszuſtellenden Neuheiten und die 
ne der hervorragendſten Firmen werden dies in d 
N. 


Löwenberg, Hirſchberg, Schönau, Jauer, Neumarkt, Striegau, Bolken⸗ 
hain, Landeshut, Waldenburg, Schweidnitz, Breslau, Oels, 
Namslau, Ohlau, Brieg, Strehlen, Nimptſch, Reichenbach, 
Neurode, Frankenſtein, Münſterberg, Grottkau, Neiſſe, Habelſchwerdt, 
Leobſchütz, Zabrze. Kattowitz, Beuthen. — Den ſtärkſten Haſen⸗ 
Abſchuß weiſt der Kreis Breslau auf, der geringſte fand ſich in den 
Kreiſen Landeshut, Habelſchwerdt, Lublinitz. — Feld: (Reb⸗) 
Hühner wurden am meiſten geſchoſſen in den Kreiſen Neumarkt, 
Breslau, Ohlau, Strehlen, Nimptſch, Grottkau, am wenigſten in 
Landeshut und Waldenburg. 


Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch auf Hartau trat am 7. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß zu 
einer zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der königlichen 
Staatsregierung der ee von Itzenplitz und am zweiten 
Tage der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages, Se. Durchlaucht der 
Hage 9, von Ratibor beiwohnte. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
machte der Herr Vorſitzende die Mittheilung, daß der Herr Landes⸗Kaſſen⸗ 


an begangen habe, aus welchem Anlaß dem Jubilar von Sr. Maj. 
em König der Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife und der 
Jahreszahl 50 verliehen worden ſei. Da der Jubilar eine öffentliche Feier 
ſowie eine Feier in der Mitte des Provinzial⸗Ausſchuſſes dankend abge⸗ K l 5 1 0 8 ! 5 
lehnt hatte, wurde beſchloſſen, demſelben die Glückwünſche des Provinzial: [vom alten Ange in Reichenbach Os. bis pe Reichenbach⸗Jauernick⸗Gör⸗ 
Ausſchuſſes ſchriftlich zu übermitteln. Dieſer Beſchluß wurde ſofort in D 

einem den Jubilar höchſt ehrenden Schreiben zur Ausführung gebracht. 
Demnächſt wurde in die Tagesordnung eingetreten. Ueber die in der 
Sitzung gepflogenen Verhandlungen und die gefaßten Beſchlüſſe iſt Nach⸗ 
ſtehendes zu berichten: 

Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von der Mittheilung Seiner 
Durchlaucht des Herzogs von Ratibor über den am 24. März d. J. ſtatt⸗ 

ehabten Empfang bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König 
Friedrich in Schloß Charlottenburg. 

Nach einer Mittheilung des Herrn Ober⸗Präſidenten hat ſich der Herr 
Miniſter des Innern am 8. März d. J. damit einverſtanden erklärt, daß 
für das Arbeitshaus in Toft die für das Landarmen⸗ und Arbeits⸗ 
haus zu Schweidnitz unterm 22. April 1880 genehmigte Hausordnung 
Anwendung findet. Von dem hierauf bezüglichen Reſeript wurde Kennt: 
niß genommen. — Die disponiblen Zinſen des von Kottwitz'ſchen 
Spinner⸗ und Weber⸗Unterſtützungsfonds wurden in Beträgen 
von 5 bis zu 235 Mark zur Unterſtützung armer Weberkinder auf die be⸗ 
theiligten Kreiſe Habelſchwerdt, Hirſchberg, Waldenburg, Landeshut, Neu⸗ 
rode, Glatz und Reichenbach verkheilt. — Der Landeshauptmann wurde 
N das an der Liegnitz⸗Croſſener Sen e 
im Kreife Grünberg gelegene Chauſſeewärterhaus, das ſoge⸗ 
nannte Schoberhaus, für den Preis von 200 Mark bis herunter zu 150 
Mark zum Abbruch zu verkaufen. — Die Ernennung des Kreisdeputirten 
Diederichs Ei Schmellwitz und des Gutsbeſitzers Philipp zu Rack⸗ 
chütz zu Mitgliedern der Commiſſion der Landeseultur⸗Rentenbank zur 

gutachtung von Drainirungsanlagen für den Kreis Neumarkt erhielt 
die nachträgliche Genehmigung. — Das Geſuch des Vorſtandes 
des Schleſiſchen Provinzial» Vereins für ländliche Arbeiter⸗Colonien 
nun eine laufende Beihilfe zur Unterhaltung von Natural⸗Ver⸗ 

flegungsftationen in Schleſien ſoll in Erwägung, daß gemäß 
Ben Angaben des genannten Geſuchs in Schlefien nur 29 Kreiſe unter 
Einrechnung der im Geſuche ſelbſt als zweifelhaft bezeichneten bis jetzt 
Verpflegungs⸗Stationen errichtet haben, die übrigen 35 Kreiſe aber der⸗ 
ſelben noch entbehren, die praktiſche Sühne des geplanten einheit⸗ 
lichen Netzes — = noch eine fo unvollſtändige iſt, daß das Vorhanden⸗ 
ſein eines Intereſſes für die ganze Provinz 11 Zeit noch nicht anerkannt 
werden kann, in fernerer Erwägung, daß een Ja Unterlagen fehlen, 
auf Grund deren die Höhe des Betrages, deſſen Zahlung als Quote der 
geſammten Koften von der Provinz verlangt wird, annähernd veranſchlagt 
werden könnte, dem Provinzial⸗Landtage mit dem Anheimſtellen vorgelegt 
werden, daſſelbe abzulehnen. 

In Folge eines Geſuchs des Rittergutsbeſitzers von Wallenberg⸗ 
Pachaly auf Schmolz wurde beſchloſſen, für den Verluſt, welcher bei der 
von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft im Juni d. J. zu 
Breslau abzuhaltenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
etwa ſich ergeben ſollte, nach Maßgabe der in dem gedruckten Garantieſchein 
enthaltenen Bedingungen eine Garantie bis zur Höhe von 7500 Mark zu 
übernehmen und der Landeshauptmann ermächtigt, in Gemeinſchaft mit 

ei Milgliedern des Provinzial⸗Ausſchuſſes 15 folder Garantieſcheine 
ber je 500 Mark Namens der Provinzial⸗Verwaltung zu — — 
— Für die an Stelle einer Neuſchüttung in dieſem Jahre auszuführende 
225 Meter lange Pflaſterung einer Strecke der Striegau⸗ obe owitz, 
Jauerſchen Propinzial⸗Chauſſee im Kreiſe Striegan bewilligte nung, ſowie eine Zulage für die 2607 Meter langen . dem 
man extraordinär 11 200 Mark. — Bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu 4850 dar ſoll probeweiſe ein dritter Arzt vom 1. Juli d. J. ab 
mit 1500 Mark Baargehalt und Nebenemolumenten ſowie freier Wohnung 
und res angeſtellt werden. — Der Antrag des Magiſtrats 
der Stadt Neurode auf Bewilligung einer dauernden Bei⸗ 
hilfe aus dem Landarmenfonds zur Veſtreitun ſeiner Armenlaſten 
wurde abgelehnt. — Zu den Koſten von Bahnen minderer 
Ordnung wurden a dem Kreiſe Neiſſe für die Bahn 
Deutſchwekte —Kunzendorf 5240 Mark; dem Kreiſe 1 für die Bahn 
Sagan Freyſtadt—Neuſalz—Primkenau—Reiſicht, und zwar im Kreiſe 
zum 35 710 Mark; im Kreiſe Sprottau 11020 Mark; dem "Arch 

1 für dieſelbe Bahn 18 810 Mark; dem Kreiſe Namslau für die 


. em 
erichte, der kurz vor dem Maſchinenmarkte erſcheint, ausführlich 


Zu gleicher Zeit mit dem Deafcinenmarkt findet die zweite Wander. 


bau der Straße von Grottkau nach . 6500 Meter lang, als 
Weg II. n Gemeinde Steubendorf, Kreis Leobſchütz, 
r Dorfſtraße in einer Länge von 970 Meter als Weg 
9 


ſtellung eine und w 

bereitungen zur deutſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Breslau 
ſind trotz des meiſt ungünſtigen Wetters ſo weit gediehen, daß alles recht⸗ 
eitig zur Aufnahme der landwirthſchaftlichen Ausſtellungsobjecte bereit 
Kin wird. Die Anzahl der verſchiedenen Thiere, Pferde, Rinder, Schafe 
und des Schwarzviehs iſt bereits ſo oft durch die Fachorgane veröffentlicht 
worden, daß wir uns einer en der Zahlen enthalten. - Der 
Ausſtellungsplatz an der Kaiſer Wilhelmſtraße, dicht am ſogen. Friebeberg⸗ 
Etabliſſement belegen, hat eine Fläche von circa 44 Morgen. Die mäch⸗ 
tigen Stallungen find bis auf die Bedachungen fertiggeſtellt. Für eine 
günſtige Ueberſicht über die auszuſtellenden Thiere iſt möglichſt Sorge 
getragen. Die Aufftellung je erfolgt ſtreng nach Racen reſp. Schlägen 
und innerhalb derſelben nach Geſchlecht und Altersklaſſen, jo daß die Ber 
leichung der einzelnen Thiere hierdurch erleichtert wird. Einen Haupt 
nziehungspunkt dürfte die Vorführung der Pferde und Rinder bilden, 
— das Publikum von einer Tribüne aus beobachten kann. Hier wird 
man Gelegenheit haben, die edelſten Pferde von Mecklenburg, Oldenburg. 
Schleswig⸗Holſtein, Poſen, Preußen ꝛc. mit einander zu vergleichen, eben 
o die Rinder von Baiern, Selen, Holſtein, Oldenburg, Oſtfriesland ꝛc. ꝛc 
n der Schaf⸗Ausſtellung ſteht allerdings Schleſien mehr im Border: 
nde als in den anderen Abtheilungen, doch werden auch Poſen 
ommern, Sachſen, Mecklenburg, Oſt⸗ und Weſtpreußen vertreten ſein 
Merinos werden nicht prämiirt werden. Dagegen ſoll ein Probefcheerer. 
veranftaltet werden 2. dem bereits 300 Stück angemeldet worden ſind 
An Schwarzvieh ingen Sachen Oft- und, en Feten de 
Schleſien größere Collecttonen. Die landwirthſchaftlichen Nebenzweige 
werden hauptſächlich durch die Geflügel⸗ und Bienen⸗Ausſtellung ver⸗ 


b 
langen Dorfſtraße als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe Neiſſe Bauhilfs⸗ 
leite für den Ausbau der Straße Neiſfe⸗Volkmannsdorf, und zwar von 


tibor Bauhilfsgelder zur Pflaſterung der Dorfſtraße, 1594 Meter lang 
. 5 eine beſondere Beihilfe von 2), der Baukoſten 


Actien⸗Chauſſee, 12 296 Meter lang; dem Kreiſe Sprottau eine Ab: 
chlagszahlung von 15 000 Mark auf das Bauhilfsgeld für die Wegeſtrecke 
Sprottau⸗Liebichaun; den Gemeinden Matzkirch, Wiegſchütz und 
Dobiſchau im Kreiſe Coſel Bauhilfsgelder zur Pflaſterung ihrer Dorf⸗ 
ſtraßen in einer Länge von bezw. 205, 304 und 633 Meter als Wege 
I. Ordnung; der Gemeinde Gusteutſchel, Kreis Glogau, zur 
Pflaſterung der Dorfſtraße in 200 Meter Länge als Weg J. in und 
in 100 Meter Länge als Weg II. Ordnung; den Kreiſen Goldberg 
und Jauer Bauhilfsgelder zum Wiederherſtellungsbau der 20 171 Meter 


— 


Verkleinerungs⸗Apparate), 2 Geräthe und Verrichtungen für Geflügel-, 
Bienenzucht und Fiſcherei. Die 


münzen kommt auf die letzt erwähnte Gruppe ein nicht unbedeutender 

H ſſig if ſollen auf dem nr ver⸗ 
gleichende Prüfungen von Düngerſtreuern, Jauchevertheilern und Bünge⸗ 
mühlen ſtaltfinden. Durch dieſe Prüfungen ſollen die z. Z. beſten Ma⸗ 
ſchinen zum breitwürfigen Jauchevertheilen, Düngerſtreuen und Zerkleinern 
des Handelsdüngers feſtgeſtellt werden. Die Prüfung dieſer Maſchinen 
findet bereits den 4. Juni und in den folgenden Tagen ſtatt. Die be⸗ 
treffenden Maſchinen > bereits den 2. Juni, Abends, in vollſtändig 
arbeitsfähigem Zuſtande zur 5 bereit ſtehen. — Im Intereſſe der 
9 allgemeinen deutſchen Landwirthſchaft iſt zu wünſchen, daß am Eröffnungs⸗ 
tage der — alle 0 din ſo beendet ſind, daß kein ſtören⸗ 


Ausbau der Wege Neumarkt⸗Wilkau, 15548 Meter lang, und Neu⸗Breſa⸗ 
Deutſch⸗Liſſa, 8294 Meter lang, als a Ordnung, to 


des Arbeiten mehr ſtattfindet. Bei günſtigem Wetter dürfte der Beſuch 
ein entſchieden bedeutenderer als in Frankfurt a. M. ſein, da ja Schleſien 
wegen ſeiner hervorragenden landwirthſchaftlichen Verhältniſſe auch den 
verwöhnteften Landwirthen Befriedigung gewährt. Gewiß hat Schleſien 
hier das Beſte aufgeboten, um ſeinen Ruf anderen Provinzen gegen, 
über zu wahren. X 


e Vom Stadttheater. Am Dinstag, 15. d. M., ſchließt die Saiſon 
und es finden daher nur noch morgen Sonntag (Carmen), Montag 
(Fra Diavolo) und Dinstag (Carmen) Bons⸗Vorſtellungen ſtatt. a 

» Euſemble⸗Gaſtſpiel im Stadttheater. Sardou's „Fedora“ wird 
mit Frau Roſa Hildebrandt in der Titelrolle den Reigen eröffnen. Noch⸗ 
mals ſei auf das am Dinstag ſchließende Bons⸗Abonnement für die zehn 
Vorſtellungen des Enſembles hingewieſen. 

„ Das Walluer⸗Theater⸗Enſemble bietet uns am Dinstag eine 
Novität, welche dieſen Winter am Theater an der Wien in Wien einen 

roßen Erfolg hatte. „Die Hochzeit des Reſerviſten“ betitelt ſich dieſe 
Gef angspoſſe in 4 Aeten, welche für die Wallnerianer „Rorddeutſch“ 
bearbeitet wurde. In den Hauptrollen ſind die Damen Frl. Bender, 
Leuchtmann, Hagen und Wenk, ſowie die Herren Alexander, Guthery, 


Bahn Namslau— Oppeln 9510 Mark; dem Kreiſe Oppeln für dieſelbe 
Bahn 15470 Mark; dem Kreiſe Glatz für die Bahn Glatz —Rückers 
32 052 Mark; dem Kreiſe Bolkenhain für die Bahn 1 
21912 Mark; dem Kreiſe Striegau für dieſelbe Bahn 38 381 Mark, zu⸗ 
ag 188 105 Mark nach Maßgabe der flüſſig werdenden Mittel in 

en Jahren 1888 und 1889. agegen wurde eine Beihilfe für die 
Bahn e au verſagt, da die Grundentſchädi⸗ 
gung für dieſelbe weder von einer Kreis⸗ noch von einer Stadt⸗Commune 
aufgebracht wird, und nach § 5 des Reglements vom 27. October v. J. 
nur ſolche Communen ſubventionirt werden follen. — Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß genehmigte das vorgelegte generelle Project der Er⸗ 
weiterungsbauten für die Provinzial Irren⸗Anſtalt zu 
a und ermächtigte die Verwaltungs⸗Commiſſion genannter An⸗ 
— en Exweiterungsbau zur Ausführung zu bringen und die im Laufe 

er Bauausführung etwa erh cheinenden Abweichungen vom Bau⸗ 
project vorzunehmen. 

Durch Einſichtnahme wurden erledigt die Rechnungsabſchlüſſe 
des Landarmen-Verbandes von Schleſien, des abgeſonderten Landarmen⸗ 
onds, des Provinzial⸗Collectenfonds, des von Kotkwitz'ſchen Spinner: und 

eber⸗Unterſtützungsfonds, des Oberſchleſiſchen Waiſenfonds, des Fonds 


Patſchkauer Ackienchauſſee erklärte ſich der Provinzial⸗Ausſchuß 


=} 


gewähren, falls ein Entwurf zur Genehmigung vorgelegt und die künftige 
Unterhaltung der Brücke im Stande der 1 vom Actien⸗ 


w 
nikanerkirche als Weg III. Erdnung wurde abgelehnt, weil der Ausbau 


* Bon der Univerſität. Am eb 15. Mai er., Mittags 12 Uhr, 
wird Herr Bruno Alexander, approb. Arzt aus Goldap O.⸗Pr., feine 
F zur Erlangung der Doetorwürde öffentlich ver⸗ 

eidigen. 

—d. Von der Univerſität. Der Termin für Annahme von Vor⸗ 
leſungen iſt bis zum 19. d. Mis. verlängert worden. 


ni Ze a a ‚ ² Mi ˙ ¹.w̃ ] . EP u a N q A Fa Per 


Meißner, Worlitzſch und Rieß befehäftigt. — Morgen Sonntag undfeirgegangenen Berichte beſagen, haben die Einbrecher als Beute mit-] barten Ortſchaften zur Hilfe herbeigeeilt, fie kamen aber wenig oder gar 
übermorgen, Montag, finden alſo die ae Suftährungen — 2 Einen un e ee nur mit der Stempelmarfe_verfehenen | nicht zum Eingreifen, ſondern — a ſich vorzugs weiſe auf die Abwehr 

vooln „Ein toller Einf all“ und „Mizekado“ ftatt. ag naar vier ein 7 5 8 ie gr on iſch⸗ 5 des Feuers von e 8 ee — 
„ Ovation. Aus Anlaß fei icinal⸗ | einen Gemüſelöſfel, 18 ſtarke Eßlöffel un abeln, F. v. O. gravirt, A Steinau a.) O., 8. Mai. [Rieſengebirgs⸗Vereins⸗ Section. 
rathe wurde Herrn Proſeſſor br. F je 6 Stück Eßlöffel, Meſſer und Gabeln, mit den Buchſtaben P. v. B. . — Lehrer⸗ Verein.) In der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung der 
Als er den Hörſaal der Anatomie betrat, erbob ſich die zahlreiche Zu- zeichnet, je + Stüd Gabeln und Meſſer, ». 0. gezeichnet, 2 Stück 8. K. biefigen Riefengebirgs = Vereins » Section wurden die Herren Kaufmann 
örerſchaft von den Plätzen und Einer der Stubirenben ſprach im Namen 7 5 5 12 Stück Kaffeelöffel mit erhabenen Blumen (alte Ar- | Müller und Amtsrichter Grätzer als Delegirte für die an Pfingſten zu 
einer Commilitonen Herrn Geh. Rath Haſſe tiefempfundene Worte der eit), ſammtlich aus Silber, ſelten ſchwer und von ſchöner Arbeit, ferner] Landeshut tagende General-Berfammlung gewählt. — In der am 23ten 
iebe und Anerkennung und herzliche Gal oanſche aus. Herr Geheim- eine goldene Uhr (alte Arbeit), etwa 50 Mark Geld, je eine über 300 M. Juni er. zu Dyhernfurth ſtattfindenden Gauverſammlung, zu welcher — 
rath Prof. Dr. Haile dankte gerührt und gedachte dabei beſonders der lautende Actie der Görlitzer Actienbierbrauerei und der Wöhlerkſchen der Breslauer und Neumarkter Lehrer Verein eingeladen wurden, wir 

Pfteattrche und des Eifers der Studirenden. 1 — 5 mee e e re ar „ auch der Steinauer Lehrer⸗Verein vollzählig vertreten ſein. 

2 Militäri ; diestähri le-] Tanziska v. Ohneſorge, ein auf Siegfried oder Georg Ro ig lauten h. Lanban, 11. Mai. [Sammlung. — Oberqueisthal⸗Sänger⸗ 
manner von . i Seng des 7 af . ee 28000 Fe n nde 1 a D wel Handel Fe bund. — eee Die — den e - er - 
ann reſp. 19 500 i r ein: 5 5 Ueberſchwemmten in unſerer Stadt veranſtaltete Sammlung hat den 
— T a Di u von 2227,05 M. ergeben. Die Sammlung der Expedition des 


berufen VI. 2 : ; ie eins geſtrickt) mitgenommen, die ſie wahrſchein ich zum Einwickeln der 
7 —— Zunge uni Hate be ae ver mie re Wertbitüce benützt haben. Mittheilungen zur Ermittelung der geſtohlenen bieſigen Tageblatts bezifferte ſich nahezu auf 300 M. — Der unter der 
am 3. Juli c. Dieſe Zahl umfaßt den geſammten Veſtand an . oder der Diebe wolle man unverzüglich an ben — 1 5 en Leitung des Herrn Cantors Preuß⸗Markliſſa ſtehende Oberqueisthal⸗ 
a übun öpflichtigen Reſerviſten, abzüglich von 10 pCt. für Ausfall durch einde Nene Aen. II (Zimmer 12) des biefigen kgl. Polizei⸗ Sngerbunb . eitern, Ra = =. des 9 . 
rankheit ze. Die Unteroffiziere treten ein ü in. 5 ſeinen diesjährigen Sängertag dur aſſengeſänge und Vorträge der 
2 3 Der 68 Jahre alte Bauer: einzelnen Vereine. — Die Ehefrau des Locomotivführers Franz hierſelbſt, 
welche ſeit längerer Zeit an Schwermuth litt und in Folge ihrer Krank⸗ 


: Sti 5 8 —e Unglücksfälle durch Ueberfahren. 
Bellen ee Kanick Kunftlyute wich I u nn n gutsbeſitzer Ernſt Schönfeld aus Zantkau, Kreis Trebnitz, wollte, als er - 
egeben, daß von dem Curatorium d st; leb ich Eg erg⸗Stiſtun in] bon der Feldarbeit heimkehrte, ſeinen bereits in Bewegung befindlichen heit bereits im vorigen Jahre einen Selbſtmordverſuch machte, aber dabei 
Berlin zum 1. April 1889 — en S — — einen ſich Fo Wagen beiteigen, glitt dabei indeß unter ein Vorderrad und wurde über⸗ gehindert wurde, entfernte ſich am vergangenen Mittwoch Abend aus ihrer 
dem Statut der Stiftung hierfür Ugliftcren en Kunſtbefliſſenen zu ver⸗ fahren. Der greife Mann erlitt durch die über ihn hinwegrollenden Räder Wohnung und ſetzte in der Nähe der Görlitzer Chauſſee ihre Kleider 
geben ſei. Es wird ein Sti ass 5 mindeſtens 500 Mark zunüchft einen complieirten Bruch des linken Unterſchenkels. — Der 13 Jahre alte in Brand, nachdem fie dieſelben vorher mit Petroleum 
auf ein Jahr verliehen welches je nach Erforderniß für eine Kunſtreſſe Sohn des Stellenbeſitzers Thielſchzaus Dürrgoy ſtürzte beim Fahren derſgetränkt hatte. Ein vorübergehender Herr fand fie in der Nähe der 
oder zur Beſchaffung von Utenfilien 2c. verwendet werden kann. Bei der Ackerwalze zu Boden und wurde durch die davonraſenden Pferde derartig] Görlitzer Vorſtadt, über und über mit Brandwunden bedeckt, nachdem er 
* diesjährigen Ver La wird unter den Bewerbern ein Bildhauer fortgeriſſen, daß die ſchwere Walze über das linke Bein des Knaben hin⸗ durch ihre Klagelaute auf ſie aufmerkſam geworden war. In dem 
bevorzugt; es —— irn berückſichtigende Bewerber fue ging und ihm einen ana deſſelben zufügte. — Beide Verunglüdte ſtädtiſchen Krankenhaufe hat fie der Tod in der vergangenen Nacht erlöft. 
© ein Kunſtgelehrter, ein Maler, ein Archliett, ein Kunſtgewerbetreibender. en 12 n e ven 12 C A Schweidnitz, 11. Mai. [Communal⸗Ang 825 8 = 
Mit den erforderlichen Zeugniſſen verſehene Bewerbungsſchreiben find bis] derin Antonie eher wurde heute Vormittag beim Paſſiren des Fahr⸗ * u ee 2 „ 1 Lebte — 
Tum zu Ehren wird morgen ein Abſchiedsdiner 


zum 1. Februar 1889 an den Vorſitzenden des Curatoriums, Profeſſor dammes auf d : 
Ar em Ohlauerſtadtgraben überfahren. Das Rad ging der 
r. Lazarus in Berlin NW, Königſtraße 5, oder an ein anderes der] Schneiderin über die rechte Seite des Oberkörpers und zerquekſchte ihr 


1 Curatoriumsmitglieder zu richten. das ult 5 e ie köni 2 
3 —d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der am n een Verunglückte wurde in die königl. chirurgische 
e 


11. d. Mts. in Hennig's Reſtauration (Hinterbleiche 6) haltenen und ; 
* ’ —o Sturz vom Baugerüſt. Der Arbeiter Eduard Jornitz, Neue Welt: 
zahlreich beſuchten Verſammlung machte der Vorſitzende, Apotheker aſſe wohnhaft, ſtürzte en 11. d. M. Nachmittags auf einem biefigen Neu⸗ 


F ant ber n Sapa uuf l f f e sub engen ben 


8 5 derartig auf einen Balken auf, daß er ſchwere innere 
> — e ge Ber für nüchſe Hr I trug. 5. Mann wurde in die 1 1 a barsch Klinik eg 

der Brauerei von Hopf und Görcke in Gräbſchen fol bis zu ; Au uf — Der Arbeiter Eduard Poſer fiel auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe beim 
verſchoben werden, weil in derſelben gegenwärtig größere Neu = —.— Flachsverladen von einem Wagen herab und 191 ſich bei dem Aufprall 
el an Singen den 29. 5. Nis Nachmittag 6 einen Schenkelhalebruch rechterſeits zu. — Der Arbeiter riedrich Stolle 
„ ür, die Buntpapierfabrik von Wisfott auf der Flurſtraße befucht werben. aus, Wirrwitz, welcher vor einigen Tagen beim Abbrucg eines Hauses be: 
An die Beſichtigung Heer Fabrik ſoll ſich eine geſellige Vereinigung der 8 wurde durch ein Stüc ie 13 der 
e ee ee ee & 


ſchließen. Wie ferner mitgetheilt wird, ſoll es in der Abſicht der Poſt⸗ ; i 
CCC 
Reue bei der bieſigen Oberpoſtdirection um Errichtung einer Poſt⸗ — im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 


expedition in der inneren Sandvorſtadt (etwa auf der Gneiſenauſtraße ; a ; ; 
u petitioniren. Hierauf hielt Rector eiter; 5 . e + Vermißt wird ſeit dem 7. Mai er, der Bismarckſtraße Nr. 32 
ber das Auge, indem er an einem Modell die Beſchaffenheit des Auges wohnhaft geweſene frühere Fleischermeister Carl Schätzel, welcher feit 
erläuterte, fobann die verſchiedenen Krankheiten deſſelben beſprach und | gen Jahren ſchwachſinnig iſt und auch aus dem Allerheiligen: oſpital 
ſchließlich eine Reihe bemerkenswerther Fingerzeige gab, wie man die als unheilbar entlaſſen wurde. Sch. iſt 65 Jahre alt, von mittelgroßer 
ten sede vermeiden könne, bezw. wie man ſich bei ihrem Ausbruch Statur, hat ſchwarzes graumelirtes Kopfhaar und Schnurrbart. 
verhalten ſolle. Die Beſprechung der Markthallenfrage, foweit es ſich] + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fleiſcher⸗ 
dabei noch um die Auswahl geeigneter Plätze für Markthallen handeln] meiſter aus Schwoitſch aus feinem auf der Moltkeſtraße belegenen — — 
kann, wurde vertagt. keller ein großes Quantum von Fleiſchwaaren, einer Schneiderin von der 
„ Für Reifende nach Italien. Um den in den letzten Jahren Schmiedebrücke ein werthvoller, aus Broſche, Armband, Ohrringen und 
vielfach vorgekommenen Beſchwerden über Beraubung von Reiſegepäck] Medaillon beftehender Grauatenſchmuck, eine ſilberne Uhrkette und ver⸗ 
in Italien vorzubeugen, erſcheint es angezeigt, beim Herannahen der Reiſe⸗ ſchiedene Wäſcheſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem Dienstmädchen 
eit die Beſucher Italiens auf die Tarifvorſchrift aller italieniſchen Eiſen⸗ von der Graupenſtraße eine goldene Brosche mit ſchwarzem Stein, einem 
Een aufmerkſam zu machen, nach welcher „Geld und foftbare Gegen- Fräulein von der Palmſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit kurzer golde⸗ 
ſtände oder als ſolche angeſehene Sachen“ von der Beförderung als] nen 3 Dame von der Schmiedebrücke ein ſilbernes Armband 
Gepäck ausgeſchloſſen ſind, und jeden der betreffenden Reiſenden mit 8 Münzen. — Verhaftet wurde ein Drechslerlehrling, welcher einer 
in ſeinem eigenen Intereſſe zu warnen, Gegenſtände der genannten Art Weißwaarenhändlerin in der Reuſcheſtraße eine Anzahl Waaren ent⸗ 
dem Reiſegepäck beizulegen, da bei einem etwaigen Abhandenkommen der⸗ wendet hatte. f 
[ben von den italieniſchen Bahnverwaltungen keinerlei Verantwortlich⸗ 
eit übernommen wird. 


Regierung di Breslau ausgegangene Anregung, die 1 Stelle des 
er 


heil“ verpflegt. Im „Altenhauſe“ fanden 23 Perſonen Aufnahme. — 
— 5 der Barbiere und Friſeure Schleſiens wird am 


» Liegnitz, 11. Mai. [Landrath Hoffmann ⸗ Scholtz . — 
fest Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt Landrath Hoffmann⸗ 


2 Privatklinik in Berlin einem men a Leiden erlegen. ie der 
5 1 Anz.“ hört, war die Urſache 
ur 


hieſige Kriegerbund wird die feierliche den de von der Kaiſerin⸗ 
aden ihm verliehenen 
Fahnenbänder am 3. Juni d. J. in Gegenwart des General⸗Feldmarſchalls 


haben die nach 
können. Geſtern fprang während des Betriebes das große 
“er eine längere, vielleicht 

n 


Z. Von der Schueekoppe, 11. Mat. [Geodätiſche Beob⸗ Sn rik indeſſen für anderweitige Beſchäf gung ihrer Arbeiter bei 
achtungen.] Heute traf Herr Prof. Dr. Albrecht vom geodätiſchen 
billets Berlin — Kopenhagen mit 30 Tagen Giltigkeit an der Billet⸗ Inſtitut zu Berlin in Krummhübel ein, um von dort alsbald, wenn das 
Wetter es erlaubt, zuſammen mit * Aſſiſtenten den Aufſtieg zur 
Schneekoppe zu unternehmen, wo ſofort mit der Aufſtellung der zu den 
eodätiſchen Beobachtungen nöthigen Inſtrumente begonnen wird. Was 
etztere anbetrifft, fo find dieſelben bereits Ag in Schmiedeberg ange: 
kommen. Sie ſind in 16 Doppelkaſten wohl verpackt und — — 
ein Gewicht von 35 Centnern. Bis zur Buſchmühle in Krummhübel er⸗ 
folgte von Schmiedeberg aus ihre Beförderung auf Rollwagen; von dort 
aus werden ſie durch Träger, denen die größte Vorſicht befohlen ii weiter 
befördert. Herr Profeſſor Dr. Albrecht wird perſönlich die Colonnen 
leiten, um eine höchst koſtbaren Inſtrumente unverſehrt an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort zu bringen. — Das Beobachtungshaus auf der Schneekoppe 
iſt bereits Ende voriger Woche genau nach den Vorſchriften des geodä⸗ 
ſchen Inſtituts fertiggeſtellt worden. 
8 Krummhübel, 10. Mai. (Verſchiedenes.] Die Vorbereitungen 
für den Empfang der Sommergäſte, von denen die erſten bereits hier ein⸗ 
an ſind, werden mit großem Eifer betrieben. Die in den letzten 


e Brieg, 12. Mai. [Verſchiedenes. ] Der 7 Beamtenverein 
beging am vorigen Mittwoch Abend im Saale des Reſtaurants Zum 
Bergel“ mit Theatervorſtellung, humoriſtiſchen 2 und Tanz⸗ 
kränzchen ſein zweites Stiftungsfeſt. — Nachdem vorigen 


„ Rieſengebirgsverein. Die nächſte bst d der hieſigen Section 
dürfte be 


— Der in der letzten Nummer des Vereinsblattes „Wanderer aus dem 


— Mieſengebirge“ gegebene Jahresb ericht weiſt nach, daß der Verein an aus 2 worden, wurde daſſelbe ace Mittwoch von Leiſewitz, 


Kreis 
Fliegen, ca. 300 Tauben 

—r. Namslau, 10. Mai. [gm hohen Alter geftorben. — Paz 
triotiſches Gedicht.] In der letzten Nacht ift in der hieſigen deutſchen 
Vorſtadt die verw. Auszügler Eliſabeth Kubiſch, — Siego, welche am 
10. November v. J. in ſeltener Rüſtigkeit ihren 100. Geburtstag Are 
hatte, ge: Herr Emil Spiller hat ein von ihm verfaßtes Gedicht 

em Titel: „Kaiſer Wilhelm im Elyfium“ an Kaiſer Friedrich ein⸗ 
eſandt. Hierauf erhielt der Dichter aus dem Geheimen Civilcabinet 
olgende, von dem Herrn Geheimen Cabinetsrath v. Wilmowski unter⸗ 
zeichnete Antwort: „Berlin, den 4. Mai 1888. Auf die Eingabe vom 
19. v. Mts. benachrichtige ich Euer Wohlgeboren ergebenſt, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König das mit dem Immediakgeſuche vom 3. vor. 
Monats überreichte Exemplar Ihrer Dichtung: „Kaiſer Wilhelm im 
Elyſium“ huldreichſt angenommen haben ꝛc.“ Das Gedicht erſcheint 
nächſtens im Buchhandel. 

O Konftadt, 10. Mai. en Um den vacanten Kämmerer⸗ 
poſten in unſerer Stadt hatten ſich 57 Bewerber gemeldet, von denen drei 
Candidaten in die engere Wahl kamen. Gewählt wurde einſtimmig: 
Buchhalter Hoffmann aus Kreuzburg. Gleichzeitig an demſelben Tage 
wählte der za auf Vorſchlag der Schul-Deputation Lehrer Mertin 

reis Bunzlau, zum 6. Lehrer an der hieſigen ſtädtiſchen 
Simultanſchule. 


Gleiwitz, 11. Mai. [Communales.] In der heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Procentſatz des Gemeindeſteuerzu⸗ 
ſchlages auf 268 p&t., wozu noch 90 pt. Kreis⸗Communalſteuerzuſchläge 
treten feſtgeſetzt. An Stelle des aus dem e geſchiede⸗ 
nen Rechtsanwalt Pohl wurde Juſtizrath Huck gewählt. ie Erſatzwahl 
für den nach Berlin verziehenden Stadtrath und Fabrikbeſitzer Oscar 
Huldſchinsky wurde vorläufig ene 8 wurden 10 M. monatlich 
an einen Schlachthausaufſeher bewilligt, der das Schlachten im Schlacht⸗ 
hofe zu beaufſichtigen hat. 

Pleſ OS., 9. Mai. [Verhaftung eines reichen Geizhalſes.] 
Der „Pleſſer Anz.“ berichtet: Eine Verhaftung wegen Steuerhinterziehung, 
Beamtenbeleidigung und Betrug, welche Seba vorgenommen wurde, er⸗ 
zent hier allgemeine Befriedigung. Der Verhaftete, früherer Bauerguts⸗ 
beſitzer, Gad Rentier Beyer aus D.⸗Piekar, lebt ſeit längerer Zeit in 
unſerer Stadt, und zwar anſcheinend in den ärmlichſten erhältniſſen. 
Die Zimmerausſtattung des Geizhalſes beſteht nur aus einem ſchlechten 
Th, Stuhl und Bettſtelle. Beyer lebte nur von Kartoffeln und Butter⸗ 
milch, welche er ſich täglich ſelbſt holte, ebenſo ſeinen 1185 Bedarfs⸗ 
artikel, Waſſer. Das Vermögen des Verhafteten beläuft ſich auf min⸗ 
deſtens 60 000 Mark. Schon in D. Piekar und Beuthen, wo Beyer vor⸗ 
übergehend wohnte, verftand er es, durch feine ſimulirte Armuth die Be⸗ 
hörden zu täuſchen, bis endlich Sonnabend, nachdem hier mehrere vor⸗ 
herige Zwangsvollſtreckungen fruchtlos ausgefallen ſind, eine genaue Durch⸗ 
fuchung ſeines Zimmers einen erfreulichen Erfolg hatte. Vollziehungs⸗ 
beamter Brzoska begab ſich am genannten Tage behufs Eintreibung von 
Steuern in Begleitung des Polizei⸗Sergeanten Nowak in die Behauſung 
des Bever und forderte denſelben auf, anzugeben, ob er Geld oder Geldes⸗ 


56 Sectionen mit 6171 Perſonen umfaßte. Davon ge ur 
Sectionen mit 520 Mitgliedern nicht zu Schleſien. Da gen 1 


ahren erfolgten Neubauten an Sommerwohnungen haben der ſich von 
8 irn ch die meiften au 1 in b Vuder ide 88 immer Zach ene N 
„Geldbewilligungen an die einzelnen Sectionen, andere au auch in dieſem Jahre wiederum verſchiedene neue Häuſer entſtanden ſind. 
5 - 11 — 1 Unterhalb des Gasthofes „zum deutſchen Kaiſer“ auf Kirche Wang wird 
ie“ [ein Logishaus mit e e nn errichtet; der w der Nähe gelegene 

8 von Brückenberg wird vergrößert und deſtaurirt und auch 
in Ober⸗Krummhübel iſt man an Neubauten beſchäftigt. — Der Touriſten⸗ 
verkehr nach dem Hochgebirge hat begonnen. Wenn auch an vielen 
Stellen, namentlich an den Abhängen Schnee liegt, ſo iſt doch gerade zur 
iebigen Jahreszeit ein Beſuch des Gebirges ſehr lohnend und abwechſe⸗ 
ungsreich. Jede 100 Meter, welche man höher emporſteigt, neriegten 
wochenlang in der Jahreszeit zurück, fo daß man während des Aufſtieges 
das Erwachen des Frühlings — allerdings in abſteigender Stufenfolge — 
nochmals beobachten kann. Die kühlere Luft macht das beſchwerliche 
Steigen angenehmer und die Fernſicht iſt eine viel umfaſſendere, als in 
den heißen Sommertagen. Geſtern ſind 3 verſchiedene Parteien, darunter 
auch Damen, nach der Schneekoppe aufgebrochen. — Die Leitungsdrähte 
für die Telegraphenlinie nach der Schneekoppe, die während des Winters 
ſtets abgenommen ſind, werden morgen und die nächſten Tage aufgezogen 


. Unter den a de n 3 


zu richte 


„Gebirgsverein der Graſſchaft Glatz. Die bieſige Section des 
8 Gehitgävereins der Graſſchaft Glatz veranſtaltet am Schlee Se 


21. Mai, einen Ausflug n 5 i 
Abfahrt von Breslau e 19 — — a 5 mit * und die Poſt⸗ und Telegraphenſtation auf der Schneekoppe am 16. d. er⸗ 


: kunft in W ) * öffnet. Die Eröffnung der Reſtauration auf der Schneekoppe verzögert 
Ag wird der eg netz zem fe 5 8 1⁵ ie 1. N ind 19 des heutigen Feſttages wegen bis morgen. — Für die Pfingſttage hat 
"nommen. Die Abfahrt von Wölfel gn en net ar 6 U 2 Min. ſich hierſelbſt eine Abtheilung der „Berliner Turnerſchaft“ angemeldet, 
gie Ankunft in Breslau um 11 Uhr vn, ee gt um hi in., 8 ben, Sohgebirge einen ger in . e un 
5 0 ? a ettin des Rieſengebirgsvereins rüſtet ſich zu einer mehrtägigen Pfingſt⸗ 
ch 177 der Hie f e 1185 afurter Güter-Eijenbahu:Gefell: fahrt in unfere Berge. Fur Touriſten, welche das 5 Fa 48 
sen ei Andie su 32 5 Nachmittag von einer anfehnlichen | beſteigen wollen und wittelit Wagen pe eintreffen, empfiehlt es ſich, den 
in Magen gen genommen worden a an ku 2. über u „ er oder ne zu _ da 
Hain) 8 5 n ſi rm öhnli über 

RR HR ⁵—᷑ĩ³ 

| Sagan, 11. Mai. ee Mittwoch Nachmittag entſtand 


ſtelle begeben. 
PB Banthätigkeit. Im Monat März wurden bei den hieſigen ſtädti⸗ auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer in Reichenbach im hieſigen Kreiſe, 
einem Dorfe von etwa 500 Einwohnern. Durch das Feuer wurden 


—— Bauten (ausſchließlich der Arbeiten von den fäbtijchen Gas: und 
17 Wohnhäuſer und viele Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert, 


guaflerwerten) 12 Baur, 9 an 187. Dome 5 . 

egovien und 118 Arbeiter, zu fame tionen beſchäftigt. Es] was bei der herrſchenden Windrichtung und bei der fait ohne Ausnahme 

waren thätig beim Hochbau 52, beim Tiefbau 99 und beim Canalbau 36. aus Stroh beſtehenden Bedachung der Gebäude des ſchwer heimgeſuchten 
Ortes nicht zu verwundern iſt. Außer dem Verluſte der Wohn⸗ und 


e eee 
‚en Hochbauten der Sta 0 rrenſtation, 8 : > f 0 ; 

— Sleek der Sab raffen M Sutra und 1 en oht, — — e ie: — 5 8 
gebündes alen bau und der Neubau des Sparkaſſen⸗ und Bibliotheks: | porrälhe, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe konnten vor dem 
+ Silb Bi > 6 ſchnell um ſich . Elemente nicht gerettet werden. Verſchiedene 
Nacht vom 10 Deus. Wie wir ſchon berichtet haben, ” en in der | Kinder ſchwebten in Lebensgefahr, konnten aber glücklicher Weiſe gerettet 
viele Silbers zum 11, d. M. Diebe aus dem Schloſſe zu Uhsmannsdorf] werden. Die katholiſche Kirche und das Schulhaus die mitten im Feuer⸗ 
ſachen und andere Werthobjecte geſtohlen. Wie die neuerdings | Herde lagen, blieben verſchoni. 4 oder 5 Spritzen waren aus den benach⸗ 


und wegen fahrläſſiger Tödtung vor der hieſigen Strafkammer zu verank⸗ 


WGT 


werth beſitzt. Nachdem die Frage natürlich von dem armen Manne ver⸗ 
neint war, begann eine Durchſuchung des Zimmers, und fanden ſich in 
einem Winkel am Fußboden in einem Haufen Kehricht 130 Mark in Gold 
vor, am Fenſter unter verſchiedenem alten Gerümpel befand ſich ein 
Tauſendmarkſchein, ſowie vier einzelne Hundertmarkſcheine, ferner in einem 
ſchäbigen Rock, der an der Wand hing, ein Verzeichniß über Werthpapiere 
im Betrage von 15 700 Mark. Alles Vorgefundene wurde mit Beſchla 

belegt, und der zur Zeit zur Strafkammer hier anweſende Staatsanwalt 
Frantz verfügte die Feſtnahme und verantwortliche Vernehmung des Beyer, 
da derſelbe dringend verdächtig war, daß er ſich einer event. ſpäteren 
Verhaftung durch Flucht entziehen würde, und er eine Wohnung in Bielitz 
in Oeſterreich⸗Schleſien bereits gemiethet hatte. Als die Beamten das 
vorgefundene Geld an ſich nahmen, gab ſich B. als i des⸗ 
ſelben zu erkennen und machte ſeinem Zorne dadurch Luft, daß er die 
Beamten beleidigte, ſie Räuber nannte und unter wüthenden Geberden 
ſein Geld zurückforderte, das ihm natürlich nicht ausgehändigt werden 
konnte, zumal er wenige Minuten vorher hoch und theuer verſicherte, nicht 
einen Pfennig zu beſitzen. 


* Königshütte, 10. Mai. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der geſtern ſtattgehabten Fol der Stadtverordneten theilte Stadt⸗ 
verordneken⸗Vorſteher Bergrath Lobe der Verſammlung mit, daß das Mi⸗ 
niſterium der geiſtlichen ꝛc. . die Petition der Stadt, be⸗ 
treffend den Staats zuſchuß zu den Volksſchullaſten, abgelehnt 
habe, erſtens, weil keine disponible Fonds für derartige Zwecke vorhanden 
ſeien, und zweitens, weil das Miniſterium das dringende Bedürfniß eines 
Staatszuſchuſſes nicht anerkennen könne. (Oberſchl. Pr.) 


a. Ratibor, 11. Mai. nee In der 
heutigen Stabtuerorbnedenftäung wurde das neue, das Feuerlöſchweſen der 
Stadt Ratibor betreffende Ortsſtatut mit unweſentlichen Veränderungen 

enehmigt. Hierunter iſt insbeſondere anzuführen, daß der von den Haus⸗ 
beſtzern zu zahlende Beitrag von 5 pCt. der Gebäudeſteuer auf 3 pCt. 
herabgeſetzt worden iſt. Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr werden 
von der Zahlung dieſes Beitrages befreit ſein. In dem Paragraphen, 
welcher beſtimmt, daß die Geiſtlichen, Cultusbeamten u. ſ. w. von der 
Verpflichtung zum Feuerwehrdienſte befreit ſein ſollen, wurde der Zuſatz 
„aller Confeſſtonen“ aufgenommen. Das Ortsſtatut wird erſt dann in 
Kraft treten bezw. publicirt werden, ſobald die Regelung der wiederein⸗ 
zuführenden Pflichtfeuerwehr erfolgt iſt. Nach den Ausführungen des 
Bürgermeiſters Bernert ſoll das Ortsſtatut erſt der Rahmen ſein, in 
welchem ſich die Vorlagen, welche die ſtädtiſchen Behörden zur Reorgan⸗ 
Ionen der Feuerwehr für nothwendig erachten, zu bewegen haben. Es 
ſoll erſt abgewartet werden, od die Pfichtſeuerwebr der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr brauchbare Kräfte zuführen wird und dann erſt die Frage ventilirt 
werden, inwieweit Zuwendungen für eine beſoldete Feuerwehr zu machen 
find. Nach den Ausführungen des Referenten über die Vorlage ſind zur 
Bedienung der vorhandenen Löſchapparate im Falle eines großen Brandes 
130 Mann 1 während die gegenwärtig beſtehende freiwillige 
Feuerwehr nur etwa 40 Mann ſtellen kann. s 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„Breslau, 11. Mai. (Schöffengericht. — Von den April⸗ 
ſcherzen.] Vor dem Schöffengerichte hatte ſich der Papierhändler P. 
wegen groben Unfugs zu verantworten. P. verkaufte in feinem Geſchäfts⸗ 
locale ſogenannte Aprilſcherze, unter denen ſich auch die e einer 
Zuſtellung des „Königlichen Amtsgerichts“ befand. Während der Verkauf 
von ſengerſchk harmloſer Natur als ſtraffrei erklärt wurde, hielt das 
Schöffengericht das Feilbieten von Nachahmungen amtlicher Formulare 
für ſtrafbar und erkannte auf eine Geldbuße von 10 Mark. 


a. Natibor, 10. Mai. [Strafkammer.] Ein für Landwirthe be⸗ 
achtenswerther Fall beſchäftigte die hieſige Strafkammer. Die ſchmale 
Oeffnung bei Dreſchmaſchinen, in welche beim Dreſchen die Garben hinein⸗ 

eſchoben werden, das ſogenannte Einfutterungsloch, iſt in der Regel mit 
einer Schutzvorrichtung verſehen, weil dieſelbe ziemlich hoch liegt und die 
vor dieſer Oeffnung angebrachte Tiſchplatte nur zum Auflegen des Ge⸗ 
treides dient, ſo daß eine Gefahr für die bei der Maſchine beſchäftigten 
Arbeiter ausgeſchloſſen erſcheint. Auch der Gemeindevorſteher Hupka aus 
Taumlitz, Kreis Leobſchütz, ließ an ſeiner Maſchine keine Schutzvorrichtung 
anbringen, zumal er ſich bei der Beſtellung der Maſchine in einer Bres⸗ 
lauer Maſchinenfabrik ausbedungen hatte, daß die Maſchine bezüglich der 
Sicherheit allen Bedingungen entſprechen ſollte und dieſelbe von einem 
Monteur der Fabrik aufgeſtellt werden mußte. Als mit dieſer Maſchine 
bei dem Bauer Krautwurſt in Schönau, der die Maſchine von Hupka ent⸗ 
liehen hatte, gedroſchen wurde, ſtieg die Frau des Bauers, um die Arbeiter 
210 überſehen zu können, auf die vor dem Einfütterungsloch angebrachte 
Tiſchplatte und trat bei einer unvorſichtigen Bewegung mit einem Fuße 
in die Oeffnung. Die Unterſchenkel der Verunglückten wurden vollſtändig 
zerquetſcht, und die Frau ſtarb in Folge der eingetretenen Verblutung. 
Bat und Krautwurſt hatten ſich nunmehr wegen Uebertretung der die 

icherheitsvorrichtungen an Maſchinen betreffenden Regierungsverfügung 


worten. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß die Angeklagten die Mög⸗ 
lichkeit eines Unfalls nicht hatten vorausſehen können, und ſprach ſie daher 
von der Anklage der fahrläſſigen Tödtung frei, erachtete aber die An⸗ 
bringung einer Schutzvorrichtung am Einfutterungsloch für nothwendig 
und verurtheilte daher die Angeklagten wegen der Uebertretung zu einer 
Geldſtrafe von je 30 Mark. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. [Vom 7. bis 12. Mai.] Die diesmalige 
Berichtsperiode hat nicht gehalten, was sie Anfangs versprochen hatte. 
Am Montag war die Stimmung eine ausserordentlich günstige und es 
schien, als wollte sich die schon zu Ende voriger Woche eingetretene 
Festigkeit weiter vertiefen. Das war aber keineswegs der Fall. Zu- 
vörderst schrumpfte im Verlaufe das Geschäft auf ein Minimum zu- 
sammen, dann schwächte sich aber auch die Stimmung auf sämmt- 
lichen Gebieten empfindlich ab, und wenn die Coursrückgänge trotzdem 
nicht von allzugrosser Bedeutung waren, so lag dies wohl zumeist an der 
wiedergekehrten Geschäftsunlust, welche von jeder grösseren Operation 
absieht. Zudem wurde der Verkehr durch den Himmelfahrtstag in 
seinen Bewegungen eingeengt, da nach der stattgehabten Geschäfts- 
Unterbrechung erfahrungsmässig eine gewisse Frist für die Speculation 
nöthig ist, um die locker gewordenen Fäden wieder anzuknüpfen. 
Schliesslich machte sich noch in politischer Beziehung ein erneutes 
Unbehagen bemerkbar. Auf der Balkanhalbinsel beginnt es unruhig 
zu werden, und der Boden wird überall von leisem unterirdischen 
Beben erschüttert. Der Panslavismus ist dort wieder einmal in voller 
Thätigkeit, und sowohl in Rumänien, wie in Serbien und anderswo 
arbeitet derselbe, um Russlands Einfluss zu stärken und den Boden für 
irgend einen Schlag zu ebnen. Auch die Differenzen zwischen Griechen- 
land und der Pforte sind sicherlich auf dieselbe Quelle zurückzuführen. 
In Bezug auf die politische Lage der Gegenwart hat Lord Salisbury 
sich jüngst treffend geäussert, indem er ausführte, wie sich Europa am 
Krankenbette des edlen Monarchen Zurückhaltung auferlegt. Nicht aus 
Friedensliebe, meinte er, wird jetzt der Friede Dewahrt, sondern aus 
Achtung vor dem nationalen Unglück Deutschlands. Auch die Aus- 
lassungen des Herrn Csernatony im „Nemzet“, welche wir schon an 
anderer Stelle mitgetheilt haben, warf einen Schatten auf die ursprüng- 
lich nach oben gerichtete Strömung. Zunächst waren es wieder 
russische Werthe, welche in Folge dessen eine schwache Tendenz be- 
kundeten. Abgesehen von dem sichtbaren fortgesetzten Intriguenspiel, 
welches an der Newa wieder getrieben wird, waren es finanzielle Nach- 
richten, welche auf die Preiseritwickelung der erwähnten Fonds störend 
einwirkten. Nachdem nämlich zum ersten Male Gerüchte über eine 
Anleihe aufgetaucht waren, welche Russland durch Vermittelung des 
comptoir d’Eseompte in Paris aufnehmen wollte, verlautete später, dass 
Russland kein Geld brauche, und die angebliche Offerte abgelehnt habe. 
Nunmehr stellt es sich aber heraus, dass der französische V.ermittler es 
war, welcher die Unterhandlungen abgebrochen hat, weil Russland das 
verlangte Specialpfand nicht hatte geben wollen. Durch Gewährung eines 
solchen hätte man sich aber in der That auf das finanzielle Niveau irgend 
2. orientalischen Staates, welcher seine Zölle verpfändet, herab- 

rücken 


westeuropäischen Syndicats gestellte Ansinnen die leitenden Kreise in | Geschäftsjahr der Gesellschaft war ein durchaus befriedigendes. Der Rein- 
St. Petersburg belehren, auf welch abschüssiger Bahn sich die Finanz- 
politik des Landes: bewegt. Wie wir schon oben bemerkten, lag das be- 
treffende Fondsgebiet matt, auch die Valuta konnte sich nicht erholen.] 2 993 217,41 M.; die Prämienreserve stieg um 1 896 534,97 Mark auf 
Dass der Coursstkand aber doch noch ziemlieh gut behauptet wurde, mag | 32 938 290.10 M.; die — der belegten Gelder, deren Durchschnitts- 


wohl in der Unlust der Speeulation liegen, sich in den genannten Werthen,zinsfuss sich auf 4,39 pCt. belief, erhöhte sich um 1 745 867,21 M. auf 
angesichts der kolossalen Deports, welche die letzte Liquidation gefor-] 32 900 565,63 M. wovon 28 400 244,70 M. — also 86,32 pCt. — in Hypo- 
dert hat, überhaupt à la baisse zu engagiren. — Oesterreichische Credit- |theken innerhalb der ersten Werthhälfte der betr. Grundstücke ange- 
actien waren anfangs beliebt, und erst am letzten Tage erfolgte ein legt waren. Die Sterblichkeit verlief sehr günstig und erbrachte einen 
scharfer Rückgang in Folge bis jetzt unbestätigt gebliebener Gerüchte] Gewinn von 122 325,30 M. Von dem erzielten Reingewinne wurden 
über den Ausbruch von 
bleibt eine fortdauernd gute. 
desselben tritt nun noch der durch die bevorstehende Convertirung der | Actionäre; an 
Fünfkirchener Prioritäten in Aussicht stehende Gewinn, insofern die] 16 150 M. zu entrichten und der Rest von 3284,46 M. wurde «der 
Actien der Bahn, bei welcher die Creditanstalt mit einem grossen 
Posten interessirt ist, durch die geplante Operation einer grösseren 400 913,77 M. und einschliesslich des „gesetzlichen Capital-Reserv«- 
Rentabilität und Preissteigerun 
rente lag zuerst gut, später schwächer. Die Meinung für die Rente] 4 682 034,05 M., die Zinsen-Einnahme 1376 263,86 M. und die Gesamm!- 
scheint etwas besser geworden zu sein, und in Berlin wie auch an an-] Einnahme 6 099 696,21 M., während sich die Gesammt-Ausgabe anf 
deren Plätzen sollen bedeutende Posten davon gekauft und dagegen | 3 860 727,28 M. und zuzüglich der Steigerung der Prämienreserve und 
Aproc. Egypter verkauft worden sein. — Laurahütte verlässt den Markt|des Prämien-Uebertr 
mit einem ziemlich bedeutenden Abschlag. Ueberhaupt zeigte das] der Gesellschaft pro 
Bergwerksgebiet zu Ende eine recht gedrückte Haltung; auch 
den anderen an unserem Platze gehandelten kleinen Eisenwerthe gingen | versammlung findet Dinstag, d. 
ge zurück. Den Anstoss zu dem stattgehabten Tendenzum- | strasse 37, im Cafe restaurant statt. Näheres siehe Inserat. 
schwun ee 
schickt 
europäischen Centralstellen der Branche nicht ausbleiben wird. Zudem 
ist unleugbar in zum Theil schwachen Händen ein gewaltiges Engage- vom 8. Mai n. St.“) 


ment à la hausse vorhanden, welches ee bei Gegenwind | Kassenbestand ee er TR AB ABLE Ab: 127 248 RbL 
sofort à tout prix zu realisiren beginnt und dadurch den Rückschlag selbst | Discontirte Wechsel 88 . 23 560 494 Abn. 279 218 
am kräftigsten fördert. — Die Disconterhöhung der Bank von England | Vorschüsse auf Waaren . . . 2433 933 Zun. 2396 363 


von 2 auf 3 Procent blieb einflusslos, weil die Massregel in keinerlei] Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 
Zusammenhang mit den Geldverhältnissen auf dem 


sondern lediglich ein Präservativ sein soll gegen die Goldausfuhr, | Gontocurrent des Finanzministeriums 76 527 132 Abn. 3371462 
welche während der letzten Wochen nach dem Kaplande und Süd- Sonstige Contocurrente............+- 31383651 Abn. 1265 723 
Amerika in grossem Umfange stattgefunden hat. — Der Industriemarkt | Verzinsliche Depots. 24 710 698 Abn. 789 784 


bot wenig Interesse. Es notirten: 
Oberschlesische Eisenbahnbedarfactien 85—80, Oppelner Cement 114¼ 
bis 115¾, Groschowitz 187 190½, 
881/,—873),. 


1880er Russen 78¼½ —77/—77¼. 
1884er Russen 91½—/8—036—J/⁰4—)3— 091 ½. 
Russische Valuta 167½—¼——N5.— J 6 
Laurahütte 99, II ua 


Oesterreichische Credit-Actien 142½—141¼½ / ¼½ 140 / 141½— ½᷑ | platten, 208 580 Stück Unterlagsplatten. Termin im Materialien-Bureau 
Ungarische 


hielten sich in der verflossenen Woche fast durchgängig auf dem alten 
Standpunkt. 9 

briefen statt, welche gegen den höchsten Wocheneours um 10 Cents 
wichen. 
deren Cours verbesserte sich um ½ pt. 
Bodenbank blieben unverändert, Obligationen industrieller Gesell-] Gotthardt-Bahn . 
schaften waren nur in geringem Verkehr. 
Obligationen wurden sehr bezahlt. 4 proc. Prioritäten bleiben zu den] Lübeck-Büchen 
vor wöchentlichen Coursen gesucht. 
der Satz stellt sich auf 2—13/, pCt. Zu denselben Sätzen wurden 
Disconten. gehandelt und blieben — 


haben die deutschen Werke dem Untergebot einer englischen Fabrik 
durch Preisconcessionen begegnen müssen. 
Werke ermässigten den im 
die schlesischen Werke auf 116 M. pro Tonne ab Werk. 
rung theilen sich: Friedr. Krupp mit 6450 To., die Gutehoffnungshütte 
in Oberhausen, die Rheinischen Stahlwerke in Ruhrort, der Bochumer | Deutsche Bank. .. . 158 30/158 70 
Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation, die Gesellschaft für Disc.-Command. ult. 191 — 191 90 Italienische Rente. 
Stahlindustrie in Bochum und das Eisen- und Stahlwerk Hösch in | Oest. Credit- Anstalt 140 — 140 50] Oöst. 40% Goldrente 88 30) 88 40 
Dortmund mit je 3200 To. und die Königs- und Laurahütte und die] Schles. Bankverein. 113 80/113 90 
Friedenshütte mit je 1600 To. 
königlichen Eisenbahndireetion steht dem „B. T.“ zufolge unmittelbar 
bevor. Die genannte Direction hat dem Bochumer Verein für Bergbau | Brs]. Bierbr. Wiesner 42 — 42 50 Poln. 5% Pfandbr.. 
und Gussstahl-Fabrikation den Zuschlag auf Lieferung von 1100 To. 
Laschen und 2300 To. Unterlagsplatten, die zusammen mit den Schienen 
zur Verdingung gelangten, ertheilt, 


auf dem amerikanischen Eisenmarkt während dieser Woche als eher 
schwächer; amerikanisches Roheisen ohne Preisänderung bei grosser 
Verkaufslust, schottischeg williger, amerikanisches Bessemer sehr leb- 
haft zu 16,50 bis 17 Doll., fremdes still. 
Stahlschienen mässig gefragt und kaum behauptet. 
lebhaft zu unregelmässigen Preisen, Weissbleche belebt zu unver- 
änderteu Preisen, 


soll sich in Amcrika ein Hausse-Syndicat für Weizen gebildet haben, 


welches in amerikanischen Zeitungen Propaganda zu machen sucht 0 f 3 801 fi — — — * 
unter dem Hinweis, dass die Preise in Hinsicht auf die Ernte zu Gören a 12 nn % a "Banknoten, = 


niedrig seien. 


im Laufe dieses oder nächsten Monats mit den Vorarbeiten zur Er- 
richtung von grossen Stahlwerken in Annen bei Dortmund beginnen. 


Henckel von Donnersmarck’schen Güter- und Grubenverwaltung und 
dem Direetor Rau ist durch kaiserlich russischen Ukas im Jahre 1883 
genehmigt worden, ländliche Grundstücke im russisch-polnischen Grenz- 
gebiet (d. i. in den drei westlichen Gouvernements) behufs Anlage von 
Steinkohlenbergwerken anzukaufen. 
haben die Genannten eine Actiengesellschaft zum Betriebe dieser Gruben- 
werke gegründet. 
betreffenden Gouvernementsverwaltungen auf Grund des März -Ukas 
von 1887 den Besitzantritt der käuflic 
Angelegenheit liegt gegenwärtig dem Ministerium des Innern zur letzten 
7 


Entscheidung vor. 5 52 5 Laurahütte ult. 97 37] 8 — 

, 04 12] 96 W]Esypter........ult 8087| 30 97 
9. d. wurden nach dem „B.-T.“ wieder 50000 Meter-Oentner Mais zur Lombärden 1 ult. 35 50 35 n 5 nie 05 37 95 50 
Uebernahme am 14. d. gekündigt und grösstentheils durch Vermittlung | Galizier ul 83 —| 81 Ungar. Goldrente ult. 77 62 77 50 
der Ungarischen Creditbank für Rechnung des bekannten Wiener] Tübeck-Büchen .ult. 167 87 168 62] Russ. 1880er Anl. ult. 77 37| 78 — 
Consortiums übernommen. Dasselbe hat seit Beginn der Kündigungen Marienb.-Mlawkault. 59 12| 58 75 Russ. 1884er Anl. ult. 91 25 91 37 


in Pest 300000 Meter-Centner, in Wien 100000 Meter-Centner und in 
der Provinz ungefähr ein ebenso grosses Quantum übernommen, 80 
dass der derzeitige Besitz des Consortiums circa eine halbe Million 
Meter-Centner umfasst. Nach dem „P. Ll.“ soll indessen die Operation 


Jahresklasse 1876, eines solchen von 30 pCt. an die der Jahresklasse 


lassen, und um dies zu vermeiden, musste man von dem 
Geschäft zurücktreten. Jedenfalls sollte aber das seitens eines grossen | schäftsergebnisse des verflossenen Jahres folgendes. 


nruhen in Serbien. Die Lage des Instituts] 323 000 M. zur Vertheilung bestimmt und zwar zu / mit 
Zu den günstigen Geschäftsaussichten | 242 250 [M. an die Versicherten und zu ½ mit 80750 M. an die 
statuten- und vertragsmässiger Tantieme waren 


eserve für unvorhergesehene Verluste“ überwiesen, welche sich a. 


entgegengehen. — Ungarische Gold- fonds“ auf 553 913,77 M. belief. Die Prämien-Einnahme betr « 


s auf 5757261,75 M. bezifferte. Die Bilanz 
t. 1887 befindet sich im Inseratentheile. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt in Liqu. Die ordentliche General- 
en 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr, Carls- 


ie bei- 


ab Amerika, welches fortgesetzt flaue Eisenberichte herüber- 
ie Befürchtung liegt nahe, dass die Rückwirkung auf die Ausweise. 


W. T. B. Petersburg, 11. Mai. [Ausweis der Reichsbank 


ö 17 360 005 Zun. 12 971.083 
ontinent steht, | Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 95861628 Zun. 82 020 140 


Donnersmarckhütte 48—501/,—48, *) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. April. 
Submissionen. 

A—ı. Submissions-Aussohreibung. Die Kgl. Eisenbahn-Direetion 
Bromberg machte eine weitere sehr bedeutende Ausschreibung, und 
zwar auf: 82000 Stück eichene, kieferne oder buchene Bahnschwellen 
1. Klasse, 716 Stück eichene Weichenschwellen, 56 796 m Stahlschienen, 
Si a -167—166°, 107. 73320 Stück eiserne Querschwellen, 19500 Paar Laschen, 79 000 Stück 

35/81 —97/½— / ⁰ Laschenbolzen, 234000 Stück Federringe, 465 000 Stück Hakennägel, 
149 600 Stück Hakenschrauben, je 151000 Stück Klemm- und Haken- 


Linke 125%,—128, Oelbank 


Im Verlaufe handelte man: 


bis 974,. 


am 30. Mai c. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 12. Mai. [Amtliche Schluss-Oourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. ; 12. 
Nüchst diesen waren Posener 3½ proc. Pfandbriefe belebter, | Mainz-Ludwigshaf. 105 70 105 60 D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 90 


: 8 : f u 5 do. do. 31,0%, 101 40101 50 
Pfandbriefe der Schlesischen | Galiz. Carl 2 5 120 EP 20 e 388 152 — | 151 70 


90:140 — [Pr. 3½% St.-Schldsch 100 50; 100 60 
100 99169 Preuss. 4% cons. Anl. 107 25107 25 
. 121 20121 10 Prss. 3½ % cons. Anl. 102 —ı101 90 

Scene e 100 20 100 n 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 
Breslau-Warschau.. 53 70! 53 50 Posener Pfandbriefe 102 40|102 80 
0 Südbahn. 114 70114 70] 0. do, 3, 99 90) 99 90 

stpreuss. Güdbahn. gElsgnhamk n 9 7046 50 
berschl.31 Lit.E. 100 
Bank-Actien. AN do. PR 1879 103 70 103 80 
93 60 93 50 | R.-0.-U.-Bahn 401. 2 
97 90 97 90 Mähr.-Sehl.-Cent.-B. 53 40] 52 90 
Ausländische Fonds. 
95 70 95 70 


bie ee 140 
oldrente 78778 78—78½ 7777 ½ 
* Vom Markt für Anlagewerthe, Die Course inländischer Fonds 


Grösseres Geschäft fand nur in Schles. 3½ proc. Pfand- 


Tiele-Winkler 4 proc.] Warschau-Wien.... 
Tägliches Geld war sehr flüssig, | Mittelmeerbahn 


u gesucht, 


® Zur Bromberger Schlenensubmisslon. Wie zu erwarten stand, 
Die rlıeinisch-westfälischen 
ermin geforderten Preis auf 111 M. und 2% 
In die Liefe- | Bresi.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 


do. 4¼% Papierr. 63 20 63 — 
do. 4¼% Silberr. 64 50 64 40 
do. 1860er Loose. 111 70/111 70 
51 50 51 40 
do, Liqu.-Pfandbr. 45 90| 46 — 
do. verein. Oelfabr. 87 60, 87 20 Rum. 5% Staats-Obl. 91 70) 91 70 
Hoim.Waggonfabrik 117 — 116 —| do. 6% do. do. 104 10 104 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 20115 50 Russ. 1880er Anleihe 78 20 78 10 
Schlesischer Cement 190 50191 — do. 1884er do. 91 70 91 70 
Cement Giesel. 157 50157 70 do. Orient-Anl. II. 50 20 50 20 
Bresl. Pferdebahn, 134 — 134 20 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 50 81 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 — 70 50 do. 1883er Goldr. 104 20104 40 
Kramsta Leinen-Ind. 130 25130 20 Türkische Anleihe. 14 20 — — 
Schles. Feuerversich. — —!i975— | do. Tabaks-Actien 91 50 91 60 
Bismarckhütte ..... 143 — 143 70 do. Loose . 35 — 34 50 
Donnersmarekhütte. 48 50 48 —| Ung. 4% Goldrente 77 80 77 60 
Dortm. Union St.-Pr. 70 10| 70 50 do. Papierrente .. 
Laurahütte 97 50! 97 70] Serb. amort. Rente 77 80 77 80 


Der definiti hl ite 
er definitive Zuschlag seitens der ei 


do. Eisenb. Wagenb. 128 50:128 60 


* Amerikanischer Bisenmarkt. Ironmonger bezeichnet die Tendenz 


Spiegeleisen geschättslos, 
Stablwalzdraht 


* Amorikanisohes Weizensyndloat. Nach dem „Finanz-Herold“ 


Oberschl. Eisb.-Bed. 80 20: 80 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 30|160 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 70132 60 Russ. Bankn. 100 SR. 168 30168 40 
do, St. A. Wechsel. 

Bochum. Gusssthlult 148 12149 — | Amsterdam 8 T. .. — — 168 75 
Tarnowitzer Act. . . 27 40 27 40 London 1 Lstrl.8T. — — 20 945 
do. St.-Pr. 75 20 75 20 do. 1 „ 3M. — — 20 
Redenhütte St.-Pr. 91 >| 91 20] Paris 100 Fres. ST. — --| 80 55 

do. Oblie... 107 —!107 —| Wien 100 Fl. 8T.160 75| 160 70 
0.-8.-Eisenind.-Ges. — —| — ] do. 100 Fl. 2M.160 20| 160 15 
Schl. Dampf.-Comp. 118 75] — — | Warschau 100SR8 T. 166 900 167 50 

Privat-Discont 15/9 0%. ; 

Berlin, 12. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 11. [ .12. i Cours vom 11. | 12. 

Oesterr. Credit. ult. 139 87140 50 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 50105 37 
Disc.-Command. .ult. 190 87191 75 Prim. Unionst.Pr.ult. 70 —| 70 50 


* Die Firma Krupp In Essen wird nach einer Meldung der „V. 28. 


Grunderwerb im russisch- polnischen Grenzgebiet. Der grätlich 


Auf Grund dieser Genehmigung 
Wie die „Now. Wr.“ mittheilen, verweigern nun die 


erworbenen Grundstücke. Die 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 94 87] 95 12 Russ. II. Orient-A.ult. 49 87 50 — 
Mecklenburger. ult. 149 62150 25 Russ. Banknoten ult. 167 —|167 2 
Berlin, 12. Mai. [Schlussbericht] 
Cours vom 11. 2 


Cours vom 11. 12. 


kaum noch zur Hälfte gediehen sein. Weizen. Nachgebend. Rüböl. Fester, g 

® Handelskammer. In unserem Bericht über die am 9. Mai statt-] Mai- Juni 176 —|175 50 Mai-J uni 45 60 45 90 
gehabte Plenarversammlung (siehe Nr. 325 d. Zig.) erwähnten wir] Septbr,-Octbr. ... 179 501179 —| Septbr.-Octbr. ... 45 80 46 10 
einer Bemerkung, welche Herr Syndicus Dr. Eras gelegentlich der Be- Roggen. Verflauend. 5 
sprechung gemacht hat, welche sich an das Reseript des Handels-] Mai-Juni ......-- 124 25/124 — Spiritus. Matt. 
ministers vom 29. März, enthaltend die Anweisung, betreffend den In-] Juni-Juli ....- 125 75 125 25 loco (versteuert) -- —| — — 
halt der Ursprungzeugnisse für die zur Einfuhr nach Italien bestimmten] Septbr.-Oetbr. 131 —| — —| do. 50er 53 60| 53 80 
deutschen Waaren, anschloss. Herr Dr. Eras sagte selbstverständlich | Hafer. do. 70er...» » 33 80 34 20 
nicht: Italien und Frankreich leben in einem „Zollvertrage“, sondern] Mai- Juni 121 —119 75] 50er Mai-Juni .. 53 40 53 30 
in einem „Zöllkriege“, Serbe eb 1 122 — I; m 50er Aug.-Septbr. 54 90] 54 

„Deutsche Lebensversicherungs - Gesellschaft. Lübeck, 9. Mai. Stettin, 12. Mai. — Uhr — Min. 
In der heute abgehaltenen eine wurde auf Grundlage f Cours vom 11. 12. i Cours vom 11. | 12. 
des seit 14 Tagen im Bureau der Gesellschaft ausliegenden und später | Weizen. Ruhig. Rüböl. Still. Hu 
vertheilten Rechenschaftsberichtes dem Verwaltungsrathe für das Jahr Mai-Juni ........ 177 501178 — ][  Mai-Juni .......- 46 50 3 — 
1887 Decharge ertheilt und nach dem Vorschlage desselben die Aus- Juni- Juli. 178 —|177 80 Septbr.-Oetbr. ... 46 — 
zahlung einer Dividende an die Actionäre ae auge vn 200,000 M. ee 1.180: — 180 — * 3 1155 

i wie ei innantheils von t. einer Jahresprämie - Ruhig. \ S 
i ils de M e 1 1 25 ie der] Mai-Juni u 121 —|121 —| loco mit 50 Mark 


an die der Jahresklasse 1872, eines solchen von 45 pt. an N . 122 50122 — Consumstener belast. 52 50 52 50 


8 = AR — 127 —] loco mit 70 Mark 33 50 33 50 
ee Mai-Juni 70er ... 33 20 33 20 


loco (verzollt) ... . 11 50 11 50 August-Septbr.70er 35 — 35 — 


1880 und eines solchen von 11,25 pCt. an die der Jahresklasse 1884 
angehörigen Versicherten genehmigt. Mit der hierauf erfolgten Voll- 
ziehung der Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes waren die 


Gegenstände der Tagesordnung erledigt, worauf die Versammlung ge- Wien, 12. Mai. [Schluss-Course.] 5 . 
schlossen wurde. — Dem Jahresberichte entnehmen wir über die Ge- Cours vom 11. 12. ours vom 11. 125 
Das gedachte 59. Credit-Actien.. 279 60 278 20 Marknoten ........ 62 17| 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 25 233 — 4% ung. Goldrente. 97 27| 96 75 
gewinn betrug nach Vornahme der üblichen Bun 342 2 ne Eisenb.. Ri — a 55 n RC HEIL Fe u = 30 
Ar ; ; x zitiert sie ien — 203 60 London 2 — 
Mark. Die reine Zunahme der Versicherungssumme bezitlert sich au 2 9915 ae 10 60, 10 08 | Unger. Papierrente. 


Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


(Fortsetzung.) 

Paris, 12. Mai. 30% Rente 82, 40. Neueste Anleihe 1872 
105, 50. Italiener 96, 60. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —. Egypter 
403, 75. Behauptet. 

Paris, 12. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Behauptet. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
3proe. Rente 82 37| 82 45 Türken neue cons... 14 27 14 35 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose... 


Sproc. Anl. v. 1872. 105 52105 60 Goldrente, österr... 873, | 8735 
Italien. 5proe. Rente 96 60] 96 80] do. ungar. 4pCt. 78 43| 78 56 
Oesterr. St.-E.-A.... 470 —1473 75 1877er Russen — — 1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 173 75175 —[Egypter 402 181403 43 

London, 12. Mai. Consols 99, 05. 1873er Russen 94, 12. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. | 12 
Consolsp.2¾ % April 99%, | 99 05 | Silberrente 64 — f 64 — 
Preussische Consols 106 — 106 — | Ungar. Goldr. 4proc,. 77½ 77 ½ 
Ital. 5proc. Rente... 95%; | 951, Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 6795 6/8 [Berlin 8 
Sproc. Russen de 1871 90 —| 90½ Hamburg 3 Monat. —| — — 
Bproc. Russen de 1873 93%, 94 — Frankfurt a. .! — 
8 — —1 if — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14½ [Paris — — 1 — — 
Unifieirte Egypter.. 79%, 79½, | Petersburg .......- — —1— — 

Frankfurt E ., 1. i. Mittag. Credit-Actien 2235/8. 
Staatsbahn 187%. Lombarden —, —. Galizier 164, 25. Ungarische 
Goldrente 77, 50. Egypter 80, 80, Laura —, —. Still. 

Köim, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 85, per Juli 18, 80. Roggen loco —, —, per Mai 
13, 25, per Juli 13, 45. Rüböl loco 24, 50, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 126—132, russischer loco fest, 100—105. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus ruhig, per Mai 22¼3 per Juni-Juli 22½, per Juli-August 
23, per August-September 23%. — Weiter: Heiter, windig. 

Amsterdam, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco per Mai —, per November 208. Roggen loco per Mai 
105, per October 108. 

Paris, 12. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
steigend, per Mai 24, 80, per Juni 24, 80, per Juli-August 24, 75, per 
September-December 24, 30. Mehl ee per Mai 52, 80, per Juni 
53, 50, per Juli-August 53, 90, per Septbr.-Decbr. 53, 60. Rüböl fest, 

er Mai 53, —, per Juni 53, 25, per Juli-August 53, 75, per September- 
ecember 54, 75. Spiritus fest, per Mai 44, 75, per Juni 44, 50, per 
Juli-August 44, 75, per September-December 45, —. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 12. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 

Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 
Wien, 12. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 279, 20, 
4proc. Ungar. Goldrente 96. 90. — Still. 
Framkfurt a. M., 12. Mai, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 224, 62, Staatsbahn 188, 25, Lombarden —, Galizier 163, 50, 
Ungar. Goldrente 77, 65, Egypter 80, 85. Fest. 


Telegraphiſcher Speeialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 


* Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer hatte auch zu heute 
wiederum eine gute Nacht. Die Eiterabſonderung iſt zwar noch 
immer reichlich, ſtört indeſſen den Schlaf nicht nachhaltig. Die Kräfte 
nehmen bei normaler Körperwärme und kräftigender Ernährung zu, 
auch die Stimmung und die Theilnahme des hohen Patienten an 
allem, was ihn intereſſirt, iſt gehoben. Heute morgen, bald nach 
10 Uhr, verließ der Kaiſer das Bett. Die geſtern unternommenen 
Gehverſuche wurden heute wiederholt, der Kaiſer konnte ſich mit eigner 
Kraft, nur die linke Hand leicht auf den rechten Arm Mackenzie s 
legend, zu Fuß von ſeinem Schlafzimmer nach dem Arbeitszimmer 
begeben. Dort nahm er zuerſt auf dem Sopha Platz, um ſich gegen 
Mittag auf den Lehnſtuhl zu fepen. Vor einigen Tagen wurde der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge der Kaiſer von unbedeutenden Schlingbeſchwerden 
befallen, die ihren Grund in einer Entzündung des Zäpfchens hatten. 
An dieſer Störung hat der Kaiſer ſchon ſeit vielen Jahren gelitten. 
Daß der Kaiſer während dieſer Zeit weſentlich flüſſige Nahrung zu ſich nahm, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Gegenwärtig aber genießt er wieder feſte Speiſen und 
zwar in nicht geringen Portionen. Um dem Arbeitsdrange nachzugeben, 
haben die Aerzte dem Kaiſer jetzt geftattet, auch Zeitungen zu leſen. 
Heute wurde dieſe Lectüre zum erſten Mal ſeit langer Zeit wieder 
begonnen. Im übrigen erledigt der Kaiſer die an ihn gelangenden 
Regierungsgeſchäfte mit nur allzu großem Eifer. Leichte Lectüre ver⸗ 
langt er nur ſelten noch. Heute Vormittag 11 Uhr empfing der 
Kaiſer den Chef des Militärcabinets General von Albedyll und ſpäter 
den e ET 

: us Wolff’ aphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Mai, 2 Uhr 25 Min. Der Kalfer empfing um 
11 Uhr den Vortrag des Grafen Hochberg, ſodann einen kurzen 
Beſuch des Fürſten Puttbus, worauf bis 11%, uhr der Kriegsminiſter 
und Albedyll Vortrag hielten. Nachher bis gegen 1 Uhr war die 
Kaiſerin Auguſta zum Beſuch anweſend, desgleichen ſpäter die Kron⸗ 
pringeffin mit dem Herzog Günther zu Schleswig⸗Holſtein, ſodann der 
Kronprinz und die Meiningiſchen Herrſchaften mit Tochter. 

Berlin, 12. Mai. 4 Uhr 25 Min. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: Das Befinden des Kaiſers macht gegenwärtig erfreuliche 
Fortſchritte. In Folge des Fieberabfalles und der reichlichen Nahrungs: 
aufnahme nehmen die Kräfte allmälig zu, das Ausſehen des Kaiſers 
iſt friſcher und geſünder. Der geftrige kleine Gang durch das Zimmer 
gelang ohne jede Anſtrengung und Pulsbeſchleunigung. Der Schlaf 
iſt trotz der noch immer reichlichen Eiter⸗Abſonderung meiſt tief und 
erquickend, fo daß der Katfer ſchon in früher Morgenſtunde ſich aus: 
geruht und genügend gekräftigt fühlt, um dad Bett zu verlaſſen, was 
aber erſt nach dem Beſuch der Aerzte geſchieht. 

Berlin, 12. Mai. 8 uhr 25 Min. Der Kaiſer hatte einen 
5 guten Tag, das Gehen gelang ſehr gut, fein Zuſtand iſt 

eberfrei. 


. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

= Berlin, 12. Mai. Dem Publikum in der enkel Martthalle 
and in der Lindenſtraße wurde heute eine freudige Ueberraschung zu 
theil. An einem Sonnabend, dem ſtärkſten Markttage der Woche, er⸗ 
ſchien die Kaiſerin Victoria, dieſes leuchtende Muſter einer deut⸗ 
ſchen Hausfrau, inmitten des Markttagsgewühls dieſer Hallen, um ein 
wirkliches Bild von dem Leben und Treiben in denſelben zu gewinnen. 
Der Oberbürgermeiſter, der Stadtverordneten⸗Vorſteher, der Polizei: 
Präſident, Stadtſyndicus Eberty, Stadtbaurath Blankenſtein und ver⸗ 
ſchiedene Stadträthe und Stadtverordnete empfingen die hohe Frau, 
welche in Begleitung der Prinzeſſin Victoria und des Oberhofmeiſters 
— afen von Seckendorff erſchien, mit ihren Amtsketten angethan, am 
der Unter brauſenden Hochrufen, umwogt von dem Publikum 
Ratten arkthalle in mannigfaltiger Werktagskleidung, betrat die 

n 10 Minuten vor 11 Ubr die Centralmarkt 
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noch zum Schadenerſatz herangezogen würden. Ferner wurde be⸗ 


wiederholen, insbeſondere würde der alsdann probate Verfaſſungsſtreit 


des Erfolges in Scene geſetzt werden wie jetzt. Scheitert das Geſetz 
in dieſer Seſſion, ſo iſt es ſchon mehr fraglich, ob daſſelbe je zu 


halle und begab! Die Ausgaben für dieſen Zweck ſtehen alſo ungefähr auf gleicher Linie 


mit denjenigen für katholiſche Prieſterſeminare, für welche den Biſchöfen 
vom Staat Dotationen gegeben ſind. Von einer Ungerechtigkeit gegen 
die katholiſche Kirche, wie das ſchleſiſche Blatt meint, kann daher hier 
keine Rede ſein. 

s Berlin, 12. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der ordentliche 
Profeſſor an der Univerſität Halle, Dr. Dümmler, iſt zum Vorſitzenden 
der Centraldirection der Monumenta Germaniae historica unter Verleihung 
des Charakters als Geheimer Regierungsrath ernannt worden. Der 
ordentliche Profeſſor Dr. Wlaſſak zu Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft 
in die juriſtiſche Facultät der Univerſität Bonn verſetzt worden. 

* Fraukfurt a. M., 12. Mai. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt 
aus Sofia, die ruſſiſche Regierung habe die Genehmigung zur Her⸗ 
ſtellung von 30 000 Berdan⸗Gewehren ertheilt, welche die bulgariſche 
Regierung bei dem Moskauer Hauſe Novikow beſtellt habe. — 
Daſſelbe Blatt erfährt aus London, es verlautet, daß Lord Wolſeley 
in Folge der Rede Salisburys zurücktreten will. 

11 Wien, 12. Mai. Heute Abend, am achten Tage nach der 
Verurtheilung Schönerers, bereiteten demſelben ſeine Anhänger eine 
Ovation. Mehr als hundert Wagen fuhren vor dem Haufe Schönerer's 
in der Bellariaſtraße vor, eine Anzahl bekannte Antiſemiten mit 
Frauen und Töchtern im Sonntagsſtaate ſowie zahlreiche Studenten 
in Wichs ſtiegen aus und überreichten der Frau Schönerer Bouquets 
und Kränze. Auf der Straße ſammelten ſich einige Hundert Anti⸗ 
ſemiten an und brachten fortwährend Hochs auf Schönerer aus; fie 
riefen dis dieſer auf dem Balcon erſchien. Die „Wacht am 
Rhein“ und das „Deutſche Lied“ wurden wiederholt geſungen, worauf 
die Demonſtranten abzogen. Die Demonſtration hatte Tauſende von 
Neugierigen angelockt, ſo daß der Tramway⸗Verkehr ſiſtirt werden 
mußte. Die Sicherheitswachen ließen die Demonſtranten gewähren, 
nachträglich wurde die Straße abgeſperrt. Eine Gruppe ſoll vor das 
in der Nähe befindliche Maria Thereſien⸗Denkmal gezogen ſein und 
dort die „Wacht am Rhein“ geſungen haben. 

* Paris, 12. Mai. In Dünkirchen iſt Boulanger, wie be⸗ 
reits gemeldet, mit faſt einmüthigem Enthuſiasmus aufgenommen 
worden. Einem Manne, der ſich einfallen ließ, ihn auszupfeifen, 
wurde der Schädel eingeſchlagen. Sonſt gab es keine Zwiſchenfälle. 
In ſeiner Tiſchrede ſagte er noch: Kaum dreißig Jahre, nachdem Jean 
Bart von Dünkirchen mit den Schiffen ausſchwärmte, vor denen Eng⸗ 
land zitterte, hielt ein engliſcher Statthalter hier Garniſon. Soweit 
kommt ein Volk, das ſich aufgiebt! Vergeſſen wir niemals dieſe 
ſchmachvollen Waffenſtreckungen und lernen wir ohne Schwäche, 
ohne Ruhmredigkeit Europa das Schauſpiel eines Volkes geben, das 
ſich wiederherſtellt, um allen Stürmen die Stirn zu bieten. Man wird 
aber Frankreich das Vertrauen, deſſen es ſo ſehr bedarf, nicht geben, 
wenn man Verräther nur mit einer Scheinſtrafe heimſucht, wie jüngſt 
in Marſeille den Feldwebel, der Deutſchland das Geheimniß unſeres 
neuen Gewehrs verkauft hat. Iſt es nicht ungeheuerlich, daß man 
einem General den Degen entriſſen hat, den er nur zur Vertheidi⸗ 
gung ſeines Landes gebrauchen wollte, während der entſetzliche Ver⸗ 
rath nur mit einer lächerlichen Strafe, faſt mit einer Freiſprechung 
geahndet wird? 

* Paris, 12. Mai. Die „Revue Eronomique“ meldet aus 
ſicherer Quelle, daß die Staatsbahn⸗Geſellſchaft fünf Francs Reſt⸗ 
dividende zahlen werde. 

\ Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Mai, 1 Uhr 36 Min. Der Kronprinz empfing 
geſtern Nachmittag den Vortrag des Reichskanzlers, dinirte in Pots⸗ 
dam mit dem Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein beim 
Garde⸗Huſarenregiment und beſichtigte heute Vormittag daſelbſt das 
Lehrinfanterie⸗Bataillon und das Gardeſchützen⸗Bataillon. Mittags 
frühſtückte der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin bei den Majeſtäten 
in Charlottenburg. Herzog Ernſt Günther beſuchte geſtern die 
Kaiſerin Auguſta. 

Berlin, 12. Mai. Bei dem Kronprinzenpaar findet heute 
Abend ein größeres Diner ſtatt, zu welchem unter Anderen Albedyll 
und Perponcher nebſt Gemahlinnen geladen ſind. Dem Vernehmen 
nach iſt an eine Ueberſiedelung der Majeſtäten nach Potsdam noch 
gar nicht gedacht worden, diesbezügliche Nachrichten ſind unbegründet. 

London, 12. Mai. Die Zuckerconferenz hielt die letzte 
Sitzung ab. Das Schlußprotokoll mit dem Entwurf der Convention 
wurde von allen Vertretern unterzeichnet. Dieſelben werden den 
Entwurf mit den reſp. Vorbehalten ihren Regierungen nunmehr 
unterbreiten und zur Unterzeichnung des Vertrages ſpäteſtens am 
16. Auguſt zuſammentreten. a 

Amſterdam, 12. Mai. Der „Staats⸗Courant“ veröffentlicht eine 
Verfügung des Miniſters des Innern, wodurch die Durchfuhr von 
Hammeln, Böcken und Ziegen aus dem Auslande verboten wird. 


ſich die mit grünen Gewinden geſchmückte Treppe hinauf unter 
Vorantritt des Polizei⸗Präſidenten und geführt vom Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck. Hinter ihr her firömte die Menge, und 
in allen Gängen ſtanden die Maſſen dicht gedrängt. Von oben 
herab betrachtete die hohe Frau das Gewühl zu ihren Füßen und die 
aufgehäuften Vorräthe zur Verproviantirung Berlins und nahm Herrn 
von Forckenbecks Erläuterungen entgegen. Von allen Seiten brachte 
man für Sie und die Prinzeſſin Victoria die ſchönſten Blumen⸗ 
ſpenden herbei, welche huldvoll entgegengenommen wurden. Bis zum 
Hallenbahnhof durchſchritt die hohe Frau die vom Publikum dicht⸗ 
beſetzte Galerie unter immer erneuten Hochrufen. Als die Kaiſerin 
die Treppe wieder hinabſtieg, folgte ihr abermals das Publikum in 
dichten Maſſen. Draußen auf der Straße harrten Tauſende. Beim 
Verlaſſen der Halle ſteckte Ihre Majeſtät einem kleinen Knaben, 
welcher mit ſeiner Mutter an der Thür ſtand, von den ihr geſpendeten 
Blumenſchätzen ein Maiblumenſträußchen in die kleine Hand. Um 
11¼ Uhr beſtieg die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Tochter wieder ihren 
offenen Wagen, der ſich nur langſam durch die dichte, Hoch rufende 
Menge einen Weg bahnen konnte. Von hier begab ſich die hohe 
Frau, gefolgt vom Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und Stadtſondicus 
Eberiy, im offenen Wagen nach der Markthalle in der Lindenſtraße, 
wo ſich derſelbe freudige Empfang wiederholte. 

* Berlin, 12. Mai. Der Reichskanzler Fürſt von Bis⸗ 
marck beabſichtigt dem Vernehmen nach ſich demnächſt für einige 
Tage nach Varzin zu begeben. 

* Berlin, 12. Mai. Die „National⸗tg.“ erklärt gegenüber dem 
Briefe Mackenzie's an das „Britiſh Medical Journal“: 
Die Inſinuation, daß die von Herrn Mackenzie hervorgehobenen Be⸗ 
richte der „National⸗Zeitung“ von dem Herrn Profeſſor von Berg⸗ 
mann herrühren, iſt völlig unwahr. Während der Zeit, als Herr 
von Bergmann an der ärztlichen Behandlung des Kaiſers theilnahm, 
hat er uns keinerlei Mittheilung über dieſelbe gemacht, und wir werden 
nach Herrn von Bergmann's Ausſcheiden genau ſo vollſtändig informirt 
wie vorher. 

* Berlin, 12. Mai. Die Berathung des Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend die Alters⸗ und In validen ⸗Verſicherung der 
Arbeiter, hat in den Ausſchüſſen des Bundesraths geſtern begonnen 
und wurde heute Vormittag von 10 Uhr ab fortgeſetzt. 

* Berlin, 12. Mai. Die Wildſchaden⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes ſetzte heute ihre Berathungen fort. Sie beſchloß, 
die von der Subcommiſſion vorgeſchlagene Bildung von Wildſchaden⸗ 
Verbänden grundſätzlich anzunehmen und die im 2. Titel des Jagd⸗ 
verordnungsentwurfs von 1884 über Erſatz des Wildſchadens aufge⸗ 
ſtellten Beſtimmungen der Commiſſions⸗Berathung nicht zu Grunde 
zu legen. Der freiſinnige Geſetzentwurf wurde abgelehnt, da nach 
ihm lediglich durch Schußvorrichtungen geholfen und nur durch künſt⸗ 
liche Hegung das Wild noch gepflegt werden ſollte. Es handelte ſich 
demnächſt um die Verpflichteten, welche außer dem Wildſchaden verband 
zum Schadenerſatz herangezogen werden ſollten. Nach Ablehnung des 
Antrags, daß der Wildſchadenverband allein herangezogen werde, 
wurde beſchloſſen, daß Grundbeſitzer und Jagdpächter auch außerdem 


ſchloſſen, daß der Wildſchadenverband ½ des Schadens tragen ſolle, 
während Grundbeſitzer und Pächter je / des Schadens zu tragen haben. 
Wo kein Jagdpächter iſt, trägt der Grundbeſitzer die Hälfte. Der 911 wurde 
in folgender Geſtalt angenommen: wo Elch⸗, Roth⸗, Dam⸗, Reh: oder 
Schwarzwild außerhalb umſchloſſener Gehege ($ 1) vorkommt, find 
von der Aufſichtsbehörde auf Bildung, Nichtbildung und Abgrenzung 
Wildſchadenbezirke für dasjenige Gebiet zu bilden, auf welches 
die durch obige Wildgattungen verurſachten Wildſchäden ſich erſtrecken. 
Gegen die Verfügung der Aufſichtsbehörde auf Bildung, Nichtbildung 
und Abgrenzung von Wildſchadenbezirken if die Klage im Der: 
waltungsſtreitverfahren zuläſſig, jedoch ohne aufſchiebende Wirkung. 
Innerhalb eines jeden Wildſchadenbezirks beſteht ein Wildſchaden⸗ 
verband. Zu demſelben gehören die Waldbeſitzer mit ihren dortigen 
uneingegatterten ($ 1) Waldflächen mit Ausſchluß derjenigen, welche 
nur iſolirte Waldflächen unter 25 Hektar beſitzen. 

* Berlin, 12. Mai. Die „Poſt“, die im übrigen heute wieder 
einen Leitartikel über die ruſſiſchen Rüſtungen bringt, ſchreibt 
über das Volksſchullaſtengeſetz, es wäre ein verhängnißvoller 
Irrthum, zu glauben, daß, wenn das Geſetz jetzt nicht zu Stande 
kommt, damit das Inkrafttreten deſſelben nur um ein halbes oder 
ganzes Jahr verzögert würde. Die Kräfte, welche jetzt dem Zuſtande⸗ 
kommen deſſelben entgegenwirkten, würden dann nur um ſo energiſcher 
entgegenarbeiten, alle Schwierigkeiten ſich in verſtärkterem Maße 


genau in derſelben Weiſe und mit derſelben Ausſicht auf Vereitelung Börsen- und Handelsdep See 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Mai. Neueste Handelsnaohri:aten. Die April-Ein- 
nahme der Mecklenburgischen Friedrich-Franz-kisenbahn schliesst mit 
einem Mehr von 36000 M. Aus dem Güterverkehr resultirt ein Plus 
von 42000 M., während der Personenverkehr einen Ausfall von 6000 
Mark ergab. — Die Generalversammlung der Pfandbriefbesitzer der 
Gothaer Grundereditbank, in welcher ca. 3 Millionen Pfandbriefe ver- 
treten waren, genehmigte den vorgelegten Bericht und wählte den seit- 
herigen Pfandhalter und die Ausschussmitglieder wieder. Die General- 
Versammlung, in welcher die Actionäre von 7284 Actien anwesend 
waren, genehmigte den Geschäftsbericht, ertheilte Decharge und wählte 
die durch den Turnus ausscheidenden Mitglieder Jacobs in Gotha, 
Hummel in Stuttgart wieder und neu den Geh. Regierungs- 
rath (?) in Berlin. — Gegen Schluss der heutigen Börse entwickelte 
sich ein sehr lebhaftes Geschäft in Darmstädter Bank-Actien, wo- 
bei der Cours bis 145½½ Procent anzog. Den Anstoss für diese 
Courssteigerung boten Gerüchte über eine bevorstehende lebhafte 
Emissionsthätigkeit der Bank, ohne dass indessen etwas Näheres dar- 
über verlautet hätte. Im Anschluss daran wurden auch Berliner Han- 
dels-Gesellschafts-Antheile in grösseren Posten zu steigenden Coursen 
gehandelt. Auch bei diesem Institut wollte man, abgesehen von der 
bevorstehenden Einführung er Meridionalbahn-Actien, von demnächstigen 
weiteren Emissionsgeschäften wissen. Unter der Bezeichnung „Com- 
mission zur Wahrung der Interessen des Bank- und Wechselgeschäfts“* 
ist hier auf Grund des durch die Generalversammlung vom 23. März c. 
genehmigten Statuts des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller 
eine aus 10 bis 15 Mitgliedern bestehende Commission begründet 
worden, der folgende Mitglieder angehören: Director Julius Alexander, 
Berliner Makler-Vareis, Leopold Friedlaender (Friedlaender 
u. Co.), Georg Fromberg (Georg Fromberg u. Co.), Commerzienrath 
L. M. Goldberger (. T. Goldberger), Carl Kaskel (Benoni Kaskel), 
Generälconsul „ Landau (Jacob Landau), Alfred Loewenberg 
(G. Loewenberg 1 Director Veter (Nationalbank für Deutschland), 
Herrmann Rauff (Rauff u. Knorr), A. Russ (A. Russ jun.), Sigm. 
Samuel Gacquier u. Securius), Carl Schwartz (Rob. Warschauer 
u. Co.), Director Weill (Deutsche Genossenschaftsbank), Director 
Wittekind (Mitteldeutsche Creditbank). Die Bildung der Com- 
mission ist zu dem Zweck erfolgt: a. das Bankcommissionsgeschäft und 
das Wechselgeschäft Berlins, welche die Grösse des hiesigen Börsen- 
platzes verbereitet haben, auf alter solider Grundlage zu erhalten und 
zu erweitern und die etwaigen für ihre Entwickelung schädlichen 
Einflüsse abzuwehren, bezw. denselben entgegenzutreten; b. allgemeine 
Fragen, die das Bank- und Wechselgeschäff betreffen. aufzunehmen. 


Stande kommt. 

* Berlin, 12. Mai. Vor einigen Tagen gelangten über London 
Meldungen hierher, welche beſagten, die engliſche Regierung habe 
Nachrichten erhalten, welche einen bevorſtehenden Coup Ruß⸗ 
lands in Centralaſien ankündigten. (Wir regiſtrirten dieſelben 
bereits in Nr. 322 — D. Red.) Heute geht dem „Berl. Tageblatt“ 
folgendes Londoner Telegramm zu: Der „Daily Chronicle“ meldet aus 
Petersburg von geſtern: Der Stamm der Dhemſheds zwiſchen Merutſchak 
und Herat drückte angeblich den Wunſch aus, ruſſiſch zu werden. Der Emir 
von Afghaniſtan ſandte ein Regiment gegen ſie; zwiſchen dieſem und den 
Dhemſheds ſoll nahe der ruſſiſchen Grenze am 6. April ein Gefecht ſtatige⸗ 
funden haben. Der ruſſiſche Oberſt Alikhanow ſei darauf am 15. April nach 
der Grenze abgegangen, um den Dhemſheds Hilfe zu leiſten. Aus 
London wird weiter von verſchiedenen Seiten gemeldet, die oberſte 
Militärbehörde habe in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem Par⸗ 
lament die ſofortige Mobiliſirung zweier Armee⸗Corps 
vorzuſchlagen. Sollte ſich dieſe Meldung beſtätigen, ſo wäre ſie wohl 
als eine Folge der beunruhigenden Nachrichten aus Centralaſien 
anzuſehen. 

* Berlin, 12. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Zur 
Einrichtung von evangeliſchen Vicariaten ſind durch den diesjährigen 
Staatshaushalt 140 000 M. bewilligt. Nach den Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen des Cultusminiſters ſoll der Geiſtliche, welcher einen Vicar 
in Koſt und Wohnung nimmt, eine Entſchädigung bis zu 600 M., 
der Vicar ſelbſt eine ſolche bis zu 500 M. erhalten. Die „Schleſ. 
Volksztg.“ (Nr. 193, Beilage vom 28. April) meint dazu: „Warum 
ſollen dieſer Wohlthat ſich nur die proteſtantiſchen Geiſtlichen erfreuen 
und nicht auch die Fatholiihen? — Man denke endlich auch an die 
materielle Verbeſſerung der Lage der Capläne.“ Dieſe Bemerkung 
beruht auf einem Mißverſtändniß. Die ſogenannten evangeliſchen 
Vicare ſind nicht wie die katholiſchen Capläne Hilfsgeiſtliche zur Unter⸗ 
ſtützung des Pfarrers, ſondern junge Leute, welche zum Zweck ihrer 
praktiſchen Durchbildung einem älteren Geiſtlichen überwieſen werden. 


Auch das Umgekehrte iſt nicht geſtattet, alſo gilt z. B. auch ein Billet von 

Hirſchberg nach Görlitz nicht 5 Tage. — Sie können den Unterſchied 

en dem Preiſe des Retourbillets und einem gewöhnlichen Billet beim 
etriebsamt Breslau⸗Sommerfeld reelamiren. 

W., Groß⸗Strehlitz: Die betreffenden Zeichen bedeuten die beim Erſatz 
Geſchäft vorgefundenen Fehler eines Militärpflichtigen. — Da der 
Militärpflichtige beſtimmungsgemäß von den gefundenen Fehlern fkine 
Kenntniß erhalten ſoll, werden dieſelben vom Arzte mit den in Ant ge 
1—4 der Rekrutirungs⸗Ordnung be Buchſtaben bezw. Nummern 

e. 


die Einführung von Geschäftsusancen, sowie von Bedingungen für den I für Gelbweizen 18,00 — 18,60 Mark, Roggen 10,60 1,40 M., Gerste 10,60 
Bank- und Börsenverkehr anzuregen und deren Durchführung bei den] bis 12,00 Mark, Hafer 11,60 — 12,60 Mark. Alles per 100 Kilo. 
zuständigen Stellen zu beantragen. — Die „Vereinigten Thüringischen Chemmitz, 8. Mai. [Wochenberieht von Berthold 
Salinen“ vertheilen 2, die Aachen-Mastrichter Bahn 17/; pCt. Dividende. Sachs.] Wetter: Schön. Nachdem sich Mehlpreise für unsere Müller 
— Der Verwaltungsrath der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn genehmigte | ein wenig günstiger gestaltet, war das Geschäft an heutiger Wochen- 
vorbehaltlich des Beschlusses der Generalversammlung, die auf den] börse lebhafter und wurden einige grössere Posten Weizen und Roggen 
9. Juni einberufen werden wird, den von der Direction vorgelegten gehandelt. Ich notire: Weizen, russ., weiss und roth, 188—198 Mark 
Abschluss. Die Dividende für die Stamm- Actien soll 1 pCt., die für] sächs., gelb und weiss 186—196 M., Roggen, preuss. 127— 132 M., hie- 
die Stamm-Prioritäten 5 pCt. betragen. Es wurde beschlossen, zwei siger 123125 M., Gerste, Brauwaare 145— 165 Mark, Mahl- und Futter- 
neue Locomotiven und hundert verdeckte Güterwagen anzuschaffen. — | wgare 120130 M., Hafer alt und neu, 128—133 M.. Mais. rumän. 135 
Die Einführung der Italienischen Meridional-Actien an hiesiger Börse] bis 140 M. einquantin 130—156 M Erbsen 150-180 M. Alles pro 
erfolgt nächsten Montag durch die Firma Robert Warschauer u. Co. 1000 Kler. netto. Weizenmehl Nr. 06: 99,50 M., Nr. O: 28.00 M., Nr. I: 
und durch die Berliner Handelsgesellschaft. Der Cours der Aetien] 26.00 M. Roggenmehl Nr. O: 20,50 Mark Nr. I: 19,50 M "Spiritus loco 
stellte sich heute in Paris N Francs, was einem hiesigen Course| pro 10000 Literprocent 54,50 M. at a 
von circa 159 Procent entspricht. 1 j : 
i s Hamburg, 11. Mai. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 

W. T. B. Wien, 12. Mai. Der Verwaltungsrath der Carl-Ludwigs-] 100 Kilogr. Kaskaden 1 Prima Waare 19/20 M. Kartoffel- 
bahn beantragt, nach Abzahlung der 4proc. Actienzinsen das ver- stärke fest. Prima Waare prompt 19½—20½ M. Capillair-Stärkesyrup 
bleibende Reinerträgniss von 278 169 Gulden für die Oberbauerneuerung | matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 233) —24 M., 44 Bé 24% bis 
und den Pensionsfonds zu verwenden und den Restbetrag von 23 307 25 M., auf Lieferung per Juni-Juli 25½ —25 M. mit 1½% Dec. Mr 
Gulden auf die neue Rechnung vorzutragen. käufer, matt. = 8 310 


W. T. B. Kopenhagen, 12. Mai. Ein Consortium, bestehend aus G. F. Magdeburg, 11. Mai. Wurzel- Geschäft unverändert 
der dänischen Landsmannsbank, der Discontogesellschaft, Bleichröder r7hig, in gewaschenen Cichorien kein Geschäft, für ungewaschene wird 
(Berlin), Behrens Söhne nz Rothschild Söhne (Franksurt), | 1n,50—18 M. für 100 Klgr. gefordert, auf Herbstlieferung 14,25 M. bezw. 
Rothschild Freres (Paris), Rothschild Sons (London), schloss gestern 13,75 M. für 100 Klgr. Gedarrte Rüben, gewaschen nicht am Markt 
mit dem Reichsschuldencomptoir in Stockholm eine 3proe. Anleihe von ungewaschen 15,50 Mark gefordert, auf Herbstlieferung wird für ge- 
30 Mill. Mark (1½ Mill. Pfund Sterling) ab. waschene 12,75 M. für 100 Klgr. gefordert. 

2 Berlin, 12. Mai. Fondsbörse. An der heutigen Borse kam die Magdeburg, 11. Mai. [Zucker- Bericht.] Rohzucker. Auch 
= feste Tendenz wieder zum Durchbruch. Die gestern verbreiteten un-] im Laufe letztverflossener Woche hat sich in der Lage unseres Marktes 
>. günstigen Gerüchte haben sich als übertrieben oder unwahr erwiesen] nichts zum Besseren geändert, im Gegentheil machte die Entwerthung 
F und so holte man die gestrigen Coursverluste wieder ein. Heute wurde | des Artikels weitere Fortschritte. Unsere heimischen Raffinerien blieben, 
auch die politische Situation nicht als bedrohlich angesehen, auch ein] durch den trägen Absatz fertiger Waare verstimmt, meistens ganz un- 
signalisirter Artikel des „Pester Lloyd“, der die Lage ernst ansieht,] tätig, die wenigen Bedarfhabenden aber gaben niedrigere Gebote 
vermochte die feste Haltung kaum zu erschüttern. Creditactien | heraus, welche nach und nach auch vielfach Annahme fanden, obgleich 
schlossen % Disconto-Commandit % Deutsche Bank ½, Berliner | manche Eigner vorzogen, unter den obwaltenden, lustlosen Verhält- 
Handelsgesellschaft 1½8 pCt. höher. Deutsche Fonds waren ziemlieh] nissen ihre Offerten zurückzuziehen. Der Export interessirte sich für 
4; belebt und fest. Von ausländischen Werthen waren Russen und Kornzucker gar nicht und kaufte Nachproducte auch dann nur, wenn 
Italiener ½ besser, Egypter (4% pCt.) und Ungarn ½% schwächer. | dieselben, dem flauen englischen Markte entsprechend, billiger zu haben 
Kussische Noten gewannen zu 167¼ % Mark. Am Eisenbahn-] waren. Erstproducte verloren unter diesen Umständen 20—30 Pf., 
markt schlossen Marienburger und Mainzer abgeschwächt, die Nachproducte sogar 40—50 Pf. per Centner. Umgesetzt wurden circa 
anderen deutschen Bahnen höher; von österreichischen Franzosen und 83 000 Ctr. — Raffinirte Zucker behielten fortdauernd einen sehr 
Lombarden höher, die anderen schwächer. Warschau-Wiener schlossen ruhigen Markt und bewegte sich das Geschäft darin auch während 
höher. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 98 /, Dort-] dieser Woche nur in recht engen Grenzen. Die heute verzeichneten 
munder Union ½, Bochumer Gussstahl % pCt. Am Cassamarkt ver-] Preise sind meist nominell zu nennen. 

loren Donnersmarckhütte 0,50, Oberschles. Eisen-Industrie 0,75, Schles. Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
Kohlen ca. 0,50 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Breslauer | über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. — — M., Kornzucker 
Bierbrauerei 0,50, Görl. Maschinen 2,25, conv. 1, Gruson 0,75, Schles. | excl. von 96 pCt. — Mark, do, excl. 92 Rendement 22.85 Mark, do. 
Cement 0,50; niedriger: Erdmannsd. Spinnerei 1,50, Görl. Eisenbahn- | excl. 88° Rendement 21,50—21,80 M., Nachproducte egal’ 75° Rönde- 
Bedarf 0,35, Schles. Gas-Ges. 1 pCt, ment 16,20—18,30 M. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade ffein excl. 

Berlim, 12. Mai. Produotenbörse. Trotz günstiger Meldung | Fass —,— Mark, do. fein do. 28,75 M., Melis ffein do. 28,50 M., 
wurde die Tendenz im Laufe des heutigen Marktes flau. — Weizen] Würfelzucker I inel. Kiste — Mark, do. II do. 28,50 Mark, gem. Raffi- 
loco still, Termine 1½—½ M. niedriger: Mai 1761/,—76, Mai-Juni 176½ |nade I incl. Fass — M., do. II do. 26.75—-28,00 M., gem. Melis I do. 
bis 76, Juni-Juli 177½— 76, Juli-August 179½—78, September-October | 26,00 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse: 
180—79¼. — Roggen loco mässig belebt, Termine 1/,—3/, M. niedriger: | bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Be. (alte Grade) 
Mai 1241/,—24, Mai-Juni 124½—24, Juni-Juli 126—251/,, Juli-August| excl. Tonne 3,00 bis 3,5 M., 80—82 Brix do. 3.00—3,25 M., geringere 
128½ — 27%, Scptember-October 131½ —30¼. — Hafer loco und Ter- Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42—43 Be. (alte Grade) do. 
1 mine wenig verändert: Mai 120, Mai-Juni 120, Juni-Juli 120, Juli- 240 bis 2,90 M., 80 bis 82 Brix do. — M. per 50 Klgr, 

August 121½, September-October 122¼ —22. — Roggenmehl 5 Pf. 


bezeichnet. (Vgl. auch das Folgen 

Erich, Brieg: $ 8, la der Rekrutirungs⸗Ordnung bedeutet „zeitige 
Untauglichkeit wegen allgemeiner Körperſchwäche“. — $ 74, 7 Erſatz⸗Ordn. 
lautet: „Die vom Truppentheil als untauglich abgewieſenen Freiwilligen 
melden ſich unter N ihres Berechtigungsſcheins innerhalb 4 Wochen 
bei dem Civil⸗Vorſitzen en der Erſatz⸗Commiſſion ihres Aufenthaltsortes; 
dieſer beordert ſie zur Vorſtellung vor die Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion beim 
eee 0 

8. Morgenroth: Franz Mendelsſohn in Berlin, ein So 

Alexander Mendelsſohn's, mithin Urenkel des Philoſophen Moſes en 
ſohn, iſt proteſtantiſcher Chriſt. Moſes Mendelsſohn und ſeine 
drei Söhne Joſeph, Abraham und Nathan ſind als Juden geſtorben, wäh⸗ 
rend die beiden Töchter Dorothea, die Gattin des Dichters Friedrich 
Schlegel, und Henriette, welche Erzieherin bei einer franzöſiſchen Adels⸗ 
familie war, katholiſch wurden. Abraham Mendelsſohn dagegen ließ ſeinen 
Sohn Felix (den bekannten Componiſten) und feine Töchter proteſtantiſch 
taufen. a Henſel, Familie Mendelsſohn. 

G. in C.: Die auf Ihre Fragen über das Züchtigungsrecht der 
Elementarlehrer antwortenden Ratngvanben des Allgem. Landrechts 
bezw. der Verordnungen der Königl. Regierung zu Breslau enthalten fol⸗ 
gende Beſtimmungen: 1) Die Züchtigung darf bei Kindern bis zu 
neun Jahren nur mit einer aus dünnen Reiſern gebundenen Ruthe, det 
rößeren Knaben mit einer biegſamen Gerte von höchitens 1 Centimeter 
urchſchnittsſtärke ausgeführt werden. Dieſe Gerte darf nicht dieſelbe 
ſein, mit welcher Lehrer oder Schüler an der Wandkarte oder Wandtafel 
ler u welch' letzterem Zwecke ein abe etwas ſtärkerer und unbieg⸗ 
amer 


tab zu verwenden iſt. 2) Knaben duͤrfen auf den Rücken oder au 
as Geſäß geſchlagen werden. 3) Körperliche Strafe hat ſich auf die Falle 
ſittlicher Roheit (freche Lüge, Schamloſigkeit) und bewußter Widerſetzlich⸗ 
keit u beſchränken. 4) Wird das Maß der Züchtigung ohne Verletzung 
des Kindes überſchritten, ſo wird dies von der Provinzialſchulbehörde an 
dem Lehrer geahndet. Wird dem Kinde eine wirkliche Verletzung zugefügt, 
ſo ſoll der Lehrer = den beſtehenden Geſetzen in gerichtlicher Weiſe bes 
ſtraft werden. 5) Die Schulzucht darf niemals bis zu Mißhand⸗ 
lungen, welche der Geſundheit der Kinder auch nur auf ent⸗ 
fernte Art ſchädlich werden könnten, ausgedehnt werden. — Die 
Inſtruction für Breslauer Elementarlehrer unterſagt die Anwendung 
von Lineal oder Kantel und . außergewöhnliche Züchtigungen nur 
nach vorheriger Berathung und mit ausdrücklicher Zuſtimmung des Diri⸗ 
genten. Auch darf dergleichen Züchtigung nur in Gegenwart des Dirt: 
genten vom Klaſſenlehrer vollzogen werden. 


Dt f ... 


Schneider, k., 8 13a, Kramer, Wilh., ev., Brigittenthal 2. 


. ug ; : 5 5 ; 1% ich -Nachrichte Standesamt U ttſack, Louis, Kauf lkenberg, R 

115 vr. — Mais still. — Kartoffelfabrikate fest. — ersicherungs ehrt D. andesamt II. ettſack, Louis, Kaufm., mof., Falkenberg, Roſen⸗ 

1 ur i müssi Handel fest und durch i 2 x Berlin, 9. Mai. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Diejbaum, Eva, moj., Sonnenſtraße 26. — Kuſche, Guftav, Arbeiter, ev., 

: Rüböl bei müssigem est un gängig höher be a“ Ay; 5 La 

kahlt, schloss etwas abgeschwächt. — Petroleum geschäftslos, — | Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) -[Hubenjtv. 72, Schmoch, Anna, ev., ebenda. — ee Ed., Schaffner, 

Spiritus setzte fest ein, ermattete aber nach Befriedigung der an 28 8 — f., Lan 1 en e 1 k. ae DET ec Arh., 

and für sich unbedeutenden Nachfrage, und schloss wenig anders als 8 8 8 5 Friedrich Car tene „Ha . Dario, 1 g e Aan er 

gestern in ruhiger Haltung. Locowaare wurde merklich besser bezahlt. Mensa. der Omsayckaf = 15 | Appoints | = Ösen . ev., Vorwerksſtr. 47, Kieſewetter, Anna, ev., Kloſter— 

16 * Spiritus gek. 60 000 Liter. Kündigungspreis 99 M., per 85 = a 8 Ittraße 46e. Sterbefälle 

diesen Monat 99,2—99,1 Mark bez., per Mai-Juni 99,2 —99,1 Mark bez. ie 2 & I 

ie Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 53,8 M. bez., 8 = u Standesamt 5 N 2 75 „ sent 9 Kaufmanns Hage; 15 8 = 

peer diesen Monat 53,5—53,3 M. bez., per Mai-Juni 53,5-—-53,3 M. bez. ruholz, Erneſtine, geb Hendelſohn, Kaufmannzfrau, 20 J. — Obit, 

per Juni-Juli\53,7—53,5 M. bez., per Juli-August 54,3—54,2 M. bez., per | Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 420 420 1000 Thl. 20% — — Rofina, geb. Scholz, Schuhmacherwittwe, 70 J. — Obſt, Auguſte, T d. 

August-September 54,854 255 54.8 M. bez. per September-October] Aachener Rüuckvers.-Ges . 108 108 400 „ „ —— Zimmermanns Guſtav, 6 M. — Knothe, Paul, S. d. Goldarb. Hugo, 

je 55.9549 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe, gekün- | Berl: band- u, Wassertransport-G.|108 120 | 500 „ | „ | 1825 @ 10 M. — Gläsner, Paul, S. d. Schneidermeiſters Franz, 14 Tage, 

digt 30000 Liter, Kündigungspreis 33,7 M., loco ohne Fass 34,3--34,2 N.] Berl. Feuer-Versich.-Anstalt ....|166 150 | 1000 „„ | 3200 @. Seppelt, Anton, Arbeiter, 70 J. — Schiller, Wilh., Haushälter, 32 J. 
g ö 8 8 5 Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 63 153 1000 „ | „ | 695 B. — Hildebrand, Paul, S. d. Webers Ferdinand, 10 J. — Rubin, Rein⸗ 


7 * bez., per diesen Monat 33,7—33,6 M. bez., per Mai-Juni 33,7—33,6 M. 
ben., per Juni-Juli 34,1—33,9 Mark bez., per Juli-August 34,8 bis 
2 34.6 M. bez., per August-September 35,5—35,3 M. bez., per September- 
October 35,6 35,4 M. bez. 

6 Hamburg, 12. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
N Good average Santos per Mai 65, per September 56½, per December 
54¼, per März 1889 —. 

IAEA, 12. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 67¼, per September 57, per December 
54 per März 1889 54½. Fest. - 
* Havre, 12. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 

u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 76,00, Käufer, per Sep- 


hold, Wirthſchafts⸗Inſpector, 39 J. — Kringel, Erna, T. d. Kaufmanns 
Georg, 2 J. — Smolny, Auguſt, Müller, 46 J. — Heidenreich, Wanda, 
T. d. Muſikers 1 4 M. f - 
Standesamt II. Gutſche, Emilie, T. d. Be Auguſt, 3 M. — 
Böhm, Bruno, Tiſchler, 27 J. — Klapper, agbalend, geb. Hauck, 
Malerwittwe, 47 J. — Gembus, Max, S. d. Arb. Guſtav, 11 W. — 
Gabriel, Ernſt, Particulier, 80 J. — Döring, Caroline, Arbeiterin, 43 J. 
— Littauer, Roſalie, geb. Neuſtadt, Kaufmannswittwe, 64 J. 


Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 176,178 1000 „„ — — 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]360 390 1000 „ „ — — 


Concordia, Lebens-Vers.-Ges 5 
Deutsche Feuer- V.-G. zu Berlin,] 84 90 | 1000 0 1825 G. 
Deutsche Rück- u, Mitvers.-Ges.. 2 N. 250% 2 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 200 1000 Thl. 20% 3310 B. 
Deutscher Phönik 114 114 1000 „ „ —.— 

Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 250 150 2400 M. 26¾ 2200 B. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 300 1000 Thl. 10% 3000 G. 


Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 — | 1000 „ „3000 G. 
Elberfelder Feuer- Vers.-Ges. . 210 250 1000 „ 20%ůä— — 


Bergnügungs-Angei er. 


* Helm:Theater, Heute Sonntag joll, falls es die Witterung ges 


N 55 8 Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 — | 1000 2800 B. a 
tember 69,00, Käufer, per December 66,00, Käufer. 8 br 3 3 511020 8 ſtattet, die erſte Vorſtellung auf der renovirten Gartenbühne ſtattſinden. 
Nagddehurg, 12. Mai. Zuokerbörse, Termine per Mai 13,05 Br., a Re ee 60 1000 » „1400 8. Zur Aufführung gelangt die uf „Berliner Kinder“. Als Ober⸗Re⸗ 
12.95 Gd., per Juni 13,175—13,10 bez. u. Br., 13,00 @d., per Juli 13,30 Kölnische Hagel-Versicher. Ges. 18 | 36 500 1 ” | 399 8. giſſeur ift Herr Dr. Benno Ernſt gewonnen worden. a ; 
bis 13,225 M. bez., 13,20 M. Br., 13,125 M. Gd., per August 13,40 bis Kölnische Rück- Verg- Ges. 136 40 500 5 „ | 906 Victor a⸗Theater, Simmenauer Garten. Heute Nachmittag findet 
1350 M. bez. u. Br. 13,25 Gd., per September 13,20 M. Pr., 18, 15 M.] Leipziger Feuer- Versich.-Ges. 720 720 1000 „ 60% — — bei günſtiger Witterung das erſte Garten⸗Concerk in dem im ſchönſten 
Sed. per October 12,70 1275 M. bez., 12,65 u. Br. 12,55 U. Gd. Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 25 100 „ vol 558 bz. G. Blätterſchmuck prangenden Garten ſtatt. In der Abendvorſtellung tritt 
per Oclober-Decbr. 12,65 M. Br. 12,55 M. Gd., per Nov.-Decbr. 12,55 M.] Mag Aeburge Fe Abe: Ges. 180 188 1000 „ 200% 3700 bz. G.] der größte Theil des gegenwärtigen Künſtler Enſembles zum letzten Male 
r., 12,50 M. Gd. — Tendenz: Schwach. 9 5 er Hagel-V ele 500 33½ 470 bz. G. in einer Sonntags⸗Vorſtellung auf. Zu den ausſcheidenden Kräften ges 
. Paris, 12. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker 83° behauptet, loco] Magdeburger Lebens. Vers.- Ges. 21 20 500 ” 386 B hört die Remmow⸗Troupe, welche mit ihrer muſikaliſchen Blumen⸗Aus⸗ 
3575—36, weisser Zucker ruhig, per Mai 39, per Juni 39,25, per Juli-] Magdeburger Rück. Vers. Ges. 36 45 | 100” „o 920 et.bz B. stellung einen großen Erfolg hatte, und Miß Alma, deren ſchwierige 
August 39,60, per Oet.-Januar 36,10. Niederrhein Gates e 0 00 „ 10% — — Production auf dem rollenden Globus eine Glanzunummer des Abends 
Los mon, 12. Mai. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 15½½] Nordstern. Lebens- Vers.-Ges.. . ] 92 | 92 1000 200% 1900 B bildet. Die mit vielem Beifall aufgenommenen Grotesk⸗Tänzer Mary 
ruhig, Küben-Rohzucker 13½, ruhig. 5 Oldenburger Vergieir- Ges. 3836 85 9815 B und John N ſcheiden ebenfalls aus dem Enſemble. — Der neu 
Tandon, 12. Mai. Rübenzucker. Notirungen fast nominell, Bas. Dremseiscke Lebens-Vers.-Ges... 137.5 37.5 „ 20% 745 B engagirte Komiker Heinrich Kalnberg hat es ſehr ſchnell verſtanden, 
S8. per Mai 13, 1½, per Juni 13 3, per Juli 13, 4% neue Ernte] preussische National- Vers.-Ges. 72 | 60 = 250% 1235 6 fi die Gunſt des Publikums zu erwerben. Seine Vorträge, ſowie die 
112, 6. Raflinirte — Providentia 5 — 42 | 40 | 1000 P. 100% 630 6 er Wiener Duettiſten Lindner und Haber finden allabendlich großen 
Be: Rheinisch-Westfälischer Lloyd. 84 | 8% 1000 Tni. 1200 B Beifall. Das Gaſtſpiel der ausgezeichneten Concertſängerin Kathi Richter 
N Marktberichte. RReinisch. Wastf. Rückvars Kst 30 30 400 * 420 B iſt auf vielſeitigen Wunſch verlängert worden. i 
He F. E. Colonlalwaarenmarkt. Mwesinw, 11. Mai. [Wochen- e eee e m. 89% 775 G. * Zeltgarten. Während der abgelaufenen Woche mußten wegen der 
Bericht.] Der Vorwoche gegenüber hat sich im Geschäftsgange wie Schlesische Feuer. Vers.-Ges. 95 95 500 20% 1975 B. ungünſtigen Witterung die Concerte in dem Saale ſtattfinden. — 8 con: 
m den Waarennotirungen keine wesentliche Veränderung kund gegeben. Thuringia eee NE J 3955 b/ G. |eertivten und zwar als Streichorcheſter die Capelle ar ii 
Die Frage war im Allgemeinen lediglich dem momentanen Bedarf ent- en e ? 9350 G. ments Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 und die Capelle des Leib: 


Küͤraſſier⸗Regiments. Die letzterwähnte Capelle ſpielt auch heute Sonntag 
ang morgen e Die 1 —— ‚je Woche bleiben den Concerten 
* * * 2 N — 

* Eben 1 Heute Sonntag. finden im Eden⸗Theater bereits die 
a Buche AB 1 ih Be man un mike ft Bor 
9 for-Compagnio vorm. Chr. Priefer on den | kleiner fü — N 3 heilt, 
e Bchieppelgim sind 8 „Alfred“ und „Elisabeth“ ein-] Director Schenk für dieſe 2. ae in feiner Vaterſtadt 
getroffen und bereits wieder abgedampft. Auf hier sind unterwegs] ein beſonders intereſſantes Program gewählt. 
ab Stettin, d. 8. expedirt: Dampfer „Emilie“, Capt. Noack, mit Strm. a = l 

II. Juntke und A. Witzleck, mit Eisen und Güter, Dampfer „Martha“, Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Capt. Hoffert, mit Strm. G. Labsch, mit Güter, E. a mit Eisen Norderney, im Mai. Von Jahr zu Jahr bricht ſich immer mehr 
und Oel; ferner Hamburger Ladungen ab $aathen, d. 9.: Dampfer lie Yan ng Bahn, daß der Aufenthalt an der See (Seeluft⸗ 
eee e e 1 ee 118 En Fe genuß mik ober ohne Bäder) das hervorragendſte Heilmittel für Schwäche: 
Palmkerne, Ed. Lange, mit all Palm und C. Richter, uſtände aller Art iſt. Die unfere Zeit beherrſchende Nervoſität in 


Züge re e 0. paieirt —— Ihren verſchievenſten Formen, die Erſchöpfungszuſtande nach ſchweren 


6 Tagen hier zu erwarten Krankheiten, die Neigung zu Katarrhen, die Anfänge der Lungen⸗ 


- krankheiten, die Blukarmuth u. ſ. w. finden hier raſche 
Briefkaſten der Nedaction. 


und gründliche Heilung. Norderney, gilt außerdem als vor⸗ 
E. F. in G.: Sie können von dem Kaufe wieder abgehen und den 


üglichſter Aufenthalt für ſtärkungsbedürftige Kinder, denen der 
Ice weitausgedehnte Strand als Au err ener Tummelplatz dient. 

Verkäufer auf Rückzahlung des Kaufpreiſes gegen Rückgabe der wurm⸗ 

gr Bettſtelle verklagen. 


e ſehr Aerzte und Laien die 6 5 Norderney's anerkennen, wird 
a 
in O.: Ihre Angaben ſind unklar. Anſcheinend war als Lieferungs⸗ 


am klarſten dadurch bewieſen, daß die Zahl der Kurgäſte von 3700 im 
termin urſprünglich April oder Mai vereinbart. Derſelbe ſcheint fpäter 


Jahre 1867 auf 14800 im Jahre 1887 geſtiegen iſt. 5 

© See: und Soolbad 9 55 Ma 5 dem Eintreten gelin⸗ 
beiderſeits auf April firirt worden zu fein. Wenn dies der Fall iſt, ſo ift 
der hun im Recht, doch bleibt es fraglich, eine wie lange Nachfriſt 


derer Witterung erhält nun auch unfer Bad wieder ein neues Gepräge. 

dag G shi gungen der geht besorg, au Jeb fe) Me Hüllen Dünen: 

iſt; über f gare und des Ge- ſchädigungen verurſacht; beſonders gut ha 2 

70 nes n Fink el Faber bac net . promenaden ebalten. In den Strandwaldungen wird emſig gereinigt 
. Cz., Breslau: Oe haben aus dem Referat vom 1. Mai etwas ganz 
Anderes herausgeleſen, als in demſelben ſteht. Nur die auf einer Station 


; dieſelben ziehen nunmehr bis zur Waldenfelsſchanze 
bun e n Seeſteg e babe in 1 gebracht un im 
der Strecke Breslau⸗Liegnitz⸗Kohlfurt⸗Görlitz gelöſten Billets nach | Herren und im Damenbad, ſowie in den Soolbädern eifrigſt gearbeitet — 
e e ene 
stände. ahn ſollen ötägige Giltigkeit haben, nicht aber 5 I x l ; Se re 
een. Glogau, 11. Mai. [Marktbericht von Wilhelm a are we einem aba Orte derſelben Strecke. 5 Tage Giltig⸗ 5 des kgl. fatiftifchen ie Ba en al) 
gekersdorff] Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der heutige Land-] keit hat demnach wohl ein Billet von Breslau, Görlitz, Liegnitz u. ſ. w.] Oſtſee — das d 1h 1 1 > Herd 
markt in fester Haltung. Preise sind unverändert zu notiren und zwarinach Hirſchberg, nicht aber eins von Breslau nach Görlitz oder Liegnitz Lund verabreicht die zweitar nzahl 


sprechend, welcher Umstand auch die Preise weder auf- noch abwärts 
beeinflussen konnte. Zucker hatte bei mässigem Begehr in allen Mar- 
ven den vorwöchentlichen Preisstand ziemlich behauptet und verhielten 
sieh Fabriken wie Grossinhaber bei Untergeboten ablehnend. Der Kaffee- 
markt war wenig belebt, auswärtige Notizschwankungen hatten auf hie- 
Agen Markt fast gar keinen Einfluss und sind die Notizen sämmtlicher 
Kafieemarken im Ganzen gut behauptet geblieben. Die zumeist gesuchten 
feineren Campinas, sowohl flach als geperlt, waren loco nur in kleinen 
Quanten zu beschaffen, und auch in feinen Domingos konnten die augen- 
pPllicklichen Lagerbestände dem Begehrnicht genügen, Von Gewürzen war 
prima Singapore - Pleſfer reichlicher als in der Vorwoche loco vor- 
handen, aber für den Grosshandel zu preishoch gehalten. Südfrüchte 
wurden schr schwach gefragt und sind im Preise unverändert geblieben. 
Fett war in sämmtlichen Marken loco sehr knapp und ist Fairbank in 
grossen wie Stern in kleinen Gebinden höher als in der Vorwoche be- 
zahlt worden. Von Petroleum notirte man amerikanisches auf Herbst- 
and Winterlieterung wesentlich höher als im Vorjahr. 
Hreslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 7. und 
9. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 731 Stück Rindvieh (darunter 452 
- Ochsen, 279 Kühe). Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: 
brima-Waare 38—42 M., II. Qualität 28—32 M., geringere 4—28 Mark. 
9 1657 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
gewieht: beste feinste Waare 34—40 M., mittlere Waare 25—28 Mark. 
* 9 1401 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 19—22 M., geringste Qualität 14 bis 
Is Mark pro Stück. 4) 856 Stück Kälber erzielten gute Mitte- 
preise. Export war: Nach Berlin 37 Ochsen, 578 Hammel, 
1 Schweine, nach Sachsen 88 Ochsen, 37 Kühe, 3 Kälber, nach Metz 
44 Ochsen, nach Mannheim 52 Ochsen, nach Oberschlesien 10 Ochsen, 
7 Kühe, 3 Kälber, 5 Hammel. Das Geschäft war im Allgemeinen gut 
mittelmässig, Rinder, Kälber und Schafe wurden, obgleich höhere Preise 
aicht bewilligt wurden, leichter verkauft, dagegen war der Schweine- 
markt wegen zu grossen Auftriebs sehr schlecht, es blieben zu viel 


Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 | 45 500Thl.| „ | 395 B. 
Victoria zu Berlin 150 153 1000 „ | „ | 3405 G. 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 


Schifffahrts nachrichten. 


kurz, nur noch wenig Zeit wird es dauern, und Alles iſt bei uns zum 
eng — Säfte bereit. — . ſich aus den Zuſammen⸗ 


"SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM!” 


Abollınarıs 


NATÜRLICH 
"KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


rntest. 
elgem lde . Zaren chart und neu vergoldet: = 


F. Marsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Entoutcas und Sonnenſchirme, 
ſämmtliche Neuheiten, 

empfehle [4701] 

in größter Auswahl 0 

zu außergewöhnlich billigen reifen. 3 


Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante 


| ar 
Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


411 84 888 
Flaschen und Krüzge: 


Bekanntmachung. 
egierung zu 


Nach Verfügung der Königlichen 
Breslau vom 9. April er. iſt der Termin des 
„Schweidnitzer Wollmarkts“ vom 8. Juni 
auf den 7. Juni d. J. verlegt worden. 

den 23. April 1888. 


er Magiſtrat. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Mö Aus Krieg und Frieden. 
Robert Rö ßler, Schleſiſche Gedi 155 Eleg. gebd. Preis 2 Mk. 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 


humorvollen Dialeftgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Mit überraſchendem Erfolge findet bei den verſchiedenen Bruſt⸗, 
Hals⸗ u. Athmungsbeſchwerden, bei allen Magen: u. Darmleiden, 
Gicht, Fettleibigkeit ꝛc. der in den Apotheken, Drogen⸗ u. Mineralw.⸗ 
Handlungen erhältliche Wiesbadener Kochbrunnen Anwendung. 


Sonnenſchirme werden mit Verluſft 
ausverkauft. > = 


Für die Ueberſchwemmten find weiter eingegangen: 

Frl. F. S. 3 M., nachträglich zum Ertrage der am 29. April von der 
herzogl. Muſikſchule in Rauden veranſtalteten Erinnerungsfeier für unſern 
unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm 50 M., Sammlung durch die Expedition 
der „Schleſ. Zeitung“, 13. Rate, 339,12 M., von einem Kreis junger 
Mädchen in Breslau 7,50 M., Rechtsanwalt Bellier de Launay 20 M., 
Ertrag eines Wohlthätigkeits⸗Concerts der Liedertafel Glatz durch Redacteur 
L. Olbrich 180,26 M., Lotterieverein zum rothen Stern bei Th. Köhler 
10 M., von 2 Mädchen 2 M., von der Expedition des Stadt⸗ und Land⸗ 
boten in Canth als 3. und letzte Rate 13,25 M., Reinertrag einer Theater⸗ 
Aufführung durch den katholiſchen Geſellenverein in Warmbrunn anläß⸗ 
lich deſſen 20jährigen Siiftungsfeſtes durch Caplan Fengler 100 Mark, 
Expedition des „Wanderer“ aus dem „Eulengebirge“, 4. Rate, 6 M., 
Baterländifcher Frauenzweigverein für den Kreis Brieg, 9. Rate, 400 M., 
do. Jauer, 6. Rate, 200 M., do. Leobſchütz, 6. Rate, 100 M., do. Glatz, 
2. Rate, 100 M., do. S 6. Rate, 58,50 M., do. Roſenberg, 
1. Rate, 51,50 M., do. Ebersdorf M., Liebesgabe eines ungenannten 
Mitgliedes 15 M., — 1 eines ungenannten Mitgliedes 3 M., do. 
Patſchkau, 3. Rate, 32,50 M., do. Neiſſe, 3. Rate, 400 M., do. Nimptſch, 
2. Rate, 277,35 M., do. Gr.⸗Wartenberg, 4. Rate, und zwar von Freiin 
von Buddenbrock in Biſchdorf 10 M., Frau W. 2 M., Frau K. 2 M., 
Gemeinde ai 3,10 M., Frau Oberförſter Lorenz 3 M., Vaterländ. 
Frauenzweigverein für den Kreis Lublinitz⸗Koſchentin 905,50 M., do. Oels, 
Wie N Sn Ber A ent 15 ge 199 Sun do. Carolath, 
— ee ee 2. Rate, 10 M., do. Frankenſtein, 3. Rate, 389,33 M. Summa 4062,16 M. 
Haarfal be Schröer un Hierzu die zuletzt ausgewieſenen 90 708,94 M. zuſammen 94 771,10 M. 

leicht, & 2 ME. für 4 4 Außerdem gingen ein an Kleidungsſtücken, Wäſche, Schuhwerk, Betten ıc. 
Coiffeure, Doroth helle und dunkle zürdung ehr. Schröer, von Amtsrichter Marx in Mittelwalde, Rahn in Roſenkowitz, Anna 

e, 5 a er . E 9 i 1 
— . ei. Atelier für Hnarfärbung und Perücken. Doring, Schaderwitz, Poſt Lammsdorf, Frl. F. S., Rendant Schulz, 


Dankſagung. Beuthen, . Landrathsamt Hoyerswerda, vom Comité zur Unter⸗ 


ſtützung der Ueberſchwemmten im Amtsbezirk Sänitz 3 Sack Kartoffeln 
Durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn und 3 Sack Kleidungsſtücke, Frau Geißler, Frau Clotilde Röhnelt, 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von fi 


8 Narben e in N 1 5 3 = 895 a Damen 85 Boblowitz, 
3 ? a 2 Paſtor Sommer in Grottkau, Vaterl. Frauen⸗Zweigverein Ober⸗Glogau, 
einem Sastnädigen Flechten⸗Ausſchlag, welcher mic mes- vn: : 

a quälte, in kurzer Zeit geheilt worden. [5848 


do. Waldenburg, do. Glatz, do. Militſch. 
Wir bitten um weitere Gaben, welche dankend in Empfang 
errn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
ſage meinen beſten Dank und empfehle jedem Leidenden obige 


nehmen unſer Schatzmeiſter, Herr Theodor Wiskott, Flur⸗ 
Univerſal⸗Seife. 


ſtraße 3, ſowie die Expedition dieſer Zeitung. 
> ; reslau, den 12. Mai 1888. 
Breslau, Freiburgerſtraße 34, den 4. November 1886. 
J. Gärtner, Zugführer der O.⸗S. E. 


Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen⸗ 
“Wiesbadener Rochbrunnen Vereine Schleſiens und der Vaterländ. Frauen⸗ 
traf eine Sendung friſcheſter Füllung ein. 


5810 Zweig⸗Verein in Breslau. 
Umbach & Taſchenſtraße 21. 


A. Herzogin von Ratibor. 


Marie Woriz-Eichborn. 

Humboldiverein für Volkshildung, Pfingſt Neiſe 
km kleinen .f: des Mdtelg de Alis, erlin⸗Kopenhagen. Artikel 
Monatsversammlung Zur Nordiſchen Judüſtrie, für den 8 

(die letzte vor den Vereinsferien). Landwirthſchafts⸗ u. Kunſt⸗ Sade Schwimm- Reit-, 
von Oberlehrer Dr. Gärtner de Ausſtellung in Kopenhagen Fahr-, Ruder-, Lelo. 


Rückert in seinem Leben und Dichten.“ [2906] 


Meifterfitger. 


5217] 


x 


(2886) 


Vortrag 
„Friedri vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 8 
und von da mit dem elegant ein-“ Een l. u. Wiener Ruder- 

gerichteten Jacken, Mützen ete E 


Stimmbegabte Herren zum Beitritt erj. Meld iftli . 8 u 
Bäg. Sonntag-Uhl, Glafieriirahe 15. 4 0420100 „Titania“, , Englische u. deutsche 
T Capt. 8. Zlemke. ö Badeartikel. 
Hotel und Bestaurant Hinfahrt: Ä Schwimmbeinkleider, Ostender 


von Berlin Sonnabend, 19. Mai, 
6 Uhr Morgens oder 8,30 Vm., 
von Stettin Sonnabend, 19. Mai, 
Uhr Nm. 


Ankunft: 
in Kopenhagen Sonntag, 20 Mai, 
5 Uhr Morgens. 


ckfahrt: 
von Kopenhagen Mittwoch, 23. Mai, 
3 Uhr Nm. 


Tricot-Anzüge, Bade- u. Strand- 

hüte, Schwimmhauben, 
Sohwammbeutel, Kammzeuge, £ 
a Frottir-Artikel, Gräfenberger E 
Laken, Binden eto. 


Winpal und Haram 


Lawn- Tennis - Jacken 


Eduard Scholz, 


Ohlauerstr. 75, vorm. Labuske-Herrmann. 


Telephonanschluns Nr. 328. Sirassenbahn- 
Verbindung. Angenehmster Aufenthalt im Mittel- 
punkte der Stadt bei guter Verpflegung. [5812] 


Speclalltät: Original Pilsner Bier. 


Ankunft: 


0 I in Berlin Donnerstag, 24. Mai, 
Münchener Hackerbräu, | "namen" ie 
Ga ‘en-Eröffn Stettin Se Bil gr ra der a e 
= 7 4 g 8 8 
5 nan e |. 18.2 Bean 350 kleider 


A Seidel Hackerbräu-Bier 20 Pf. 


5 Uhr, und am 19. Mai, Morgens mit Korkkohlenfüllun 
2 8. 
Abonnements im Mittagstisch, & Ja carte zu Jeder Tagenzeis, Bor gang des Zuges — 
n eee, wesen, e ff f Te u b. g f T Biene 
‚Küche, |" A e . 33,70. a en für Herren u. 
0 Gothaer Rog Bahn 7 5 Cl. und Titania II. Caj. Rettungs- Schlaf Teig 
Carl Chrambach, men jan 8 d, 19 mann en we 
Bank- und Wechsel-Geschäft, |. u Fee, ron 
reiſe⸗Billets zu mäßigen Preiſen Tricots. 


ausgegeben. 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Wegen Aenderung des Guts⸗ 
namens Sorgau in Ebenau 
au ich ergebenſt 100 . i 
alle an mich gerichteten Zu⸗ ; 
ſendungen, Briefe ꝛc. nach Zu 1 e 
Ebenau bei Grottkau und Einpackungen 

empfiehlt ſich Fr. Jh. Kämmer, 


adreſſiren zu wollen. Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Ebenau bei Grottkau, 3 
Trauben⸗Wein, 


im Mai 1888. (5839 
F. Franke. flaſcheureif, abſolute Aechtheit 
1881er Weißwein, 


Bücher! 


ganze Bibliotheken u. eu elne 
e 


Werke 
“ur Li angemeſſene Breite 
. Löwiso 


Schweidnitzerstr. 5, Eingang Junkernstr. 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats-, Communal- 
und Eisenbahn- Obligationen, Actien etc., sowie zur coulantesten 
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen Transactionen. 
__Verloosungs-Controle. — Spesenfreie Coupons-Einlösung. 


— Gute Wäſche! nur durch Amerikan. Waſchpulver WE von 


Saubere Wäſche! E. Stoermer’sNchf. F. Hoffschildt, Oblauerſt. 4/25. 
114 2 ch 
Müllärdieut Derfiherungs- nfalt 
in 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Deutſche 
annover,. 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung chende fal an Ne ei 
emacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koften 
ein⸗ dreijährigen Dienftes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
kat denten erſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
gi eſto niedriger bie Prämie. Im Jahre 1887 wurden 975 rt 
Berg. oben mit M. 23 000 000 Capital Status Ende 1887: 


pital. 


erungscapital M. 90 000 000; Jahreseinnahme M. 5 500 000; 3 
Gatuntiemihel 445 000000 Denkens SR. 118.000; Divibenben: rg Wenn 
— Venttee, 662000. Proſpetze zr unentgeltlich durch die Direction und autiqu Buchhdl., Catharineuftr., | Dienkten. 

ertreter 5866) vis-A-vis Haase's Brauerei. J. Sohmalgrund, Dettelbach a. 


Mark, d 
2339,01 M., Kreis Breslau 900 M., Breslauer Morgen⸗Zeitung (Samm⸗ 
lung) 372,73 M., Landrathsamt Militſch 423,08 M., Amtsvorſtand Sänitz 


vorſtand Rosdzin 30 M., Landrathsamt 5 
Al Waldenburg 1300 M., desgl. 1 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 


Verein hier: 
Sammlung) 87042 M., Rathhaus⸗Inſpection hier 1214,20 M., 
3 beſitzer Hauke 


„in Leobſchütz 234,25 M., Landrathsamt Sagan 1900 M., desgl. 


ciped-, Spiel- etc. Sport. b . 


Breslau in den Morgenstunden obzuliegen. 


Obere, ce Burschik & Mann, 


Ohlauerſraße 84, 


Ich 11. ei niedergelaſſen. 
„ Hetschko, 


Tauentzienstrasse 72a Ite, Krankenw 
Unpft pinstag u. Freitag 3 Wr. 2 * un Zeiumph 


ausſchließlich mit frif r Kuhpocken⸗ 


flaschen eben” berechnet 17 Dr. II Goldschmidt, 


Für die neberſchwemmten find in Folge Aufrufs des Provinzial 2 | 


Hilfs⸗Comités bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien ferner ein⸗ 


gegangen: 


Verein ehemaliger Avancirten des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 10 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Beuthen O.⸗S. 1100 M., desgl. 
Lublinitz (Hauscollecte) 453,41 M., desgl. Lublinitz 5 1 

esgl. Guhrau 452 M., desgl. Jauer 1400 M., desgl. Ratibor 


167,23 M., Magiſtrat Patſchkau (Sammlung) 9 M., Patſchkauer Wochen⸗ 
blatt (Sammlung) 100 M., Erlös eines Concerts in Patſchkau 131 M., 
Hainauer Stadtblatt 200 M., Landrathsamt Pleß 160 M., Kreiskaſſe 
Sprottau 107,80 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Tarnowitz 69,25 M., Amts⸗ 
Schweidnitz 115,35 M., Beat 


Goldberg 3000 M., desgl. Lauban M., deutſcher Privat-Beamten: 
Erlös eines Concerts 114,60 M., 1 — 
aus⸗ 
hier 050 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Groß⸗Strehlitz 
eitung (Sammlung) 3019,86 M., Schleſiſches 
126,25 M., Spielgeld von R. W. S. K. E 
bei Würfel hier 6,50 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Habelſchwerdt 2393,01 
Mark, Magiſtrat Sagan (Sammlung) 532,71 M., Expedition der 
Hainauer Zeitung 300 M., Landrathsamt Landeshut 244,33 M., desgl. 
Sprottau 109,81 M., A. Reimer in Sagan 3 M., ee 
Strehlen 
993,20 M., desgl. Coſel 432,90 M., desgl. Gleiwitz 795 M., Verein 
„Vogel von Falkenſtein“, Gräbſchnerſtraße 72 hier, 12 M., Landrathsamt 
Roſenberg 32,05 M., desgl. Groß⸗Wartenberg 200 M., zuſammen 
33 339,30 M., hierzu die bereits veröffentlichten 142 186,96 M. Mithir 
im Ganzen bis jetzt 175 526,26 M. 12887] 
Breslau, 11. Mai 1888. 


—— . —— K[— U-]-. —U— yt — 


Für die Ueberſchwemmten zur Vertheilung durch das Pro⸗ 
vinzlal⸗Hilfs⸗Comité gingen noch bei uns ein: [2911] 

Geſchwiſter Lasker 12 M., T. E. u. J. G. 4 M., Anna Koppel 3 Ms 
Hermann Horwitz aus der Sparkaſſe 1 M. 

Mit dieſer Veroffentlichung ſchließen wir die Sammlung für dit 
Ueberſchwemmten. Expedition der Breslauer Zeitung. 


—— — ͤ äöG—4 .. —• 


1664,85 M., Schleſiſche 
Morgenblatt (Sammlung 


© Bei der Gollecte für die Lutherkirche find bei St. Bernhardin 
durch Vertrauensmänner 8 Von der Kloſterſtraße 925 M. 5 Pf., 
von der Palmſtraße 694 M. 30 Pf., von der Vorwerksſtraße 605 M. 95 Pf., 
von der Breiteſtraße 544 M., von der Feldſtraße 533 M. 45 Pf., von 
Tauentzienſtraße 402 M. 70 Pf. vom Ohlauer Stadtgraben 364 M. 30 Pf., 
vom Oblauufer 339 M. 60 Pf., von der Garveſtraße 329 M. 25 Pf. 
Paradiesſtraße 322 M. 65 Pf., Brüderſtraße 308 M. 50 Pf., Alt⸗Scheitnig 
248 M. 50 Pf., Alexanderſtraße 244 M. 30 Pf., Große e 
230 M. W Pf., Hirſchſtraße 213 M. 35 Pf., Grünſtraße 199 M. 50 Pf., 
Paulſtraße 198 M. 75 Pf., Bahnhofſtraße 167 M., Auguſtaplatz, Baſteigaſſe 
166 M. 65 Pf., Mauritiusplatz und Straße 147 M. 50 Pf., Löſchſtraße 
140 M., Kleine Scheitnigerſtraße 118 M. 20 Pf., Kirchſtraße 135 M. 35 Pf., 
Margarethenſtraße 117 M. 15 Pf., Grüneiche 116 M. 80 Pf., Flurſtraße 
116 M. 35 Pf., Uferſtr. 103 M. 60 Pf., Leſſingſtr. 87 M. Adalbertſtr. 85 M., 
Neue Tauentzienſtraße 80 M., Schul⸗ und Hintergaſſe 88 M. 65 Pf., 
e 77 M. 70 Pf., Münzſtraße 53 M. 5 Pf., Seminargafie 
52 M. 75 Pf., Fränkelplatz 21 M. 20 Pf., zuſammen 8666 M. 75 Pf. 
Direct eingeſandt wurde eine Gabe von 500 M. vom Ohlauer Stadtgraben, 
eine von 100 M. von der Kloſterſtraße, dgl. vom Fränkelplatz, eine Gabe 


der 


von 50 M. von der Adalbertſtraße, dgl. von der Forckenbeckſtraße, dgl 0 


von der Vorwerksſtraße, dgl. zwei vom Ohlauer Stadtgraben, eine Gabe 
von 40 M. von der eur, von 20 M. vom Ohlauufer, von 10 M. 
von der Paradiesſtraße, zuſammen 1020 M. Im Ganzen von Bernhardin 
9686 M. 75 Pf. 


Eröffnung. 
Mineralbrunnen-Cur- Anstalt. 


Mineralbrunnen direct von den Brunnen-BDiree- 
tionen friseh bezogen, werden jeden Morgen von 16 
bis 8½ Uhr kalt und gewärmt, naeh Vorschrift, genaue 
Temperatur wie an den Quellen selbst verabreicht. Es wird 
Jedem, dem es seine Zeit nicht gestattet, sowie zu Vor- und 
@ Nachcuren, hiermit Gelegenheit geboten, seiner Cur hier in 
Genaue Kenntniss der 


Mineralbrunnen-Branche, sowie mehrjährige selbstständige Leitung 
einer solchen Cur-Anstalt bürgen für sorgsamste Ausführung. — 
Preise billigst. 1 

Mein neues Unternehmen halte ich dem hochgeehrten Publikum 
angelegentlichst empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


Hermann Straka, 
Mineralbrunnen -Haupt-Niederlage. 


f Der Ausschank findet auf der Promenade im Münchener 
A Hacker-Bräu, Colonade rechts, von 5½—8½ Uhr Morgens 
A statt; daselbst wird auch für Nicht-Curgäste Kaffee verabreicht. 


iliale Breslau, Gr. Feldſtr. 30, 


ren von ihren Dampfſägewerken Rybnik, Raſchütz u. Rudzinitz OS, 


o 
ſchöne kief.u. ficht. Tiſchler⸗ u. Bauwaare, Birk.⸗, Erlen⸗ u. Eichenmaterial. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt! Bom 15. Mai ab bin ich in 


Bad Landeck. [7238] 
Joseph. 


Dr. L. 


Neuheitersten Ranges! B 


Eingang 


Schuhbrücke. 
Süssbach, 


Rechtsanwalt. 


prakt. Arzt, 
Noſenthalerſtraße 18, 


vis-à-vis der Oderthorwache. 
, Sprechſtunden: 
rmittag 9 — 10 Uhr, 
Nachmittag 3 — 4 Uhr. 
Für Unbemittelte: 
Vormittag 8 — 9 Uhr. 


Dr. A. Berliner 


Avpuvzg 
u — Wu 


4 


’ 


1 


hle, 
Clavierſeſſel mit Rohr und 
amerik. Patentſitzen! eG 
Kinderwagen, Schularbeits⸗ 
en Feld: 
e ic. 


el 
unkernſtr. 13, I. (neb. gold. Gans). 
Specialität: (5571 


Sitzmöbel, Kindermöbel 
compl. Einricht. f. Reſtaur. 


Impfung 8 


he täglich 
U} 


Nicolai⸗Stadtaraben 8. Il. 


N Aal 12 Br 


Die Verlobung ihrer Tochter Otto Sitte, 


Margarethe mit dem Königli = 8 22 er 
Amtsrichter Herrn Martin $ irſch⸗ Käte Sitte, 
berg in Toft beehren ſich anzuzeigen geb. Bier, En Sr 08. 
Moritz Dresdner und Frau Ver mählte. 
Bianca, geb. Siegheim. Breslau, Mai 1888. 17316] * 2 
en, 2 Breslau, Gottes Güte ſchenkte uns heute 
im Mai 1888. Morgen 8¼ Uhr ein munteres]; 2 
1 den 12. Mai FE 
reslau, den . at * 
Margarethe Dresdner, Diaconus Lie. Hoffmann und Mädchen. 
Martin Hirſchberg, und Frau. Größte Auswahl. 
Verlobte. Geſtern Abend 10%, Uhr entſchlief ® Billigſte Preiſe. 
Brieg, im Mai 1888. Loft, Ifanft unſere herzige 7265 | rr 
3. Ring, Erna, 
Men Ring, im Alter von 2 Jahr 5 Monaten. 
„> Sandberger, Dies zeigen ſchmerzerfüllt an empfiehlt 
Breslau im Wel 1686 Georg Aringel und Frau. 
Carlsſtr. 42.) [7301 Breslau, den 12. Mai 1888. 


er : 3 


Heut früh 3½ Uhr verschied nach längerem Leiden unser 
inniggeliebter Vater, Schwiegervater und Grossvater, der frühere 
Seifenfabrikant und Partikulier [7241] 


Ernst Friedrich Gabriel 


im fast vollendeten 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen Verwandten, Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Mai 1888. 
Beerdigung: Dinstag, 15. Mai er., Nachmittag 3 Uhr, auf dem 
alten Communal-Kirchhof zu Gräbschen. 
Trauerhaus: Berliner Chaussee Nr. 240, Paulshof. 


und Knaben. 
Größte Auswahl.; 
Billigſte Preiſe. 


22 


N AU 
Gartenmöbel, 


Billigste Preise. — Grösste 
Auswahl. [5426] 


Tlappstühle 


5 3 Grösste Auswahl! 


ESTG 3 e 


Damen-Mäntel-Fahrik 


Begenpnletots, Hapelocks, Jaguelles 
Difites, Anhängen und Radmänteln 


zu noch nie dagewesenen billigen Preisen. 


Au- und Reisende 


grossartigster Auswahl. 


En sg BE 2 


detail 


* 8 


ed 


Un 


ihre vollständig neuen Sortimente 


Solide stoffe! 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 
Nachmittags 64, Uhr sanft unsere innigstgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


ven 2.60 . an, 85 
Triumph- 


Bett⸗ 


Wittwe Rofalie Littauer, geb. Neuſtadt, an 200 fl. 4, J Besen, Seeed ge 
im Alter von 65 Jahren. [7304] Leid dien, El Te a a6] 


stühle, & 1,20 Mk. 
Preislisten nierüber auf Wunsch 
gratis und franco. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an mit der Bitte um stille Theilnahme 


Louis Littauer, 


in größter Auswahl 


— * * zu N * 
20000 erineinnia- . Original⸗Fabrikpreiſen. 
Trauerhaus: Sonnenstrasse 128. Rasen- Schaefer & Feiler, 
Die Ueberführung der Leiche nach dem Centralbahnhofe mäher. 


findet Montag Vorm. 10%/, Uhr statt. Bewährtestes System. 


10“ 12“ 14“ 16“ 
40 45 50 55 Mk. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


1506| Schweidnitzerſtraße 50. 


Verspätet. 

Am 2. d. Mts. entschlief nach langem. schweren Leiden, eee u — 

jedoch unerwartet rasch, im 61. Lebensjahre, unser lieber a nn nn a u nn un 
M. Liebrech 


Bruder, Onkel und Schwager, 


Wegwart, 8 
br. Mandeln, 
Taſelconfect, 


Crava 


ee 


für Herren Mi 


Derby 
mit Raup. u.Schloss 


nune 
tt Grösste Auswahl letzter Neuheiten. 
ll. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5. 


Handschuh Fabrik ua "sin. wucn‘ 


2 And 


er Gorset-Spocialität. «'n aten. 


at Corſets zur Gleichſtellung hoher 
Orthopädiſche 5 — 3 — 
ur e gegen Verkrümmung 
Geradehalter des gnanınte von 6,50 M. an, 
C tg in den beiten Fagons, mit beiten Uhrfeder⸗ 
orſe fee 8 40 4 6,8, 10 und 12 M., 
mit echtem Fiſchbein 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 u. 22 Mark. 
1 Faulenzer als eg . 2. her Nah 4,50 = 
r o „ mit od. ohne Nährvorrichtun 
Umſtands⸗ mit beſtem Gummieinſatz 13 u. 17 m 
Corſets für ertraftarfe Damen 8, 10, 12—22 M. 
Einlagen zur Verſchönerung der Büſte 0,75—4,00 M. 
Corſetſchoner, Hugiaen⸗Binden, Tricot⸗Taillen ꝛc. 


Anna Brüchner’s Nachfolger, 


a Ohlauerſtraßſe 87, III. Thür vom Ringe. 


[6938] — 


Strohhntfabrik u. Putzmagazin, 
nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Unſtreitig größtes Lager 
garnirter und ungarnirter Hüte 
jeder Art zu anerkannt . ein 

Preiſen. [6 
Herren: und Knabenhüte 
zu Spottpreiſen. 


Ein dies Bad erb an die Gefundhelt, 


chin. Thee 


in allen Preislagen in vorzüg- 
licher Güte empfiehlt 


S. Crzellitzer, 


1] Antonienstr. 3. 


Herr Dr. Max Schneider, 


KuK. Hofrath und Badearzti in Reichenhall, 
Ritter hoher Orden, 
was wir schmerzerfüllt allen seinen Freunden und Bekannten 
hiermit anzeigen. {4224] 
München, den 10. Mai 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Weyl'sheigh. Bade⸗ 
ea Denen 
P Darmes Bad Unent⸗ 3 
4 N 2 er 2 De fveche 7 ep 
ro E 
2 E. Weyl, Ser ti, W. 41. 0 
Todes-Anzeige. u 


Erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unseren Verwandten, 
Freunden und Bekannten mitzutheilen, dass es Gott dem All- 
mächtigen gefallen hat, unseren lieben, theuren unvergesslichen 
Gatten, Vater, Schwiegervater, Onkel, Schwager und Bruder, den 


Herrn Bernhard Steinbüchel, 


im Alter von 58 Jahren heute Abend 1,6 Uhr zu sich in die 

Ewigkeit abzurufen, Er starb nach kurzem Leiden an den 

Folgen einer Lungenentzündung und hinzugetretenem Gehirn- 

schlage. {2912] 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Neustadt a. H., den 8. Mai 1888. 


Erwartete Sendung Pariſer 


lumen 
iſt eingetroffen. Als eleganteſten Hutſchmuck dieſer Saiſon 
empfiehlt dieſelben in Originalen und Copien 


Christine Jauch, 


Blumen: u. Federn⸗Fabrik, Ohlauer Stadtgraben 21. 
52jähriges Geſchäftsbeſtehen. 9 erſte Ausſtellungspreiſe. 
Preuß. Staatsmedaille. [5720] 


Gestern Abend 10%, Uhr entschlief sanft meine gute Frau, —— — — 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester und Grossmutter 7 == FE EETEEN 
N Gegrü 
Endia Qnilih, 2e. ergenann, L- W. Mäller's 


im 56. Lebensjahre. 
Landsberg a. W., den 10. Mai 1888. [3883] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 


Breslau, Kloſterſtraße 29, 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zur Reinigung 
aller Arten von 


IEröme-, bunten u. weißen 
Gardinen. 


EZ ZH, Ta ENT 


Für die zahlreichen ehrenden Beweise liebevollster Theil- 
nahme bei dem Hinscheiden unseres inniggeliebten, unvergess- 
lichen Gatten und Vaters sind wir nur auf diesem Wege im 
Stande, unsern herzlichen Dank auszusprechen. 


Gross-Strehlitz, den 11. Mai 1888 
Henriette Apt, geb. Stern, 


5816] im Namen der Hinterbliebenen. 


neneſten richtungen die ſchnellſte Bedienung geſichert. 8 
5 Anerkannt beſte Ausführung, bei billigſter Peeisſtellung⸗ 

Abholen und Zurückbringen durch meinen Wagen wit: 
entgeltlich. 5345 


rr EEE NETTE TE 22 3 * an — Ii en 

ns e 8 Schönſtes Geſchenk er eee 
er, Schwieger ⸗ u. Grotze] Von kleinen Portraits, beſonders 

mutter, Schweſter, Schwägerin und 5 rb 1 u ver auf 

Zanie, ber St penner e dene under 17302 des eee beſtehend in [2815] 


aut 8 au (7309 935 
ee ranliurther, P. e zan Anzug, Paletot- und Hoſenſtoffen 


Prompte Erledigung an — 1 
entgegengebracht wurde, ftatten wir k, i N u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
auf Biefem 5 unſern verbind⸗ d. Pic Aicslaır. 09. 3 Befteluugen na 4 Maß werden beſtens außgefüßtt. 
Ring 57, Naſchmarktſeite, Ming 57, | 


lichſten Dank ab. 5 2 werd. gewaſchen 
glau, den 12. Mai 1888. Gardinen t 
aan den ie mn Vorwerksſtr. 61 un ulgeipai 


Nn 


Prämiirt 
1881. | lH 


Erste Special Gardinen Waſchauffalt i 


I Durch langjährige Erfahrung in dieſer Branche iſt alles in HAIE 
Anwendung gebracht, was — Conſervirung dient, auch durch die f 


wieder geboten werden kann. 
Ich empfehle: 


einen ſchmal geſtreiften Seiden⸗ 

Surats rayb, Hafnatenvereindenneuchen 

gewählteſten Deſſins, ſchon von p. Mtr. von M. 2,25 an. 

Foulards die neueſten Erſcheinungen in über 

raſchend großer Auswahl, p. Mtr. M. 2,50. 
Bastroben, die Robe m. ee * 

Elſaſſer aſchſtoffe, 

Satin & Zephyr „worin ich nur Die alle 

beten Fabrikate führe, in hochaparten Muſtern, außer⸗ 

gewöhnlich billig, Mtr. von M. 0,60 an, 


80 > 3 dünner, feinſter Sommer: 
Bedruckte Volles, Rausch, ber tglich im 
80 om breit, Tragen, in; reichſter 

Muſter⸗Auswahl, Mtr. M. 18 eden Qualität 
5 in den beſten Qualitäten 
Woll- Grenadines, ug nenten Deiins, 
Garantie für Solidität der Waare, doppelt breit, ſchon 

à 1,50 M. pro Meter. 


Seiden-Grenadines, rz leer 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine 
großen Vorräthe in 


conlenrten Wollſtoffen, 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


ganz ſpecielle Ausnahme 


und nur kurze Zeit : 
bedeutend unterm Koſtenpreiſe 
abgebe 5846 


Reſte zu Kinder⸗Kleidchen ꝛc. werden, ſoweit der 
Vorrath reicht ſpottbillig verkauft. 


D. Schlesinger junzor, 


Wegen vorgerückter Saiſon 
habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Lagers ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß 
dem geehrten Publikum derart günſtige Offerte kaum 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 
— 


FA 


Trusted. 


MHochzelts- Einladungen, Visitenkarten, moderne 
Briefpapiere und Ceuverts mit Verzierungen oder 


Monogrammen 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. tape: 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


inige billige Poſten Cigarren 


von 34 Mt. ab garantirt rein überſeeiſche Tabacke, Havana + Einlage 


von 50 Mk. ab in vorzügl. Güte. Des] 
Th. Höhenberger, Neumarkt Nr. 35, z. Ihmwarzen Krähe. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. „Carmen.“ Oper in 
4 Acten von G. Bizet. 

Montag. Vorletzte Bons⸗Vorſtellung. 
Letztes Auftreten des Herrn Emil 
Walther. „Fra Diavolo.“ 


Komiſche Oper in 3 Acten von 1 


Auber. 

Dinstag. Letzte Bons⸗Vorſtellung. 
Letztes Auftreten des Herrn Friedr. 
Herrmann. „Carmen.“ Oper 
in 4 Acten von G. Bizet. 


Stadt- Theater. 


Vom 16. bis 25. Mai 1888. 
Großes Enſemble⸗Gaſtſpiel unter 
Leitung des Fräulein Adelheid 
Bernhardt aus Dresden. 
Der Bons Verkauf wird 
mit dem 15. Mai er. geſchloſſen; 
alsdann treten wesentlich erhöhte 
Kaſſenpreiſe ein. “BE [5856] 
Mittwoch, den 16. Mai. Erſtes 
Gaſtſpiel der Frau Roſa Hilde⸗ 
brandt vom Deutſchen Theater 
in Berlin. „Fedora. Drama 
in 4 Acten von V. Sardou. 


Lobe- Theater. ; 


Sonntag, den 13. Mai. 
13. Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mit⸗ 
glieder des Wallner: Theaters, 
Letzte Sonntagsaufführung von 


„Ein toller Einfall.“ 
„Der Mizelado.“ 


Montag zum letzten Male: 


„Ein toller Einfall.“ 
„Der Mizelado.“ 


instag zum erſten Male: 


Die Hochzeit desReſerviſten. 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 


Helm- Theater.? 


Sonntag. Eröffnung des renovirten 


Gartens. Zweites Auftreten des 


artiſtiſchen Leiters Benno Ernſt, 
Oberregiſſeur d. k. k. priv. Theaters 
i. d. Joſefſtadt in Wien. „Berliner 
Kinder“, oder: „Unſere braven 
Jungen in der Kaiſerſtadt.“ 
Poſſe mit Geſang in 4 Abtheil. 
Montag. Drittes Auftreten des 
Herrn Benno Ernſt. 


Neudori-Strasse 35. 
0 und [5830] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, den 13. Mai c.: 


Doppel⸗Concert 


unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Director 


des erſten Wiener 
Damen⸗ 
Waldhorn⸗Onartetts 


und des Tenoriſten 


Herrn Joseph Fischer & 
aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Anfang 5 Uhr. 

Entrée pro Perſon 40 Pf., 
für Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 

Der Vorverkauf iſt an Sonn⸗ 
und Feſttagen ausgeſchloſſen. 
Retourbillets werden nicht 
ausgegeben. 

Bei ungünſtiger Witterung 
findet das ConcerkimSaaleſtatt. 
Näheres beſagen die Placate. 
Morgen: Doppel⸗Con 
re; ö 


Te 


[5828] Hente 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. 
e Bl 
llmeiſter Herr Altmann. 
Cape Anfang, 5 15 15 5 
tree im Garten 5 
En im Saale 20 Pf. i 


. 

gen: Concer 

2 en: 

1 derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: 


Militär- Concert 


von der 
Capelle des Schleſ. Greu.⸗Reg. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm 


r. 11, 
unter Leitung des Capellmeiſters 
errn Reindel. 


Anfang 5 8 
Entree & Wegen 30 P. 4 


von der Trautmann'ſchen Capelle f 


R. Trautmann, 


J indem ſämmtliche geheime Appa- 
rate und Inſtrümente vor⸗ 


0 (Geſchw. Probilu. Harrer) A 10 


cert. BIR 


und bei meiner einſtigen Wieder⸗ 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 


ic Sonntag: ©, Liebich's Etablissement. Möbel, 
Militär⸗Concert d Abonnement für die Sommerſaiſon 1888. 9 Spi eg el und Polſter⸗ 


von der geſammten Capelle des Für die vom 16. Mai er. ab beginnenden täglichen 


8 Goncerte | waaren 


Anf 4 Uhr. Entree 25 Pf. 2 5 
Binder mu 10 Jule fee" der hieſigen Stadttheater⸗Capelle W r ach kun 
Schiesswerder Orcheſterbeſetzung ea. 40 Mann, 5 ar ohnungseinrich ungen 
5 unter perſönlicher Leitung des jeder modernen Holz⸗ und Stylart in nur ſolider Ausführung, 


Heute Sonntag: ; R ſowie geſchmackvolle Decorationen 
roße Königlichen Muſikdirectors und Profeſſors empfehlen zu anerkannt billigſten Preiſen und gewähren bei Aus⸗ 


Großes 
Militair Concert Ritter Ludwig von Brenner 5 5 ſtattungen noch Dejonbere Ermäßigung 
von wm des Sale. Feld: |) werden Abonnementbillets Br Familien (3 Perſonen) à 10 Mk., Julius Koblinsky & Co., 


rt.⸗Regts. Nr. 6, o. r eine Perſon a 5 „ = 
Capellmeiſter Herr nur in beſchränkter Anzahl in der Schletter'ſchen Buch: um 14. Albrechtsſtraße 14. 
R 8 sel Muſikalienhandlung, Schweidnitzerſtraße 16/18, abgegeben. 
5 a 1 aſſenpreis 30 Pf., bei Sinfonie⸗Concerten 50 Pf. 
Anfang 4 Uhr. Entree A Perſon 20 Pf. Dutzend⸗Billets à 2 Mark find in den durch beſondere 
Kinder unter 10 Jahren frei. Plakate bezeichneten Commanditen zu haben. [5850] 
5 3880090808808 88 08808880 In dem unterzeichneten Verlage ſind ſoeben erſchienen und vor⸗ 


Freie Tage der Woche: 


Be onnabend. > [7312] Schleſiſcher Herren-Reiter-Berein, 


Dinstag, den 22. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, finden auf 
Eichen -Park der Rennbahn bei n e Nennen ſtatt: 
S den 13. M 11 1. Verſuchs⸗Rennen. 1. Bauern⸗Reunen. IM. Hürden⸗Rennen. 
ountag, den 13. Mai: w. Verkaufs⸗Steeple chase. V. Silberner Schild. 
Bei günſtiger Witterung: Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 


Grosses Concert 1 Logenplatz 4 Ten Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 
ak 


5 = ; 1 Ri 1 
von der Capelle des Muſik⸗Director 3 W a Wies find ſichtbar zu tragen. 
* &. ae none Auf dem Sattelplatze iſt ein Totalifator errichtet. Der Zutritt zum 
E * 5 55 \ J ISotalifator iſt nur Mitgliedern des Steigen Herren-Reiter-Bereins, | % 
Ki de ee 5 15 on 5 Pf. ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
Linder unter 10 Jahren frei. ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. Der 
N WI niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt 
0 PR fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
Thalia-Theater der Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ 
5 weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen u 
Eden-Theater. | (2838) 
Heute Sonntag: 
Unwiderruflich 2 letzte 


billets haben. 
1 Der Vereins⸗Vorſtand. 
Gala ⸗Vorſtellungen. 


Nachmittags Anfang 4. Uhr 


Kleine Preiſe. 
Jeder Erwachſene 


—— — — —- — 
lt 1 Mind frei 11 
— ——Hů m§üͤ —— 
Abends Anfang 7½ Uhr: 
Ab ſch e b 4 


Monſtre⸗Vorſtellung 
mit ungemein reichhaltigem 
Programm. 5862] 
Aufführung aller Kunſt⸗ 
1 Specinlitäten. 
or. Fauſt's Leben, Thaten und 
Höllenfahrt. Große Geiſter⸗ 
Pantomime, dargeſtellt von 
40 Perſonen. The wWaving 
nymph, Verwandlungsſcene aus & 
1001 Nacht. Eine Reife durch 
das unmögliche. Magneta, die 8 
bypnotiſirten Zuſchauer. Die 
ö Lattenmenſchen. 
\ Die dreiköpfige Ida. 
Präeiſe 9¼ Uhr: Die Ent⸗ 
hanptung eines lebenden 


räthig in der Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater: 


Erlänternde Anmerkungen zu den Vorſchriſten des 
Entwurfes eines bürgerlichen Geſetzbuches für das 


Deutſche Reich. Bearbeitet und mit Einleitung verſehen 
von Dr. Paul Alexander-Katz, Rechtsanwalt am Königl. 
Landgericht Berlin I. Erſte Abtheilung (Bog. 1—10) M. 2.— 
Dieſes Unternehmen wird in etwa vier Abtheilungen von 
je 10—12 Druckbogen in kurzen Zwiſchenräumen zur Ausgabe 
gelangen. Preis für die Abtheilung M. 2.—. 
Sachregiſter zu dem Entwurfe eines bürgerlichen 
Geſetzbuches für das Deutſche Reich. Bearbeitet von 
M. Greif, Gerichts Aſſeſſor. 12 Bog. 8°. Cart. M. 2—. 


Im Anhang iſt ein Verzeichniß derjenigen Vorſchriften des 
Entwurfes, auf welche in anderen Bezug genommen iſt, 
zugefügt. i [5840] 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin. 
W. Mohrenſtraße 13/14. 


Pi 
Frühjahrs Wettfahren 


e 


vereins für Velociped Wellfahren 


i res! 
auf der Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 
7 Reunen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Neue Heilmittel für Nerven 


vo 

J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabs arzt. 
8 ord. Profeſſor an der Univerſität München. 5 
[Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
2 gehalten am 15. Februar 1888 in München. 

Zweite Auflage. 

Preis 60 Pf. 

- Borräthig in allen Buchhandlungen. == 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 
Meldungen zur Zobten⸗Partie können nach dem 14. Mai keines⸗ 
falls mehr berückſichtigt werden. 7290] 
Der Vorſta nd. 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 


Geſellige Zuſammenkunft jeden Sonnabend Abend und Sonntag, 
Vormittags 11 bis 1 Uhr, im „Münchner Kindi‘. 
Der Vorſtan d. (68218 


Verlag von August Hirschwald in Berlin- 


erfolgt vollſtändige Erklä⸗ Abends 6½ Uhr pünktlich: 


Vereinsabend 


im Auditorium der dermatologischen 


5 : 5 Soeben erschien: [5845] 
Herrn aus d ublikum, 9 7 7 1 
Dimritungsfcene im 19. Jain. F Physiologischer Verein. Handbuch 
J 
hundert. Nach der Procedur DE|M Victoria - Theater. Montag, den 14. Mai 1888, der 


Balneotherapie 
für praktische Aerzte 


bearbeitet von 


bung dice amerifan. Trio, Simmenaner barten. 


Heute bei günſtiger 


gezeigt werden. 3 en Klinik im Allerheiligenhospital Geh. Rath Dr. I. Flechsi 
Bern v.Schneewittchen A|} nik im rheiligenhospital. eh. 1 Fleece 181g. 
Kaffe e 7 „ 5 Garten Concert 8 ; 1888. gr. 8. Preis 10 Mark. ; : 
1) Vortrag des Herrn Dr. Born: Das vorliegende Handbuch des um die Balneographie so verdienten 


Fata Morgana, die wunderbaren 
Wüſten⸗Erſcheinungen. 
N Zum Schluß: a 
Der Sturz in den Höllenrachen. 
Anfang 7½ Uhr. 
Billets am Tage bei Herrn 
Schleh, Zwingerplatz, und von 
12—2 Uhr an der Theater⸗Kaſſe. 
Die geehrten Mitglieder und 
deren Angehörigen hieſiger 


18 von 5 bis 7 Uhr. 
Abends große Vorſtellung. 
Nur noch 3 Tage: 
Die muſikaliſche Blumen⸗ 
Ausſtellung der Original- 
Bemmow-Troupe. 
Miss Alma, 5 Production 
auf rollendem Globus, Geſchw. 
Rossini, Grotesktänzer, Auftreten 
der Wiener Duettiſten Lindner 


Die Anwendung des Creolin in 
der Geburtshilfe, 

2) Herr Dr. S. Heilborn: Vorstellung 
von mit Creolin behandelten 
Kranken. 

Ballotage über den praktischen 

Arzt Herrn Dr. O. Brieger. [5833] 

Der Vorstand. 


IR. G. V. 


Verfassers berücksichtigt das Bedürfniss des praktischen Arztes in 
hervorragender Weise. Das Werk wird ganz besonders allen den 
Aerzten willkommen sein, die das Bestreben haben, sich für die Praxis 
mit der modernen Balneologie vertraut zu machen, und zum Nach- 
schlagen einen zuverlässigen Rathgeber wünschen. 


Vom Curatorium der Allerheiligen - Hospital- Apotheke 
zum Verwalter erwählt und vom hochlöblichen Magistrat 


Reſſourcen erhalten bei Bor: und Haber. 105 dis Verw = 5 
zeigung ihrer Mitgliedskarten B Ser u = bestätigt, habe ich die Verwaltung der Allerheiligen-Hospital- 
an der Rate Bills zu faßt a „Tanelden, Zweigverein Breslau.] Apotheke nun definitiv übernommen. Das von dem ge- 

halben Preiſen. ee „Jeutenant“, „Ionats-Versammlung Mittwoch, ehrten Publikum dieser Anstalt bisher in so reichem Masse 

immen.“] „ſpazieren“. entgegengebrachte Vertrauen, bitte ich derselben auch 


Abſchiedsgruß. 


Da ich mit meinen am heuti⸗ 
gen Tage ſtattfindenden letzten 
Vorſtellungen don Breslau 
ſcheiden muß, drängt es mich, 
den lieben Bewohnern von 
Breslau und Umgegend für 
den mir in überaus reichem! 
Maße gezeigten Beſuch und 
gezollten Beifall meinen herz⸗ 
lichen Dank mit der ergebenen 
Bitte auszuſprechen, mir auch! 
in Zukunft ein freundliches; 
Andenken bewahren zu wollen 


den 16. Mai, 1888, Abends 8 Uhr, 
im König von Ungarn. [2893] 
1) Mittheilungen. 
2) Besprechung der für die Haupt- 
versammlung des R. G. V. zu 
3 Landeshut, 22. Mai, festgestellten | # 
313 Ernennung] 
5 7 tabliſſe⸗ der Vertreter des Zweigvereins |$ 
Paul Scholtz 8 ment. Breslau bei 5 ; 
Hent, Sonntag, d. 13. Mai 1888: 3) Vortrag des Herrn Lieutenant | EM 
Großes Tanz⸗ Kränzchen. Lüke: „über die Bäume der 


ftiger@itt Anfang 8 Uh Bergwälder im Riesengebirge“. 

A| Bei günſtiger Witterung Anfang 8 Uhr, === —— — 1 

bei ungiinjliger Witterung 5 Uhr, F. 2. © 2. d. 15. V. 7. J. U I. 
n 


e 1 Uhr. [2892 EEE ER N 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. e 15 * e 
Bei günſtiger Witterung: Ber Mur) — 


7 * U 5 5 
Frei⸗Concert Fleece digen einer Pede 
im Garten. 5 Uhr. ern „ mm aa 


unter meiner Leitung geneigtest bewahren zu wollen. 
Breslau, im Mai 1888. [5865] 


Herrmann Baithaser, 
Verwalter der Allerheiligen-Hospital-Apotheke. 


— 1 3 


5 humoriſt. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


2 
Eee 5 


— 


kehr daſſelbe gütige ohlwollen 
2 entgegen zu bringen. 

Allen ein 

g herzliches Lebewohl 
zurufend, empfiehlt ſich 


Hochachtungsvoll A. N. I. 8 Treblin, D., 
B. Schenk, Director. Bin wohl, habe erhalten, glücklich Propſt zu St. Bernhardin. 
— —— geweſen. 5 77810 15.—17. Mai. 
Ende Unendlich bange. H. G. u. 8. Antheile zur 2. Klasse 
r A. E. D. * 
Heute | ren Preuss. Lotterie 
—2 Wenn Wiederſehen? Bitte bald. "os "Yan Yo . = 
{ E 2881] T. Gr. ne a 4 5 8 — 30 Mk. PATENT \ aller Länder werden prompt u. correct nachgesuch 
| I — T. 8. Grft. u. enſſch. Alles dam, . pi} end —.— 1 NM. durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureaut 


ach dem Eden A Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241], 
n N . wr 
2 Abſchieds⸗Vorſtellungen. 
; 4 und "En 
Nachmittags 4 Uhr: 
Kleine Preiſe. 


Casseler Pferde-Lotterie à 3 Mk. 
Porto und Liste à 20 Pf. 


Stanislaus Schlesinger. 


3 Special-Hefchäft aller Arten Haararbeiten 
von Frau Lina Guhl iſt nur Weidenſtr. 8. 


Innigen Gruß. 
16. ½ herzlichen Glückwunſch. 
„O. 3. K. M.“ 


Erw 1 Jener Herr, welcher unter obiger E Schweidn.-Str. 48. 2 
% achjene 1 Kind hei! Briese ſchrieb, wi erſucht, einen Engl. u. franz. Unser- | ee, Chignons, Ketten, Bouquets, Kränze, Tableau, Grab⸗ und 
} 5 a Brief abzuholen. E. E. Irient Kirchstr. 6, 3. Etage. [57851 T1 Denkmäler fertigt gut und billig. [5844] 


EEE NE RE En  7e se - 


Unter dem ne Saale 1 rden Be deem, 
Deutsche Bühnen-Genossenschafts-Lotterie. 
liehung: 23. bis 29. Juni er. 


„ 
10833 Gewinne 1 v. , 150 000 Mark 
* 10000 Mk. 25000. 101000. 20500 Mk. 


Loose à 1 Mark, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


Rothe fe Loose = ı Mars, 11 Stck. 10 Mk, 28 Stck. 25 Mk. 


(für Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf., jede Lifte 20 Pf. extra) 
empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Briefmarken. 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 


Wiederverkäufer allerorts mit hohem Rabatt gesucht. 
9 dd ar Ze 


Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 
Dritte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 11.—13. Juni 1888 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 


90,000, 30,000, 15,000, 2 à 8000 = 12,000, 
5 à 3000 =15,000, 12 3 1500 =18,000 M. eto. 
Ganze Loose & 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


empflehlt und versendet prompt (auch gegen Coupons und Briefmarken) 


Garl Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm -Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ 


. * 
; Fu jege frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
R Liste sind 20 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


un den ‚Namen, Ort und Wohnung auf der P ung sehr‘ 
Man bittet damit eine prompte und richtige dan ang r i 


U 


Aecht estindische 
reinseidene 


Bastroben 


(in roher gelblicher Bast- 
farbe), 5819 
6½ Meter enthaltend, 90 etm 
breit, per Stück 21 Mk. 50, 
bei Abnahme von 3 Stück 
& 20 Mk. H 
Aecht indische seid.] 
Pongeen, 
dunkelfarbig, bedruckt 
Meter 2 Mk. 50, empfiehlt 
zu praktischen Reise- und 
Sommerroben 


H. LISSAUER, 


Hoflieferant (Berlin), 


Filiale: Breslau 
28, Schweidnitzerstr. 28, 
schräggegenüber 
dem Stadt - Theater. 


MEN 0005 


| Unter 


Hotel Sprengel. 
Gutes Haus in ſchönſter Lage. 
4 Billigite Berechnung für 
Penfton. 2500 
eſitzer Ferd. Sprengel. 


5 Empfehlenswerte ommerſriſche E 
im böhmiſchen Rieſengebirge. 
Auskunftsſtelle: Apotheker 
2 Ebenhöch. 0209 


] 
Broſchüren⸗Verſendung durch 
denſelben gratis und franco. 


R 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. AN — Gegen Zahuſchmerzen und ſchlechte Zähne 
Paſſendes Geſchenk 

für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 

Asch inn en und dle es werden wollen. 


71 


zu 


Heil-Anstalt 


chlesien. — Prospecte auf Wunsch. Anfragen 
tsarzt Dr. med. A. Voelkel: 0211 


9 Karoline Baumann a 
die Köchin 
. aus eigener Erfahrung. 


7 In geſchmackvollem 
G anch ee 


K. 
Johannisbad in Böhmen, 
g ich erlaube mir zur Kenntniß zu bringen, daß ich die Hotels; 
Johannisbad“ und „Deutſcher Kai 17 belege 455 Aa 150 
und eleganteſte hergerichtet habe. nme, aufs eleganteſte einge: 


Preis 1 Ml. 50 Ff. Ari ag 10 een . ig ‚reifen, r bie 2 5 1 lin 
— preise. Mittagseſſen & la convert von r r; ein Couvert, 
eſſerte und vermehrte Auflage. beſtehend aus 6 Gängen, zu 1 Fl, mit einer kleinen Flaſche Ungar⸗ 


wein 1 Fl. 30 Kr. — Nach der Karte ſteht das Speiſen 
N fich entweder in großen oder kleinen Portionen bereit. — 
a liches, Pilfner, Nürnberger und Kulmbacher Bier ſtets friſch vom 

Zapfen; alle Weinſorten am Lager. — Bei längerem Aufenthalt Auf⸗ 
i nahme in Penſion. — Ein Glas vorzüglichen Kaffee's 12 Kr., eine 
Portion 15 Kr. — Gartenpromenade und Equipage im Hauſe. [5259] 
Hochachtungsvoll Adalbert Hlava, Hotelier. 


u jeder 
neue Auflage des bellebten Kochbu he \ 
E eine ange Anzahl von R 2 ewöhn⸗ 
0 rat⸗, , Einmache- ꝛc. Kunſt ver ⸗ 
d mehrt worden. Die Ausftattung i jene Wer 
in einem praktiſchen Ganzleinwand 

Preis ein überaus wohlfeiler. 


BadCharlotfenhrumtSchl 


Eisenbahnstation. Retour- u.Saisonbillets 45 Tage giltig. KlimatischerTerrain-Kur- 
ort, 1500 hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen u, waldreichen Bergen. Für 
Lungen- u. Herzkranke, sowie an Nerveuschwäche, Blutarmuth u. chronischen Ver - 
dauungsstörungen Leidende. Molke real Schweizer), Kefir, Milch, Kräuter- 
säfte,Eisensäuerling,Minerelbäder, regulirbare kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, 
Kaltwasserbeliandlung. Saison vom Mai bis October. Bis 5 Juni u. v. 15 August 
ab ½ Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade-Inspeotion. 


A 5 


®& al ß 
Johannisbad in Böhmen. 

Bei Eröffnung der diesjährigen Saiſon empfehle ich meine mit allem 
Comfort auögeftatteten Logirhäuſer „Germania“ und „Hotel zum 
goldnen Stern““ den geehrten Beſuchern unſerer Quellen bei auf⸗ 
merkſamſter Bedienung und mäßigen Preiſen (Zimmer im Mai und Juni 


wöchentlich von 4 fl. ab) zu geneigter Beachtung. er 1. 
Heinrich Kühnel. 


Johaunisbad in Vöhmen. 


Zum Beginn der Saiſon empfehle ich den geehrten Beſuchern unſeres 
Kurorts mein comfortabel eingerichtetes, in der Nähe der Waldprome⸗ 
naden gelegenes een „Vietorshöh“ bei freundlichſter Be⸗ 
. 0 billigſten Preiſen (Zimmer im Mai und Juni wöchentlich von 
A 72 


zu gütiger Beachtung. [7257 
Maria MWladek. 


De OS. 3 
sr ſchwarzer Adler, 


gegenüber dem fürſtlichen Parke; 
ſolide und aufmerkſame Bedienung, 
empfiehlt ſich angelegentlichſt. 


N y 5 2 
| I | Louis Schröder. 
Freituren werden nur in der Zeu vom 1. Mar vie le. Hu und] Söoͤtelwagen am Bahnhofe. 
zom 15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den Bewerbungsgeſuchen,] — 


welche an die unterzeichnete Brunnen ⸗Inſpection zu richten find, iſt ein] Am 1. Juni d. J. eröffne ich ein 
‘andräthlich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armuths-Zeugniß und 


in Ban 1 = ed fewer e einer Kur in Salzbrunn, Aſyl für weibliche 
1 9 0 teſt Ortsbeh 4 Fi * 5 u 1 S — 7 4 * 2 * % 
owie ein Atteſt der Ortsbehörde beizufügen, daß die er Gemüths⸗ und Geiſtes⸗ 


den Bewerber während der Kurdauer vorhanden find. [244 


nla 
bewährt bei den Erkrankungen des Mehltopfs, der Lungen und des Magens, 
bei Serophuloſe, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ 


0 

„Oberbrunnens“ Ober-Salzbrunn. Nachwelt von Wohnungen Nordseobäder und Luftkurorte 

durch die Fürstliche Brunnen-Iuspectlon. “ N 2 > 
Kefir“ in der fürſtl. Mol kenanſtalt; von einem approbirten Apotheker unter 

„Kefir“ ſpecieller Controle eines Brunnenarztes bereitet. 


— 


Geſuche ohne dieſe Atteſte bleiben unberückſichligt. Mit der Kur iſt 
Wohnung und bee verbunden. 1 ö az Tante, : dsport. — Neues 
e Brummen: in 2 
— BETEN „[Hiefehbergi. Schtef. (Niefengebirge) | |ündohans mit Damp 
1 ſehr ſchön gelegenen Villa mit ent⸗ Apotheke in Westerland. 
— züdender Ausſicht. — Empfohlen nnd 
werde ich durch (2002) . 
— Herrn Dr. Leppmann, Breslau, Ring!5. 
„ Sanitätsrath br. Caro, Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtr. 15. 
in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse,, . „| Iren: 
alkalisch - salinische Thermen (29,5—39° R.). Curgebrauch gi,  \anftalts-| E 
anunterbrochen während des ganzen Jahres. „Director Dr. Knecht, Direc: Dresdenerstr.52153 


BE toren. 
Uckermünde i. P., 1. 
Dr. Sachs, Hirſchberg i. Schleſ. Mittelpunkt 
Näheres auf Anfrage. der 
Hirſchberg i. Schleſ., 
den 29. April 1888. 
Cavalierberg 4. Villa van der Leeden. 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
zeiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
dei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. [0211] 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be.] Frau Auguste Lau. 
sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Tenlitz, für Schönau! Adr. bis 14. Mai: Warmbrunn 
das Bürgermeisteramt in Schönau. Ob ber⸗Heriſchdorferſtr. 197, I. 


150 vomf. eing. 
Zi mm. v. M. 1,50 
b. M.3,00 . Woche 
10%, 3. Woche 20% & 
Preisermässig). Licht 9 
u. Service W. n. berechnet. 


| Bad Nauheim. 


N 
empftehlt ſich der Gebrauch von Eukalyptus Mundwaſſer von 
E. Stoermer’s Nehf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Hur- und Wasser- 


2 N 
zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 
Natrom-Lithionquelle. 

Heilbowährt und empfohlen gegen Nieren- und Biasenleiden, Gries 
und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus. 
Ferner gegen oatarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, 
Fan agen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden 

emische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. Regierungs-Rath, Prof, 
an der Univ, zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen 


Mineralwasserhandiungen und Apotheken. Hauptniederlage 


bei. den Herren M. Fegler, Reuschestr. 1, Oscar Gies er, 
Junkernstr. 33, und Meram. Straka, am Rathhaus 10. 020 :) 


Besitzer:Gan|-Walter, Altwasseriischl; 


Bad Reinerz - 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-NTurort von 568 m. 
Seehöhe, mit dem Erfordernissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei 
kohlensäurereiche, isch-erdige Eisen- Trinkquellen, Mineral-, 
Moor-, Douche-Büder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur- 
Anstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf 
anämischer Basis: Krankheiten des Blutes, des Nerve: tems, Magen-, Darm- 
Katarrh. Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzfehlern 1 — 
Compensationsstörung, Fettleibigkeit, Tuberkulose. Ferner bei idiopathischen 
Katarrben der gg ne und ehronischen Entzündungen der Lungen 
und des eg To n Krankheiten der weiblichen Sexualorgane 
und sämm exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommeraufenthalt, 
Saison vom 1. Mai bis 1. Ootober. 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte No, 24 aus 
der Kollektion der Euro Wanderbllder- Preis 50 Fr — besagt das Nähere. 


N 
9 0 
Bad Reiner z in Schlesien. 
Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und 
vom 15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den Bewerbungsgeſuchen, 
welche an uns zu richten find, iſt ein polizeilich beglaubigtes oder magi⸗ 
ſtratualiſches Armuths⸗Zeugniß und ein ärztliches Atteſt über die Noth⸗ 
wendigkeit der Kur, ſowie ein Atteſt der Ortsbehörde beizubringen, daß 


2 


4022 


die Subfiftenzmittel für den Bewerber während der Kur vorhanden ſind. 


Geſuche ohne dieſe Atteſte bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur ift 
Wohnung und Lebensunterhalt nicht verbunden. 12444 
Bade- Verwaltung. 


Kuranstalt Hedwigsbad 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort 


Trebnitz in Schlesien. 
Post — Telegraphie. Bahnstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus. Alle 
Arten medieinischer Wannenbäder — Moorbäder, Dampf- und 
Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. Milch — Molken — 
Hefir. Fremde Brunnen. [2696] 


Terrainkuren 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


Mariathal 
(Vorſtadt Glatz) 


wird als angenehmer Sommer Aufenthalt bezw. klimatiſcher 
Kurort beſtens empfohlen. Geſunde Wohnungen ſind genügend vor⸗ 
handen. — Auch iſt eine vom Königlichen Kreis⸗Phyſikus Herrn! 
Sanitätsrath Dr. Cohn beſichtigte und als zweckentſprechend 
anerkannte und empfohlene 


Badeanſtalt 


errichtet, in welcher warme und kalte Bäder, Douchen, 
und Molke verabreicht werden. 5 
L. Pless, 


Vorwerks⸗ und Badeauſtaltsbeſitzer. 


Milch 
684 


Eröffnung 6 Prov. Schlesien, 
Ende April. 4 I OWa im Heuscheuer- 
Schluss im Ootob. 0 Gebirge. 
1235 Fuss tiber dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation. Retour- 
und Saisonbillets 45 Tage gültig bis Halbstadt. 15509 
Einzige Arsen-Eisemquelle Deutschlands, bewährt seit dem 
Jahre 1622 gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neuralgien, 
Neurasthenie, Rückenmarksleiden, Lähmungen, Herzkrankheiten, Rheuma- 
tismus u. Frauenkrankheiten, sowie zur Erhaltung der Jugendfrische u. 
Elastizität der Haut. Die Gettkoldquelle, stark Iythionhaltig, gegen 
Harn-, Blasenleiden und gichtische Beschwerden. orzügliche Moor-, 
Stahl-, Gas-, Douche- und Dampfbäder, Electrotherapie, Massage, Milch- 
und Molkenkuren. Tü glich: Concerte, Reunions, Kinder- und Waldfeste, 
Künstler-Concerte, Theater etc, etc. Billige bequeme Wohnungen; vor- 
zügliche Verpflegung bei sehr mässigen Preisen. Bade-Aerzte: Geheimer 
Sanitätsrath Dr. G. Scholz, Dr. Jacob, Dr. F. 8 e 
Auskunft und Prospecte gratis. Wegweiser mit 27 Illustrationen gegen 
1 Mark in Briefmarken. x Die BADE-DIRECTI N. 


Die Perle der Karpathen in Oberungarn iſt von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Tepla—Treneſin⸗Teplitz der Waagthal⸗Linie 
20 Minuten entfernt, von Breslau über Oderberg — 
Silein in neun Stunden erreichbar, hat 32“ R. I. 
und iſt das beſte und kräftigſte Bad gegen V 
rheumatiseh - gichtische S 
Leiden. Hat großen, ſchönen ei 
Park, Hochquellen⸗ Waſſerlei⸗ btefer Ballon 
wird auch das neu⸗ 
erbaute Bad „bammam“, 
welches, mit orientaliſchem 


tung, gute Wohnungen, 
vorzügliche Reſtaura⸗ 
tionen u. wunder⸗ 
ſchöne Um⸗ Luxus ausgeſtattet, ſehr elegante 
Einzelbäder hat und in jeder Hinſicht 
eine Sehenswürdigkeit iſt, zum erſten⸗ 
male eröffnet. An den meiſten größeren Bahn 
ſtationen find Billete für die Hin- und Herfahrt 
t Preisermäßigung zu bekommen. Saiſon⸗ Beginn 
lluſtr. Programme verſendet gratis die Badever waltung. 


Oſtſee-Bad Stolpmünde i. P. 
poienpla — nahe Laub: und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
m träftigiter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäſtigte Saifon- 


ag. 
billets v. Stat. d. Orb. Bei. ſkrophul. u. nervöſ. Kranken, ſowie 
KReconval. empf. Näh. Aust. erth. Die Badedirection. 


* “ 


Saison-Eröffnung: Anfang Mai. 


22 7 
Solbad Kösen Heilkräftigste . Grosses 
ö 0 wor mit Inhalation, Wellen- 
h äder mit Sooldouchen. Salinische 
Station der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. 
HerrlichsteLage. Auskunft u. Prospecte durch Die Königl. Bade-Direstion. 


Deutsche Lebeus-Versicherungs-Geselischaft in Lübeck. 


Bilanz | 
Debitores. | Ultimo December 1887. a Preditores. 


x | + 4 4 
. ˙ sen scssrenenn sten ER Ler . . 1377 00000 1. Capital in 425 Actien — ROLL TESTER TECH RLEERLAT ae 1530 000/00 
2. Grundstücke: ; t 9: 1 1 
a) Haus der Gesellschaft ultimo 1886 .. . . M. 436 500,00 a) für anerkannte aber noch unbezahlte Forderungen aus Versiche- 
Abschreibung im Jahre 1882ꝑ777 .O . „ 4500,00 rungsver trägen M. 72 029,79 
f \ 2; in b) für zweifelhafte Forderungen aus Versicherungs- Verträgen (Reserve 
b) andere Grundstücke ultimo 18866 . H. 26 070,00 für unerledigte Gegenstände ER 5 39 1175,01 g 
hiervon sind im Jahre 1887 drei Grundstücke verkauft W ei EEE 111 204 80 
worden zu BR. REN 12 790,00 . ö 
2 — — 5 13 280.00 a) für e ann ren 2s “usserenernneereree . . . 28023 727,5 
x 2 b Sterbekassen -Versicherungen. 81 025,70 
8. Bel Gelder, und zwar: az 445 28000 9 2 3 J. / (TTV x 949 687,50 
&) Hypothekeeee'‘ꝛedununnn REN ( 2 * M. 28 400 244,70 ) „ Sparkassen -Versicherungen .. „ 339 691,80 
b) Effecten F J „ 1865 259,75 e) „ Renten-Versicherungenn.V . „ 1550 648,28 
e) Darlehen gegen Versicherung et r „ 178 350,00 1) „ Prämien-Uebertra HH „ 1793 509,37 
Fr n a: „ 2456 711,18 N — 32938 20010 
. 92 900 565 63 4. Reserve für unvorhergesehene Verlüst ... 400 913077 
4. Aussenstände bei Agenten JC ͤ ͤ K 68 743 875. Gesetzlicher Capital-Reserveſonds „%% 153 000/00 
5. Guthaben bei Bankhäuser rn. . 102 94935 6. Sonstige Passiva: 
N SER ET WERT 30 614141 a) für die Versicherten zurückgestellter Gewinnantheil, Abtheilung A. M. 66 550,76 ö 
7. Stückzinsen bis ultimo 188777 ́ e 17 71431 B. „ 323 388.92 
8. Mobilier ultimo 188060 q . ER NR ee M. 11 900.00 1 389 535.68 
B ˙—˙ .... 9 1 2 1709,00 10 20000 b) Noch nicht abgeforderte Dividende der Versicherten, Abtheilung A. „ 137 621,62 
; a e) Uneingelöste Gewinnantheilsscheine, Abtheilung B33. & 18 146,46 
9. Sonstige Forderungen: g { * 
8 C e . M. 1152 069,46 d) Vorausgezahlte Zinsen . . . . . . . .f. 727272 0 77 174,43 
; e) Guthaben des Rückversicherungsverbandes an Prämien-Reserve.... „ 169 383,92 
b aben an Prämien-Reserve beim Rückv erbande ... „ 2248 569,57 ö = 5 gesellschaft 8 
ch Diverse ausstehende Forderungen . 61 622.41 1) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft... 5 94 396,47 
— — 1462361 g) Guthaben von Agenten. !! 5 11 058,47 
h) Diverse Credi toren. 54 137,28 
i) Fälliger Gewinnantheil “ 
der Abtheilung B., Jahresklasse 1872ꝑ M. 71 879.39 
3 e „ 86 792,15 
8 E00. „ 45 003.68 
= BE „ 29 486,79 
233 162,01 & 
— 118802034 
7. gewinn aus dem Jahre 1827ꝰ·ũ -«.- meuununennnensnnnsen en enennnn M. 342 434,46 
Hiervon sind laut Gewinn- und n Versicherten 
überwiesen und nach Maassgabe der Vorbemerkungen zur 
Bilanz an die einzelnen Abtheilungen derselben vertheilt 
. Word 23 M. 242 250,00 
d dem Reserve-Conto für unvorhergesehene Ver- 
lüste überwiesen. nen „ 3284,46 
— —-„—¼ͤ 7 245 534.46 
Divkleude der Actionsire und Tantitme aus dem Jahre 1887. . . . M. 96 900,00 96 90000 
— — — —— — — 
H. . 36 415 32901 M. | 36 415 32901 
— — 


Lübeck, den 23. April 1888. 


te " ‚Der Verwaltungsrath: 
Dr. A. Brehmer. Jobs. Fehling. F. Dahlberg, 1185 Buchholz. II. Mann. I. C. Otte. 


Der Director: . 
Bernh. Sydow. f 
Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutschen Lebens-Versicherungs- Gesellschaft wird bezeugt FR 4 
Lübeck, den 24. April 1888. 
von den Revisoren: 
Dr. L. Müller. . Ed. Tegimeyer. 


Vorgelegt in der General- Versammlung am 9. Mai 1888. 


Johann Heir’s 


Brust-Malzextraci-Bonbons. 


Johann Hoff’s 


1 8 genen 


8 Er Gegen allgemeine Entkräf⸗ Gegen Huſten iſerkeit, 
H. Meinecke, 


158 9 Silben, 25 Bi; Stellen⸗Geſuche u 
onnementöpreis viertel ſährl. 1.25 Pf., wöchent 


Jean Fränkel 


—— Bank- Geschäft. 


Friedriehstr. 180 E EH TL IN W. exe der Taubenstr. 
Reiohebank-Qirse-Conto » Telephon No. 60 


tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ Verſchleimung unübertroffen. 

leiden, Abzehrung, Blut⸗ Wegen zahlreicher Nachah⸗ 

unktion der Unterleibs⸗ die blaue Packung u. Schutz 

ee ar 13, 2 — Beſtbewährtes marke der echten Ma Ex- 

v ’ Stärkungsmittel für Rekon⸗ tract⸗Bonbons (Bildni = 
Eisſchrauken wi aus Si f A 2 30, im 
neueſter Conſtruction, aus beſtem J! 9 an 0% N — 3 uleln an 
Material, für Jamiliengebrauc, N. 30,80, 120 1 — Rabatt. 
e 


armuth und unregelmäßige mungen beliebe man 
ſein Lager von fertigen valeszenten nach jeder Krank⸗ Erfinders) zu achten. 
Fl. M. 7, 
Brauereien, Hotels und a 2 = 
ann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. 


Gentral-Geschäft Breslau 
79. Ohlauerstrasse 79. 


— 9 kmiengeschäfte zu den ooulen- 7 ewerblichen Zwecke. Dieſelben 
e be ger e 12 |PPlaninos au Flügel ff . eize sr 
i i 181 eſondere 
ich, da oſt die Papiere, welche tlich NOS und ge 5 Feiſt angefertigt. [4972] Tchann Hoffs Fe 


4 gerad- u. kreuzsaitig, Eisenb., 
5 höchste Tonfülle. nf Jahre 
Garantie. Theilz. bewilligt. 


dem Transactionen eignen, auch in 


ren dens Mel Frag. 


Für Bruſt⸗ und Lungen⸗ 


Malz-Gesundheitschocolade. 


delt werden, a meisten zu gewinn- 
Alsten Papleren 
8 Sehr nährend und ſtärkend 


[Preise ab Berlin. 


Kostenfreie Controle Verloosberer Mffeoten, Ooupon-Min- Gebrauchte Instrumente auch an alle Unverheira« leidende, gegen veralteten ] f. körper⸗ u. nervenſchwa 

eto. Versicherung gegen Verloosung 6 su den billigst zu haben. — n ne Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ Perſonen. Dieſelbe iſt ſche 

ee en arocheinenäss ausgiebi Worb Pianofortefabrik m. Dampfbetrieb bes Pi eine reiche leiden, Skropheln, von ſiche⸗ wohlſchmeckend und beſond. 

sowie meine Brochürcı „Capitalsanlage und Bpecula- A. Schütz & Co., | EI hmmm ra RR vom Green a aufregend unierjagt 

rn | Een B en genen, k . f. J e . 

— — de Verheiratung n und M- 1, bei Fiaſchen] f Ar IE. 200, bei 5 ib. 
7 abatt. abatt. 


„ jo dürfen Sie dit 
Fate ae a eigenen 


Metall⸗ 
Manſarden⸗ e de bee en 
Bedachung. reichen Heirats⸗ 


Vorſchläge an Sie in großer Zahl und reicher 


#2 Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40jähriges Geschäftsbestehen. 


Actiengeſellſchaft 
Breslauer Salacwich⸗Marlt in Liquidation. 


2 Zu der Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands und | 26 : z 1 ; 
: ret i . Verkaufsſtellen in Breslaubei S. G. Sehwartz, Ohlauer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung Ewald Diesen Uebel, Bes: Sener: ſtraße 4, Bren de Carl Sehmeider, Schwelbnigerſtr. 15, 


wert. reſſe: General: 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (amtlid regifteirt, | Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
grögte Inftitution der Dei!) Für Damen frei nttzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. { 0131 


Heiraths ⸗Geſuch. 


Breslau, 
Matthiasſtr. 15. 


i na een hureten Ber-| _ Sunharts Pat Ein Wittwer, emsnans M. G. Schott, , 
niſſe un 0 ' nen, die Vollmachten oder} 5 * 
9288 Legitimationsurkunden Ku et fpäteftens| am 28. Mails Gasmotor „ der Vierziger, mit 3 Kindern, 14 bis Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
1888 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierfelbſt zu Binfachste, 20 Jahre, und einem rentablen Ge⸗ Majeſtät verliehenen großen Staats- 


— solido 
= Construction. 


2 Geringster ARRRyES 
 Gasverbrauch! TEN Ye 


Med. in Gold f. Garte au, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


„ ſchäft in eigenem Grundſtück von zu⸗ 
ſammen 50—60 Mille Mark, wünſcht 
lid) wieder zu verheirathen. — 
Mädchen oder Wittwen ohne Anhang, 


Gegenstände der Verhandlung: 
Geſchäftobericht des Aufſichtsraths. 


Vorlegung der Bilanz. Auziger u. evangeliſch, mit entſprechendem Ver⸗ 
3) Erteilung der Decharge. . L regelmässiger 5 elches ſicher ; Beranden:, Glas⸗Salou⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark 
2 Mail acer Mitglieder in den Auſſichtsrath und 5 Gang. mögen, welches ſicher geſtellt wird, . f „ 


der beiden Reviſoren. 8 N = Billiger Preis! 4% 
5) Geſchäftliche Mittheilungen über die Liquidation. 5 Aufstellung W 


Breslau, am 1. Mai 1888. (2889) 


Der Nuffſichtsrath. 


werden erſucht, ihre genaue Adreſſe er 
nebſt Photographie bis zum 25. Mai c. Gartenzäune Thore, Grabgitt rp 
vertrauensvoll unter H. 22261 an] Warmwaſſer und Dampfheizungen, ferne Dach suſtruetion, 
die Annoncen⸗Expedition v. Haaſen⸗ „Trägerwellblechdächer. Podeſt- und Wendeltreppen. [05] 
ſtein & Vogler, Breslau, zur] Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahte zune. 


Magdebur, © 1 N 
5 Weiterbeförderung einzuſenden. Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenfter von Schmiedeeiſen. 
U 


(Friedrichsstadt., 


"1 


Pr 


n 


Apoth. fich. Brandt's 


Schweizerpillen 
10 J. v 5 . E 
a —— — 
u. unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt 
n, empfohlen, Exprobt von: 


Prof. Dr. 
R. Virchow, v. Frerichs, 
Berlin, Berlin (}), 
von Gietl, v. Scanzonl, 
München, Würzburg, 
Reclam, C. Witt, 
Leipzig (5), Copenhagen, 
v. Nussbaum. Zdekauer, 
München, St. Petersburg, 
Hertz, Soederstädt, 
Amsterdam, Kasan, 
J. Korezynski, Lambl, 
au, Warschau, 
Brandt, Forster, 
Klausen Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Trberleiden, frägem 
Stuhlgang. habitueller Stuhlverhaltung and darans 


ir Rich. Brandt’s Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung von 
n etc. vorzuziehen. 5 


Du Zum Schutze des kaufenden Publikums 2 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, BD Schweigzerpillen mit 
23 ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden. Man über⸗ 7 

e ſich ſtets beim Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewichelten 4 
brauchs -Anweiſung, daß die Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein 
weißes Arenz in rolhem Felde und den Namens g ch d. Grandt trägt. 
Auch ſei no befonders darauf aufmerkfam — daß die Apotheker Bchd. 
Prandt's Schweierpilen, welche in der Apotheke erhältlich 
kind, mar in Schachteln m Mk, 1 (leine kleinere Schachteln) verkauft 

werden. — Die Beftandtheile find anſfen auf jeder Schachtel angegeben. 8 


N 


ö 
e 


— 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 
ders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
gegen alle katarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, 
Magens u. s. w. angewendet. [0210] 


0 
EMSER NATRON-LITHIONQUELLE (WILHELMSQUELLE) 


zeichnet sich durch die Menge der festen Bestandtheile vor anderen 
Natron-Lithionquellen vortheilhaft aus. 
Zu beziehen durch die bekannten Niederlagen und Apotheken. 


König Wilhelm’s-Felsenquellen in Bad-Ems. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 


a ° Professor Dr. Lieber’s 

NY Nerven-Kraft-Elixir 

er dauernden Heilung der hartuäckigſten Nervemleiden, beſon⸗ 
ers Schwüchezustände, Impotenz, Bleichsucht, Angst- 
efühle, Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magenleiden etc. — 
Näheres beſagt das der Flaſche beilieg. Cireulär. — Gegen Einſen⸗ 
ne Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaſchen & 1½, 
3 und? K. 

Depöts: Hofapotheke Liegnitz. -In den meiſten Apotheken 
in Schweidnitz. — Adler⸗Apotheke Görlitz. — Adler: und 
Löwen⸗Apotheke Grünberg. — Stadt⸗Apotheke Bunzlau. — 
2 der alten Apotheke Beuthen Oberſchl. — ſowie ferner zu 
eziehen durch: F. Heise, Brieg (en groe), — Ernst Gold- 
mann, Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 14187 


Goldes wert! Die 
uter Rat wehe bebe Worm len 
man beſonders in Krankheits- 
ällen kennen und darum erhielt Richters Verlags⸗ 


06 


U 15 * ch die Zuſend 4— 
treffen können. Dur uſendung en 
* Beſteller keinerlei Roſten. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 
Ringelhardt-Glöckner““e Wund⸗ und 
Heilpflafter*) (beſtes Magenpflafter) 


N auf den Schachteln ift amtlich ges 
mit Schutzmarke: RR prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs: 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, 4a Breslau, 


ferner im allen Apotheken Breslaus, 


owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
a eee Deutſch⸗viſſa, era Gnaden⸗ 


ei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappig, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowiz, 
Kupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchüß, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 

archwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, S wientochlowitz Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Nachdem unſere [012] 


LA 
artguß⸗Wellen⸗Roſtſtabe 
3 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


MSER VIOTORIA-QUELLE 


Yen 2 
7 . 

7 ö i N 
kronen-Quelle 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 


Ferner gegen katarrh; © Affoctionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darm rrhe. — — In den ersten 7 Versandjahren wurden verschickt: 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1554: 112234 fl., 
158: 47180 fl, 1886: 406298 fl. 1887: 626246 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhand!ungen und Apotheken zu beziehen 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


Lie Administration derKrönen-Quelle,Obersalzhrannst:Sch, 
Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle: Herm. Straka, II. 


Fengler, ®scar Giesser, Herm. Enke's Nachf., W. 
Zenker's Nachfigr. [0207] 


Sämmtliche 
Bade-Ingredienzen, 
d diesjährißerFüllungen Künstliche 8 
r. menge, © Mineralwassersalze 


Umbach 2 8 ‚vn Dr. Sandow, Hamburg. 
mbachıe Kahl Natürliche Ouellsalze. 


Einen großen Poften Schäfte BSR 


ew. und ungew. Halbſtiefel, Vorſchuh und viele Schuhmacher: 
Bedarfs ⸗Artikel ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres bei Wagner, 2 Matthiasplatz 2, [7293] 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Berlin. 
Sonntags ⸗Extrazüge 
nach Cauth, Mettkau, Fan Sorgau, Salzbrunn, Friedland, 
r 


albſtadt, Weckelsdorf und Braunan werden am 20., 21. und 
7. Mai, ſowie an jedem folgenden Sonntage abgelaſſen. 


Hinfahrt: Breslau ab 510 Vorm. Ortszeit. 
Weckelsdorf an 92 Prager 
Braunau an 97 - Zeit. 

Rückfahrt: Braunau ab 70 Nachm. | Prager 
Weckelsdorf ab 70 = Zeit. 


Breslau an 1135 = Ortszeit. 
Die Fahrpreiſe, denen des Vorjahres gleich, ſowie die Ankunfts⸗ und 
Abfahrtszeiten für die zwiſchen Breslau und Halbſtadt elegenen Stationen 
ſind aus den auf den Stationen aushängenden Fahrplänen zu erſehen. 
Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf von Billets, letzterer 


lauch ſchon am Vorabend von 7 bis 8 Uhr, erfolgen im Rundbau des 


biegen Freiburger Bahnhofes. 
reslau, im Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Breslan⸗Halbſtadt.) 


Oeffentliche Ausſchreibung der Lieferung von 354 ebm Baſalt⸗ 
bruchſteinen für den Bezirk des unterzeichneten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes. 
Ausſchreibungsverzeichniſſe mit Bedingungen bei unſerem techniſchen 
Bureau, Empfangs⸗Gebäude Oderthorbahnhof hierſelbſt, einzuſehen, oder 
von unſerer Kanzlei ebendort gegen Zahlung von 60 Pfennigen unfrankirt 
zu beziehen. Angebote bei uns bis zum 25. Mai d. J., Vorm. 11½ Uhr, 
einzureichen, zu welcher Zeit Verleſung der rechtzeit“s eingegangenen An⸗ 
gebote in unſerem techniſchen Bureau 

Baſchiug fit 14 Tage. 5645 

reslau, den 4. Mai 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 

Die Lieferung von 390 Tonnen Portland⸗Cement ſoll frei Dag on 
Verſandſtation vergeben werden. : [582 

Angebote find bis zu dem auf Mittwoch, den 23. Mai d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, an⸗ 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Auffchrift: „Angebot 
auf Cementlieferung“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. ein⸗ 


15809] 


geſehen werden können bezw. gegen portofreie Einſendung von 0,50 Mark 


verabfolgt werden. 
Glatz, den 8. Mai 1888. 


Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Königliche Eiſenbahn⸗Baniuſpection. 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk 
Berlin 


Sonntags⸗Retourbillets. 
Breslau, d. 5. Mai 1888. 
Am 20. und 21. Mai d. J. und 
an allen folgenden Sonntagen wer⸗ 
den während der Sommermonate 
auf den nachbezeichneten Stationen 
Nückfahrkarten 2. und 3. Wagen: 
klaſſe mit Giltigkeit für den Löſungs⸗ 
tag bezw. für den betreffenden Sonn⸗ 
tag zu den Preiſen für die einfachen 
Fahrkarten Sa e 
In Breslau 
(Freiburger Bahnhof) 
nach Freiburg (zur Rückfahrt auch 
von Schweidnitz oder Striegau 
lie), [5808] 
nach Salzbrunn (zur Rückfahrt auch 
von Altwaſſer giltig) ſowie 
nach Halbſtadt und Reichenbach zu 
den früh 5˙ , 91 und Nach⸗ 
mittags 1° Uhr abgehenden 
Perſonenzügen; 
In Fraukenſtein 
nach Camenz, Wartha, Glatz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Bad Langenau, 
Patſchkau und Ottmachau zu 
den Zügen 8% und 11 Uhr 
(vom 1. Juni er. ab 11% Uhr) 
Vormittags, außerdem nach 
Camenz auch zu dem um 
7% Uhr Vormittags abgehen: 
den Perſonenzuge. 
Gepäckfreigewicht wird auf dieſe 
Billets nicht gewährt. Abſtempelung 
derſelben bei der Rückfahrt iſt nicht 
erforderlich. Fahrtunterbrechung, ſo⸗ 
wie die Benützung des vom 1. Juni 
ab zwiſchen Breslau und Hirſchberg 
een Schnellzuges iſt aus: 
eſchloſſen. 
1 Kön es 


igli 
Eiſenbahn⸗ bent 
(Breslau⸗Halbſtadt.) 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


J. Pau 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. laufende Rr: 15 5 Firma [5834 
ehörden, 


underte von Zeugniſſen von 
Ir dan Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & C0., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Zuckerfabriken und ſonſtigen 


u Karf und als deren Inhaber 

er Kaufmann Johann Paul am 

7. Mai 1888 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind nach⸗ 
bezeichnete Firmen und zwar: 
unter Nr. 384 die Firma: 
B. Herrnstadt 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Benno Herruſtadt zu 
Landeshut, 
unter Nr. 385 die Firma: 
Herrmann Hollstein 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Herrmann Hollſtein da⸗ 
ſelbſt, : 
unter Nr. 386 die Firma: 
Joseph Schüfftan 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Joſeph Schüfftan daſelbſt, 
unter Nr. 387 die Firma: 
J. Wallisch 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Inlius Walliſch daſelbſt, 
unter Nr. 388 die Firma: 
Georg Büchler 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann sur Büchler daſelbſt, 
unter Nr. 389 die Firma: 
L. Sittenfeld 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Louis Sittenfeld daſelbſt, 
unter Nr. 390 die Firma: 
Herrmann Pursch 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Purſch daſelbſt, 
unter Nr. 391 die Firma: 
julius Umlauf 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julius Umlauf daſelbſt 
heut eingetragen worden. 5826] 
Landeshut, den 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 39 angeſßgg6l 


Firma 
E. Buchal 
vormals Jakob Cohns Witte, 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Die Firma iſt erlofchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 7. Mai 1888 am 7. Mai 1888. 
Falkenberg OS. den 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Oscar Giesser, Breslau, Junkern-Strasse 33. 


Bekanntmachung. 

In unſer — iſt unter 
Nr. 93 die Firma 15835 
Gebrüder Mitschke 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Theodor Nitſchke zu Katto⸗ 
laß bezüglich der Zweignieder⸗ 
laſſung in Graaſe, Kreis Falkenberg 
OS., am 7. Mai 1888 eingetragen 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bernſtadt 
Band II Blatt 242 fürſtlich auf den 
Namen des Kräutereibeſitzers Gott: 
fried Baerſch eingetragene, jetzt 
deſſen Erben gehörige, zu Bernſtadt 
in der Breslauer Vorſtadt belegene 
Grundſtück N 

am 2. Juli 1888, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Kerner Nr. 5, ver: 
fteigert werden. 

Das Grundſtück tft zur Grundſteuer 
nicht, dagegen mit 360 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
8 zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
5 5 zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchla as 
Kaufgeld in Bezug auf den pr 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird ? [5825] 

am 4. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, ver⸗ 
kündet werden. 
Bernſtadt, den 9. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Als Erben der am 12. Mai 1887 
u Oels verſtorbenen verwittw. Frau 
ajor Friederike Wilhelmine 
Stein, geb. Werner, haben ſich: 
1) die verehel. Schauſpieler Anna 
Haenſeler, geb. Kurtz, zu 


Leipzig, 
2) die verehel. Bürgermeiſter Hed⸗ 
wig Manſtein, geb. Kurtz, zu 


erlin, 

3) der Kaufmann Richard Kurtz 
de Cairo, 

4 — in een Haus Kurtz zu 

erlin, 

5) die verehel. Lehrer Catharina 
Zwerg, geb. Kurtz, zu Arns⸗ 
walde i. d. Neumark 

ausgewieſen, ſämmtlich Kinder des 

am 9. November 1869 zu Davoſin in 
der Schweiz verſtorbenen Rentenbank⸗ 
buchhalters Carl Kurtz, eines 

Vetters — Geſchwiſterkindes — der 

Erblaſſerin. 

Alle diejenigen, welche nähere oder 
leichnahe Erbanſprüche 1 den Nach⸗ 
aß erheben, insbeſondere die Kinder 
des zu Breslau verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Kurtz werden aufgefordert, 
ſich sptter bis zum 

5. Anguſt 1888 0 
bei dem unterzeichneten Gericht oder 
bei dem Nachlaßpfleger, Rechtsanwalt 

Tepfer in Oels, zu melden und ſich 

zu legitimiren, widrigenfalls die Erb⸗ 

beſcheinigung - die obenbezeiöäneten 

Erben ausgeſtellt wird. 

Oels, — 5. Mai 1888. [5824] 

Königliches Amts⸗Gericht. 

— — — ˙ —ä—4õ— 


Verdingung 


der Herſtellung eines gewölbten 
Cauales in der Tauentzienſtraße. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Erölfnungstermine am 24. Mai 
d. J.; Vormittags 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. O., Eliſabetſtraße 10 II, 
Zimmer 31, abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 5 [5837] 
Breslau, den 8. Mai 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


L Wünsche, 
Freigutsbeſitzer. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattiun en beifeiten 


billigen Prämien (ohne jeden 
Nach: oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs Bank 
in Dresden = [5820] 
Georg F. Müller, 
Subdirector, 
in Breslau, Albrechtsſtr. 6, 


Carl Spengler, 


Inſpector, 
in Breslau, Schwertſtraße 24. 


hender Subdirection gern au: 
geſtellt. 


Steinſetzer⸗Arbeiten. 
Die im Auguſt d. J. auszuführen⸗ 
den Steinſetzer⸗Arbeiten der Neu⸗ 
pflaſterung von ca. 1250 0 Meter 
Straßenfläche hierorts mit roh ge⸗ 
hauenen Granitwürfelſteinen Cl. VI. 
ſind durch Submiſſion zu vergeben. 
Schriftliche, verkköloffne und be: 
zeichnete Angebote pro O Meter 
werden bis zum 1. Juni d. J. 
von uns angenommen und ſind bis 
dahin auch die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen oder abſchriftlich zu haben. 
Grottkau. [5869] 


Der Magiſtrat. 


Deffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Vorm. 11 uhr, werde ich im 
Auetionsgelaß hieſigen Amts⸗ 
gerichts, 
graben 2/3: 5 

einen feinen ſchwarzen kleinen 

Flügel von der Firma Julius 

Blüthner in Leipzig 

5861] 


verſteigern. 


Matzker, 


Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung 
für die Herren 

Gutsbeſitzer. "ER 
Nachdem 5 die Königliche 
Regierung meinen Amtsbezirk 
auch auf den Landkreis Breslau 
ausgedehnt hat. empfehle ich mich den 
Herren Gutsbeſitzern bei: 795] 
Verkäufen von lebenden und 
todten Juventarien, bei Pacht⸗ 
aufgaben respective Gntsver⸗ 

käufen zc, 

unter der ſolideſten, von der König⸗ 
lichen Regierung feſtgeſetzten Ge⸗ 


bührentaxe. => 
Meine faſt 20 Jahre aus⸗ 

übende Praxis ſichert das cou⸗ 

lanteſte Entgegenkommen in jeder 


Beziehung zu. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗ 
ommiſſarius 
für die Stadt und den Landkreis 
Breslau. 
Bnuxrean ZZ 


Breslau, Zwingerſtr. 24. 


5 — — nn 


Auction 


von email. Geſchirren ꝛt. 
Dinstag, den 15. Mat, Bor: 
mittags von 10 Ihr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 an den 
Meiſtbietenden gegen fofortige Baar: 
zahlung [7243] 
63 Kochtöpfe, 118 Menagen, 
475 blanke und broncirte 
Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen, 
200 ſort. Kinderſchüſſeln 
(Alles neu), 1 alt. Schraubſtock. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Cigarren 
Anetion. 


Mittwoch, den 16. Mai, Vor 
mittag von 10 Uhr ab, oerſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 wegen Auf⸗ 
gabe eines. Cigarren. Geschäfte 

57 Mille verſchied Cigarren, 

wobei ca. 5%½ Mille beſſere 
und gute Sachen, und 

32 Mille Laferme Cigarette 

in kleinen Poſten 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zahlung. [7244] 
Der Kgl. Anetiond: Evim:uiiar 


G. Hausſelder. 


„ Th“. 


m Schweidn.⸗Stadt⸗ 


— 
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Vierte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Mat 1888. 


17 - ö erfte indli i Hochfeinen, hellgrauen 
1888. { 3 Un 1888. r i duft tech un Astrach. Caviar ross körnigen 5 
‚Natü N iche, Mineralbru 1 n Hypo r 12382) |hochfeinste Qualität vom Eisiage, Astrachaner 


ets zu kaufen. [2570 F RE, 1m 
Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen Erber Ser | Dau f⸗Bleicherei fetten ger. Lachs Caviar 
u. Fengler, Reuschestr. Wr 1. 3 Hohen 


für leinene und echt Braunschweiger und Gothaer 15 — — a 
baumwollene Gewebe Winter-Murst, ini, fen eee 


mit alter Kundſchaft, maſſive Gebäude, ” 
14 Morgen a peberdenber f. Käse, Pumperniekel, Rhein- u. Weser 


Bst, gay sort Rhein, Waldmeister£ Lachs, 
zu verkaufen. reife nene Bücklinge, Sprotten, 


Preis 75000 Mark. Offerten Malta-Kartoffeln, neue Stralsunder 


H. 22255 in & hochprima vollsaftige 
en Selen Orangen u. Citronen,| Bratheringe, 


zweite Hypothek von 25,000 Mk. 
zu 5% innerhalb der Feuertaxe. 
Adreſſen unter H. H. 60 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Für ein Fabrikgeſchäft von 


Maſſenartilelu 
in der Eiſenbranche 


Berlin, wird für den aus⸗ 


Prof. Dr. Scheibler's 
antiseptisches Mundwasser 


dargestellt nach dem P. R.-P. Cl. 30 (Gesundheits- 
pflege), No. 20,913 von 
Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse 6. 


Dieses, unter Controle des Herrn Professor 


Dr. Scheibler dargestellte, aus reinen antisepti- ſcheidenden Commanditiſten f verschiedene Marken f - j 
schen Thonerde- Salzen bestehende Mundwasser ein tüchtiger Kaufmann mit Brauerei⸗ Verkauf. in Originalkisten und ausgepackt Delicatess Heringe 
einem Capital von 100 000 Eine Brauerei, ½ Stunde von zeitgemäss billigst. [5858] in 6 verschied, Saucen ohne Gr sten, 


Mark als [2835] 
thätiger Socius 
Adr 9 duch. 1228 


befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin C., Königsſtr. 55. 


* fa 
Socius⸗Geſuch. 
Für ein frequentirtes Mode⸗ u. 

Leinenwaaren⸗Geſchäft, i. Mittel⸗ 
punkte Breslau's gelegen, wird ein 
Speind, womöglich Fachmann, mit 
1012000 Mk. Einlage vn 
Offerten sub 8. xped. der 
Bresl. Ztg. 7130] 
Bauplätze zu Villen mit alten 
Bäumen in der Thiergartenſtr. ſind zu 
verk. Näh. Ohlauerſtr. 78, 2 Tr. r. 


— 3 a 7 2 nd, 
3 nd ut 2 Oscar Giesser| ee ne 
a rauer il, fort oder Breslau, ‚Junkerusir. 33. ANeNoYis, Appeill DING, 
ſpäter zu verkaufen. Offerten unter 3 Sar dines N. Thon 
K. R. 222 an Rudolf Moſſe, N = 7 
11 ER: à Thule, 


Görlitz, erbeten. 5 [289 ] 
echte Gothaer und Braunschweiger 


EEE AAA 
— 32 
2 Cafe 1 1 Schlack-, Cervelat- 
Ger = wu 5 
Suter ae nf Treibhaus-Edel- und Zungen- 
I Ualita en un € 4 zet gema — z 
ges Breiten e Pr siche, Würste, 
nialwaaren bei nur ſtreng reeller frische Salam 


Bedienung. Wein⸗ und Waaren⸗ E db 1j 

8 ene auf 1 gu T Seren, alle Arten feine 
und franco. Sorgfältige Erledigung 1 70 Ika 
ſchriftlicher Aufträge. 17273 T Ale se 


dmund Weiss starken empfiehlt von trischen Zufnhren 


41, Ketzerberg 31 zeitgemäss billigst [5853] 
‚ . 


| Spargel, Carl Joseph 


Auf! 1 des Zahnfleisches und der Mundschleimhaut, wie solche 
spontan und bei gewissen Kuren leicht stattfindet. — — Zur Aus- 
waschung und Reinigung von Wunden, zu welchem Zweck es ebenso 
wie Carbolwasser anzuwenden und namentlich auf Reisen zu empfehlen 
ist. — — Zum Gurgeln bei katarrhalischen Affeetionen des Halses, und 
zum Einathmen in zerstäubtem Zustande (mittelst des Refraichiseurs) 
bei Schnupfen. — — Zur Beseitigung des üblen Geruchs der Transpi- 
ration. — — Dieses Mundwasser seit vielen Jahren in den höchs 

Kreisen, sowie bei Freunden und Bekannten grosse Verwendung und 
Verehrer gefunden und wird auf vielfach geäusserten Wunsch der- 
selben in den Handel 8 — — In dem f. Schweninger'schen 
Sauntorlum in Heidelberg ist es ein beliebtes Hausmittel ER 

Die Flasche mit 420 cem Inhalt kostet im Detail-Verkauf 2 Hark. 


zaicgerlagen un Bresiau: Eduard Gross, Hoflieſ., du Neu⸗ 
markt 42 0 für Schleſien). — Herm. Gude's Nachf. 
A. Bossé, Kloſterſtr. 90. — Ferd. Lauterbach, Schuhbrücke 14. 
— 6. Walter's Nachf. O. Heilberg, Moltkeſtr. 18. 014 


Schles. Heidelbeer-Gesundheitswein 


gesetzlich geschützt, von ärztlichen Autoritäten geprüft und 


Mein in Hirſchberg im Rieſen⸗ 
Gebirge am Markt belegenes Gaſt⸗ 
haus ⸗ Grundſtück — alte gute 
Nahrung — beabſichtige ich wegen 


als wirksam empfohlen gegen Dysenterie, Darmkatarrhe und ö j 5 D a 
eee e liche e ende. Kaffee, &| Möven-Eier | Bourgarde 
chma . 1 z 

sach Als Tafolwein sehr beliebt. rel BEE ee Mk. 25 Pig. ohne Gebäude oder Haus ohne 3 mit patent. Dampfbetrieb vom Kunitzer See TR 87. T Is 

Allein echt zu beziehen von Hermann May, Heidelbeorwein- Miether, mit fließendem Waller | ſtets friſch geröftet, offerire Nerfeinsten graukörnigen Schuhbrücke Nx. S. 

presserei in Mittelwalde-Schlesien. od. klein. Teich, ſofort zu kaufen.] 8 per Pfund 30-40 Pfg. billiger. 2 x 0 200 Morgen Zuckerrüben 
* Commissionslager werden errichtet, Agenten gesucht. Ev. kl. Gärtnerei. Offerten sub H. Domingo Mel. , P d. 10 8 Astrachaner per Herbſt frei Breslau eſucht 
Verkaufsstelle in Breslau bei den Herren: S. G. Schwarz — ae & 4428757 5 rege EEE 5 u | = Z. F. 153 Exped. der Bresl. Zig. 

Ohlauerstr. 4, Umbach & Kahl, Taschenstr, 21, u. Rob. Schlabs, „ü ͤ a EISEN Ihn ur aan: C — — ˙ 

— e e be e Gaſthane Grundstücks E Sele die. 189 „aviar Juckerrübenſaamen, 

Verkauf. Getreide⸗Kaffee 5 13 extra feine geräuch. Vilmorin blauche und kl. Wanz- 


Pente weiß. Farin leben ſowie gelbe Klumpen und 


eſt. Q=Zuder, j. Brod 29 : Fluss- Aale, Leutowitzer von letzter Ernie 
„ Gteatinlichte,. . Pack 23 - a offerirt [7197] 
Feinſtes Schweinefett, Pfd. 5 Rhein- U. Silber- Louis Starke, 


5 
45 : 


Pate aux fleurs des Alpes deposde, Gefl. Offerten v. Selbſtreflectanten 
vom k. k. patholog. chem. Inſtitut unſchädlich werden erbeten u. Chiffre F. T. 999 
befunden. 5066] Wi poſtlag. Hirſchberg im Rieſengebirge 
= — — 2 radical ee irrt Yan bis 25. Mai 1888. 

uten jede unreine verdorbene Geſichtshaut; TEE ROTE ᷣͤ TTT 

ficherftes Mittel zur Erlangung eines frifhen, jugend: Ein Fabrikgrundſtück 
lichen Teints. Proſpecte gratis u. franco. MS” Preis: MI... - 20 8 
Alpenbtumen⸗Paſta, große Doſe M. 5,50, kleine Doſe inn Dreslau, an der Bußn geleg mit gf. 
% Q ie Jer elde Fer Dampe 
* Hermann Streiff, Wien VI. Windmü „ le „Lagerplätzen, Wohnungen de., 
Haupt⸗Depot: He ſtz Windmühlgaſſe 16. f iſt zu verkaufen. Reelle Reflectanten 
erfahren Näh. u. K. Z. Poſtamt 3. 


Depot in Breslau: 
Ein gutes, altes Deſtillations⸗ 


— Eduard ——.— Neumarkt 42. d 
Geſchäft in einer Kreisſtadt 


Ein hochfeiner, 3) Meter hoher unweit Breslau iſt mit Grundſtück 


Dur Zrumenn Spiegel, fofort zu verkaufen, erforderlich 


Kränkli 6 zu verkaufen. N — 8 ern 12: Lachs Junkernſtraße 29. 
40000 rn. 28970 Erben, „ 10: e e Billig verkauft 
Agenten ausgeſchloſſen. „ geſchälte Erbſen,ʒ⸗⸗ 16: drei noch neue Fenſterjalouſien 


Magdbg. Bruch⸗Cichorie P. 12 : 
Beſtes Lagerbier, Flaſche 10 
Beſte Stückenſtärke II Pfd. 20 ⸗ 
- Dranbg.Kernfeife, Steg 18 : 
Soda, ungemiſcht, 10 Pfd. 40 - 
= grüne Seife,... 15 
Beſter Brennſpiritus, d. Lit. 25 - 


Paul Klotz 


i Hauptgeſchäft: Gaärtenſtr. 43a. 
In keinem Haushalt dürften die 


Breslauer 
Magentropfen 


Aixer, Nizzaer und] Moritzſtr. 23, part. rechts. 7001] 


Iarler Petroleum- und Oelbarrels 
Speiseöle kaufe jedes Quantum zu böchſtem 


Tagespreis ab jeder Station. 


u. aller feinstes helles] Feſte Offerten erbittet (5589) 
. HKallmaun, 


Huile de vierge daes 
für Mayonnaise Fette Hammel, 
. zut angefleiſchte Kalben 
Erich & Carl En Ochſen verkauft 
Schneider, Dom. Lobetinz bei euthen. 


ilialen: Tauentzienplatz 10 u. Moltkeſtr. 1 


TEA 
ar 
0 


ML ’ £ BEER mindeſtens 30:—36,000 Mk. Offert. von Apotheker Pitseh Nachf. Schweidnitzerstr. 13—15, Stelle Anerbiei PO 
für ein Geſchäfts⸗ oder öffentliches Local ſehr geeignet, iſt billig ee W fehlen, — DaB e Unter. Erich Schneider ellen-Anerbieten 
20 r Bresl. Ztg. i „gegen Magenleiden, Nervoſität, Unter⸗ dN 
zu verkaufen u N ch leibsleiden ꝛc., feines vorzüglichen in Liegnitz, und Geſuche. 


Geſchmackes wegen auch als Tafel⸗ 

liqueur zu gebrauchen, aus beſten 

Kräutern hergeſtellt, nur echt zu haben 

bei Apotheker Pitsch Nachf., 

Nicolaiplatz 2. 7297] 
9 Originalflaſche 1 Mark, 

½ Flaſche .. 75 Pfg. 


S Sack f. Sampinas-Eaffee bill. 
zu verk. F. G. 65 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Bech e meine gut eingeführte 
Efſig⸗Fabrik nebſt Deſtillation 
wegzugshalber ſofort zu verkaufen. 
Conceſſion ſicher. Selbſtkäufer be⸗ 
lieben Adreſſen unter B. G. 67 in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Alten und jungen Nünnern 
wird 


= die soeben in ze — 
erschienene Schri Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Saua. System £ 


sowie dessen radicalo Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mx. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Ermer, Schweidnitzerſtraße 5. 
Altes Kupfer aller Art 


taufen gegen Caſſe 7269] 


Schweitzer & Oppler, 


Breslau, Freiburger Bahnhof. 


Mein Ringeckhaus, 
in dem ſeit etwa 100 Jahren eine Weinhandlung 


en gros und detail betrieben wird, zu der auch ein 
Cigarren⸗ und — Ri gehört, beabſichtige ich um⸗ 
zugshalber mit oder ohne Waaren und Inventar 


zu verkaufen. 


Anzahlung und nebernahmstermin nach Vereinbarung. 
Roſenberg OS. Adolf Schlesinger 

[2865] in Firma: 
Leopold Cohn. 


Hoflieferanten. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
e Bin Stellenvermittelung 


prima getrocknete 88er des Kaufmännifcen 
Morcheln Hilfsvereins zu Berlin. 


hat preismäßig fofort abzugeben b 
braham Lewin Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 9 
ıE Vermittelte feſte Stellungen 


zial Bithelmabrüd._ ___\f 11885: 738, 1886: 1202, 
800 M fl 1887: 1331. N 
l K Vom 1. Jan. bis 30. April l.: 

der hochfeinſten Havaunna⸗Quali⸗ 362 [2898] & 
täts⸗Cigarren pro 1000 von 45 | Nachweis f. d. Herren Principale, 
bis 100 Mark, 300 Mille Cuba koſtenfrei. 
8 8 > 1000 u; 
ark, Sumatra Havanna can, e Anm mE en 

und Braſil⸗Java⸗Cuba, beſte Quaz| . Eine geb. Dame, muſik. firm 
litäten von 38 —60 Mark, geringere | in hänsl. wie in Handarbeiten, 
9 von e ſucht Stellung für Nachmittag. 
empfiehlt zum außerge uli ? 5 
billigen elegenheits⸗Einkauf. Adr. l. H. 4 hanptpoſtlagernd 
Sämmtliche Sorten ſind in hoch⸗ Ein junges Mädchen aus achtb. 
eleganter Verpackung und reprä⸗ Familie, welches zugleich die Stelle 
ſentiren den doppelten und drei⸗ als Jungfer vertritt, wünſcht eine 
fachen Werth. Verſandt in Original⸗ Herrſchaft od. Damen auf Reiſen 
kiſten von 100 Stück ab gegen u begleiten, am liebſten ins Aus⸗ 
Baar oder Nachnahme, ei] land. Gefl. Offerten erbeten unter 
geineren Poſten 5 bis 39100 B. E. 50 poſtlagernd Oppeln OS. 


rmäßigung. a ine junge Dame, w bereits im 
Berlin C., E Geſchäft thätig war, mit d. einf. 
W Schwartl, Sonsientr.2 u.dopp- ER Tnchtin Breslau 
b. beicheid. Anfpr. Engagement. Off 
u. A. L. 34 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg 
"ine geb. j. Dame, w. d. dopp. Buch]. 
erl. h., w. ſich in einem Geſchäft 
auszubilden. Offerten unt. H. W. 70 
an die Exped. der Bresl. Zig. [7320] 


Jch ſuche zum 1. Juli ein evangel. 
. > N or 
——— 1 Müfche, Wäſche ausbeſſern, Maſchine 
Betten, rothleinen Inl., groß, zu nähen und feine Plätterei gründlich 
verkaufen Breiteſtr. 32, Hof part. perſteht, bei 180 Mt. jührüch. Nur 
2 Bewerberinnen mit beſten Empfehlun⸗ 
Sack bänder gen werden berückſichtigt. 5747] 
von beſtem Material, à Mk. 20 pr. Frau Rittergutsbeſitzer Roeder 
Centner, hat abzugeben [6953] eb. v. Linſingen, Stechau bei 
S. ik otin, rchhain⸗Dobrilugk, Halle⸗So⸗ 
Schweiduitz. rauer Bahn. 


e des Hühnerauge®, 
Hornhaut und Warze 
ester Zeit durch 


echten 22 
schen Hü 


neraugenmittel 


sicher a, schmerzlos hesel ie 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Sßpooialarzt [01] 


Re |: g 
br. med. Nieyer 
N ) 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
y . l Hautkrankh., sowie Schwäche - 
Eine 5 e 8 5 in * ne 
3 2 näckigsten Fällen m olg. 
alte renommirte Blumen Fabrik, Sprechst: von 11 —2 Uhr Vorm. 
in beſter Lage Breslaus zu deren Uebernahme nur wenig Mittel erforderlich 46 Uhr Machm. Ausw. brief. I 
ſind, iſt Fang Ergeben e alber fofort zu übernehmen. Offerten] Auch brieflich werden diser. in 
unter B. F. 68 Expedition der Breslauer Zeitung. 172960 34 Tagen frisch entstandene Unter- 


—— ͤũͤ—ͥ6ĩ —ů— ——ͤ— ui,. —ů—ꝛß—ßvs—ñ—kͥ,3—3—Kß§ꝗE—2 —— 
= 1 leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
er e- Verkauf. 8 1 Art 
- N, ründlich u. ohne Nachtheil gehobe 
Auf einem n in QOberſchleſien ſtehen, beſonderer einge⸗] durch d. — Staate approb. Mrs 
tretener Verhältniſſe halber, nachſtehende Pferde ſehr preiswerth zum | Arzt Dr. med. Mexer in Berlin, nur 


Verkauf: Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 


3 Paar Wagenpferder e vensenme egg [sine et im . 
6 Jahr, 5°; = e, Wallache, 6 und 47 5 

7 Jahr, 5; 1 Paar Rappen, Stuten, 5 Jahr, 4 Hautkraukheiten ꝛc. 8! 

Die pferde nd ſehr elegant u. ganz firm gefahren, flotte, aushaltende Gänger. jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 

Jerner: heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 

Reitpferde: 1 eee b a — Gommonbeur: {heilige Solgen in kürzeſter Zeit sub 

Pferd (in Graditz gezogen); unkel⸗Juchs⸗Wallach, 5 Jahr, 5 

BI Gran Kae eine m n e oe ele 

5 hichimmel (Wallach), 5 Jahr 5 1 8 5 Sprechſt zn... bis 5 Uhr. 

Die Pferde nan Vollblut⸗Hengſten und aus Halbblut⸗Stuten gezogen. | _ 8 2 

and vollftänt e haben hochvornehme Figuren und find ganz an geritten Damen finden Aufnahme, Rath 

durch Paas ig, fehlerfrei. Näheres auf ſchriftliche Anfragen sub H. 22 199 und Hilfe bei verwittw. Frau 

ein & Vogler, Breslau. 12805] Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21. I. 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4. [05] 


Junge e Stopfgänſe 
morgen Nachmittag von 4 Uhr ab, 
ſowie friſchen Lachs, Hecht und 
Zaud, Pfd. 55 Pfg., Barſe 30 Pfg., 
Morcheln, Liter 40 Pfg., an Wieder⸗ 
verkäufer billiger, friſche gr. Eier, 
Mandel 48 Pfg., nur Sonnenſtr. 17. 

[7292] Burehard. 


6 graue Papageien, 

vollſtändig zahm, ſehr billig 

zu verkaufen (7310 
Ning 12 im Laden. 


N 


Kieferne beſäumte 


ganz trockene Dielbretter 
“ und ¼“ ſtark haben 298 - 
vorräthig und empfehlen [7275 
Gebr. Laskowicz, 
Siebenhnfenerftrafte 1. 


Gallſeife 
und alle medieiniſchen Seifen, 
nur allerbeſter Qualität 
Dampf⸗Haus⸗ und Toilette: 

Seifen⸗Fabrik [4599] 
Ernst ecker, 


Kloſterſtraße 8. 


7 


Weiß⸗, Woll⸗, Poſamentier⸗ u. Kurz⸗ Ein ſunger Man, im Sehe des 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 


E ² ˙ —Q—8 . P ne A 2 >, in ˙ n p et Zn 1 1 en ̃˙“ , FE EI ne ie ; ph Er * r 1 E rl) —— r 


1 Wohn., 5 Zimmer, Beigelaß, für 230 Thlr., das Papier⸗ 
Breiteſtraße A und 5 Ceſchats bent der Jobännk für 350 Thlr. eine Molnung 
im erſten Stock, 7 Zimmer und Beigelaß, auch getheilt zu vermiethen. Näheres bei Stern, Ring 50. 


Tauentzienſtr. 71, 
Ohlauerſtadtgraben 21, 


E 
Ecke Taſchenſtraſſe, ift die Hälfte 
der erſten und dritten Etage per Juli 
172871 
Ecke Kloſterſtraße, 
iſt die erſte Etage mit Gartenbenntzung vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. [2493] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, aeg s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung — en [0251 


Für ein junges Mädchen, moſaiſch, Ein j. Mann d. Eiſenbranche, 25 J. 
16 Jahre alt, von ſchöner Figur, alt, zuletzt ſeit 2 Jahren in einem 
Bes Stellung in einem Putz⸗ u. 1. Hauſe thät., ſucht p. 1. Juli anderw. 

eißwaaren⸗ od. Modewaaren⸗ Stellung f. Comptoir, Lager od. Reife. 
Geſchäft. Gefl. Offerten u. F. 161 Off. sub L. M. 51 Exped. Bresl. Ztg. 


ere e Big. 16626] Fir mein Lever Ausienitt-Ge- 

Buchhalter und Verkäufer ſchäft ſuche ich einen jungen 

eſucht. 6 Mann, der darin firm ift, polnisch 

ür mein Modewaaren⸗, Leinen ſpricht und dem gute Empfehlungen 

und Tuchgeſchäft ſuche ich 1 zur Seite ſtehen, per 1. Juli 1888 

1. Juli a. o. einen durchaus tüch⸗ zu engagiren. Meldungen mit Ge 

tigen Buchhalter, welcher auch] haltsanſprüchen bei freier Station 

beim Verkauf und am Lager thätig zu richten an Eduard Uber zu 
ſein muß. 5582] [Kreuzburg OS. [5868] 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


IL. Friediänder | Ein Oberſecundaner, 


Ein gewandter Buchhalter, aus achtbarer Familie, mit guter 


Eur h andſchrift, ſucht in einem Waaren- 
der tüchtiger Correſpondent fein muß, ae 85 5 Müblen⸗Geſchäft 
wird per ſofort ev. 1. Juli zu en⸗ eine Lehrlingsſtelle. 7315) 
225 geſucht. Offerten mit Ab⸗ Gefällige Offerten sub N. Z. 69 


chrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗An⸗ i iefk. 5 
Äh 6.54 5 im Briefk. der Bresl. Ztg 


an Rudolf Moſſe,. —————— 
3 Ein Lehrling 


Neiſeſtelle⸗Geſuch. fürs Gnlanterieiwanren-Gejchäft 
Ein gewandter junger Mann, kann ſich melden Blücherplatz 8 
28 Jahre alt, der ſeit 3 Jahren für] bei Mareus Kanter. [7299] 


2 
Zwingerſtr. Ja, 
Promenade, iſt die erſte Etage, 
7 Zimmer und Beigelaß, bald oder 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. 2775 


Schweidnitzerſtraße 50 
iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Hummerei 3253 


iſt ſofort oder per 1. Juli cr. die 
zweite Etage, vor nicht langer Zeit 
herrſchaftlich renovirt, zu vermiethen. 
Näheres parterre im Comptoir bei 
L. Manasse. 6941 


Eck⸗Haus, Albrechtsſtraße, 
4 Zimmer u. Beigelaß, alles nach 
vorn geleg., per Juli e. 42 verm. 
Näheres Albrechtsſtr. 42, part. 


Eise helle Wohnung, in drei 
Zimmern, Küche, Boden beſtehend, 
iſt bald oder zu Johanni zu ver⸗ 
miethen, Preis 420 M. Weiden⸗ 
ſtraße 31, im Seitenhauſe, 2 Stieg. 
Keizer e 27, erſte oder 
zweite Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
Beigelaß u. Garten, alles elegant u. 
neu renovirt, bald zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 13 


iſt eine größere Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche nebſt Beigel., 


— 


zu vermiethen. 


Moritzſtraße 12 


die halbe 1. Etage, 5 eleg. Zimmer, 
Bade: u. Mädchenſt. ꝛc., p. 1. Juli cr. z. v. 


Carlsſtr. 12, II, 


1 Wohn., auch zu Geſchäftszwecken 
ſehr geeignet, zu verm. bei Auerbach. 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Aung iſt die 
erſte u. zweite Etage zu Wohnung, 
Bureaux ꝛc., auch getheilt, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [7305] 


Schweidnitzerſtraße 37 
(Meerſchiff) 
iſt die 2. Etage ganz oder getheilt bald zu vermiethen. 5 [7251] 


aner 75 Matthiasplatz 20 
en 5 1 2 find 2 hochherrſchaftliche Wohnungen von je 5 Zimmern im Hoc: 
iſt eine Wohn. von Cab. zu v. parterre und 3. Etage per 1. Juli und 1. October zu vermiethen. 
Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ Näheres daſelbſt, I. Etage links. [7171] 
dorff, ſ.verſch. Wohn. m. Gartenben. z. v. ee e e ee ee a 


Sadowaſtr. 17 


die 1. Et., 5 hocheleg. Zimm., Cabinet, 
Badeſtube ꝛc., p. bald od. fpät. zu verm. 


Neue Taſchenſtr. 25 b 


iſt die 3. Et. p. bald bill. zu verm. 


Hummerei 54, 
dicht an der Schweibnigerftr., eine 


Die von der Firma Elsner & Moritz 
Kupferſchmiedeſtraße 16 
ſeit 20 Jahren innehabenden Deſtillations⸗ 


i Localitäten, beſtehend in großen Kellereien, 
Nemiſen, Laden, Comptoir und Wohnung, 


Waaren einer Provinzialſtadt Schleſ. . f 
reift, früher ſchon größere Touren bn aar, ans e es 
in der Weißwaaren⸗Branche machte, bieſiges Waaren⸗Engros⸗Geſchäft bei 


ächern anderweit mögl. dauerndes 


— 


cht in obigen oder verwandten et Ban jung zum * g 1 6 5 
. nt als Lehrling ucht. im 3. Stock belegen, per ſofort oder 242 7 } 
5 9 bald erfol A ein Selbſtgeſchriebene kette sub | ſpäter zu vermiethen; beſonders für | Wohnung von 3 Stuben, 2 Cabinets, find ab 1. Oetober anderweiti zu vermiethen. 
2 niſſe u Dienſten Gert Off 1 Z. L. 54 im Briefk. d. Bresl. Ztg.] Penſionats ſich eignend. [0224] [Küche und viel Nebengelaß per bald Naͤheres daſelbſt erſte Etage 5843 
9 3 ; AT Be er Br ee treten Eigner Apäter au vermieten Naß Ae ge. [5843] 
P. 66 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. Fit meinen Sohn (Siraelit), der Taſchenſtr. 21 im Schuh⸗Geſchäft. 5 


Zu Bureauzwecken 


eeignet, ſind 4 hofwärts belegene 
äume per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 014] 
Näheres Salvatorplatz 8 beim 
Portier. 


Mauritinsſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder 1157 


ä das Gymnaſium bis Unter⸗Tertia 
Für m. Gal.⸗, Kurz⸗ u. Spiel⸗ ich ei 9 
Waaren⸗Eugros⸗Geſchäft ſuche — hat, n ee . 


e. m. Branche u. ſchleſ. Kundſchaft = 0 ne 

vertrauten, erfahrenen [2776] Detail eee — . 
Reiſenden. 8. Birkenfeld, 

Rur ſolche Bewerber wollen Off. Detanowig DS. 


Breslau, fan ] Lehrling. 


; sat, In meinem Modewaaren⸗, Con: 
ene 4 detall Geichäft make fectiond: u. Maaß⸗Geſchäft iſt eine 


Für 800 Mark 
bersſchef l Etage, 5 Zimmer, zwei 
Cabinet, Küche, Entree, Gartenben., 
per 1. Juli od. October Karuth⸗ 
ſtraßſe 18 zu verm. [7278] 


Zauensienftraße 35 
1 groß. Laden mit anſtoß. Wohnung fof. 3. verm. Be. 11-12 Uhr V. 
man eee Albrechtsſtraße 20a eee 
Rent Grarpeuft. 16 a ME Laden ver we pic 


miethen. Das Nähere 2. Etage. Ein 
Salvatorplatz 3 Baden sa ſchöner, großer, 


ein tüchtiger, junger Mann als Lehrlingsſtelle fofort zu beſetzen. Nur zu vermiethen. 4045 E vermiethen Arn gi. fraß 
befähigte Knaben wollen ſich melden. TR it 7 Zi en,] Schuhbrüde Nr. 81. 17250 
erſter Commis, A. Schwerin, Schweidnitzer Stadtgr. 9 aas Bei 80 1 rab e Fr Näheres im Schuhgeſchäft. k heller Keller 
der gewandter Expedient und 15688 Hainau. iſt die dritte . gan od. getheilt | 1200 Mark zu vermiethen. ein Ge eſch fte keller iſt bald oder zu Johanni zu 
der polniſchen Sprache mächtig ift, 2 2 zu vermiethen. Aus nt im Grand 7 11 6 ausbereinigung iſt per 1. Juni vermiethen. Preis p. anno 300 M. 
be beg Beat bauernbe Giellung Einen Lehrling | eko [7280] Gräbſchenerſtraße 66 [mit Sausbereinigung it per 4 10 Alte Taſcheuſtre Auguftaichute. 
IE „BUS wpfgmene wollen die ü in Manufactnr: und a 1 kl. t. und 1 halbe 1. Et i 5 7282 u 
n 1 venichen. | ——— Er Kanflente, 
855 — 9 ſchon 425 5 15 e Lauboöbelg De. zw ale Eta ge gauche 904g 15 du ruh 8 ＋ Ein ones großes 5 Bes ee 1 — 
- 5 e u. tage ne ohuung, in wel 
Matten geen. e ee 2 mit Gartenbenugung | Geſchäftslocal e dae er gebe uno 
L. Borinski ermiethungen u Januar a. f. f a Damen Confections Geſchäft mit 
* 9 2 eventuell per bald oder 1357 zu vermiethen mit prachtvollem Schaufenſter und] beſtem Erfolge betrieben auf 
AKattowig Oe. Mieths eſuche. Octob 3 CEalsſtraße 34. F 
K gg, 7] gnſertionspreſs bie Zeile 15 Pf. etobder d. J. äheres im Comptoir der Fa 8 lebhaften Stadt Ober⸗ſiſt vom 1. October . 
Verkäufer 3 zn vermieihen. 1 „ge 4 i 4 weit u vermiethen. * 8805 
Shriftopfariplah,t- 4 IL..e. freunbl. eee eee Schießwerderpl. 20 1580 % g 8 sub M. an 


für jede Branche. znder 

ae zu Er 165 an die 2 — 
ER RD Zwei Läden in Bad Landeck, 
am 23 der be⸗ 


Das 
Walpuski'ſche lebteſteu Straßen und in der 
2 Mitte des Kurortes gelegen, 
Geſchäfts local ſind 3 3 — De 3 


inf. im Haufe des Herrn H. Stolp! Dr. Karl Wehse II. 
hier, n 1 — — — 
Amts Gericht von ſofor 

vermiethen. Näheres durch den Zobten a Berge, 
Unterzeichneten. [2899] Peter Wlast, Sommerwohnungen, 


2 eleg. herrſchaftl. Wohnungen, 
à 800 und 900 Mk., ſind Zimmerſtr. 12 
zu verm. Näh. Grünſtr. W a. b. Kalisch. 


Schmiedebrücke 50, 2. Etage, 6 Zimmer, viel Beigelaß, 
zweites Viertel vom Ringe, iſt die dritte | Gartenbenutzung big vermiethen 
Etage, vollſtändig renovirt, per Gr. Feldſtraße 10 b. [7259] 
bald zu vermiethen. 17235] 1 -— ms "ararja: 

Näheres bei Karfunkelstein. 


Berlinerplatz 5 


iſt eine Wohnung in der zweiten 


u. Decorateur. möbl. Zimmer, 2 Fenſter, z. 15. Mai. 
In meinem Modewaaren-, Con: 
fections⸗ u. ige. Angabe findet 
r 1. Juli er. ein gewandter j. 
ann, welcher flotter Verkäufer und 
ker Decorateur fein muß, bei 

ohem Gehalt Stellung. [5689] 

A. Sehverin, 

Hainau. 


chh. Brleg, Bez. Breslau, 


iſt die halbe 2. Etage, 4 Zimmer ꝛc. 
nebſt Garten bald zu vermiethen. 


October 


Geſucht ein unmöbl. Zimmer 
mit Bedienung von einem Herrn. 
Off. u. 2. 63 Briefk. d. Bresl. Ztg 


In feinem ruhigen Haufe, 
ae ee P uch 
Wohnung geſucht 
per vr oder Seßtember für 
400-500 Mark, 4 Zimmer, Küche, 
Mädchencabinet, Nebengelaß. 


Off. unter H. 22301 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
um 1. Juli cr. einen tüchtigen 


ER Etage mit Gartenbenutzung per erften — 8 
u erk aufer, Heinrichſtraße 22, Wee A dear k Wii, „Ein Laden Inowraflaw ums c beet a Bobtn 
Juli . Bres 
5 am Matthiasplatz, iſt eine Woh⸗ Kloſter r. 1b, ſpater ane 17285 8 und mne res 4 


der die Brauche genau keunt 
ſowie der polniſchen Sprache u. 
einfachen Buchführung mächtig iſt. 


nung in der 1. Etage von 5 Zimmern 

verſetzungshalber per bald oder 

ſpäter zu vermiethen. [7170] 
Näheres Matthiasplatz Nr. 20, 


nahe der Promenade, 3.Et., 6 Zim., 
Cab., Küche, viel Beigel., p. Oct. z. v. 
Näheres Alexanderſtr. 40a, 1. Et. 


ai Telegraphische Witterungsberichte vom 12, Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


IFür Wurſtmacher! 


Julius Schindler, — — — — 
Ratibor. — NE Tr et Alerauderſtea ‚A 40 a, Laden Gesc 8 532 88 8 
„„ RP PRRERTT DR E eine ge, beſtehend in] 2. Et, eleg. 4 Zim., Cab. Mädchengel.] zur Errichtung eines Filial⸗Geſchäfts 23 a 5 
Faden Gesche: lache 10 per a F — — mit Gartenbenutzung p. Det. zu verm. au vermiethen Hinterhänfer 15. 8 5 48 85 885 W., eee, Bemerkungen 
= — —Ää—œ ö E. — — —— — 288 
1. Juli c. einen intelligenten, felbft- | miethen, Preis 1050 Mark. Berliner raße 8 382 It g | 
ſtündigen Verkäufer, der die Branche 7 aße 31 a d en Mullaghmore..| 776 9 |ONO 2 fheiter. 
enau kennt, IH 1 . eidenſtr i „leine herrſchaftliche Wohnung zu verm. Aberdeen 772 9 WRW i wolkig. 
ann und polniſch ſpricht. Nur] Näh. bei H. Haertel, Weidenſtr. 33. Nene SAT 36 i Christiansund .| 765 5 |s2 wolkig. 
Kir Bewerber wollen ſich unter . a0 ad ve Gartenſtr. 47, für Specerei ꝛc. zu vermiethen Kopenhagen 765 6 NW 2 heiter, 
e gung ihrer Zeugniſſe, Photo: eg vermiethen Wr, am Sonnenplatz, dritte Etage fofort G artenſtr 1 Stockholm 760 5 NNO 2 |heiter. 
graphie u. Gehaltsanſprüche melden. werksſtraße 74. (7207) zu vermiethen. 17279 + 7 nn er = - - 2 22 
—— —— — — ͥ | er ů —ů Ve etersburg: » ++ * 
J. Gracauer * f 5 181 Hug after, 27 Neubau. ee) 772 3 1 _ Ipedeekt, 
172321 Ober⸗Glogau. Nicolaiſtr. 8 9 ift im 2. And 3. Stock je 1 Wohnung Ein Laden nebſt Stube u. Remiſe Cork, Queenst.| 774 9 N11 Dunst. 
Ein praktiſcher (5679) Jift eine Wohnung, beſtehend aus von 3 Zimmern, Entree und Zubehör,] E am Neumarkt iſt zu vermiethen. | Brest. 1 er: 
II 3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten per 1. Juni, letztere per bald zu verm. Näheres zu erfahren Scheituiger⸗ Helder 772 7 Bw ; 10 ig. 
Deſti Latten 1 8 ‚in vermiethen und dite Näh. b. Verwalter 1. Et. rechts daſelbſt. ſtraßßſe 31, bei Vollberg. N 207 8 Ben 0 8 PS 
der auch flotter Detail: Verkäufer | zu beziehen. oma ü—lä Hamburg ; NW :iter, 
fein muß, per 1. Juli edle. Wohnung, 360 Mark, Das elegante Riemerzeile 24 Swinemände-.| 768. d INNW 2 wo tene 
8 Eduar 2 en. 1 ze 375 Mark iſt ein vollſtändig umgebautes eufahrwasser 3 5 2 € | 
1 per erſten Juli — vermiethen 0 parterre G fi ch äft Slocal Memel. 760 wolkig. 
Gene b der olg vert erg en = ae zur Kaiſerecke, Höſchenſtraße 35, und im G 5 der getheilt ſofort zu Here 6 NNW 3 [wolkig 
Maun, der völig vertraut mi | —opfanerfie, ee 
a Er — 1 abe anf Wanſch neu anägeb., | Küche und Badezimmer, ift per fofort e untehe n . 8 0 3 bedeckt. 
a . 2 v. Näh. . -oder fpä ie iethen. . 
, . , Kcönes Gefchäftöicat, wm |ünchen -°** 1% _5 [NW 5 ih. bedeckt 
— ae on wer 1 5 — Neue Schweidnitzerſtr. 10 eder beim Reſtaurateur. 7276] Weine feit ae als 20 Jahren n 767 2 he e (Gesterd egen und 
am Mabel Mloſſe, Berlin SW», 1 7 port links. Yyüttnerftzaße 9 it die ameite re ge a . 8 Wr % 2 [NW 3 wee (Hagelböen, 
. m [Tat 2uCauisre ie. Pen: pagpertTURp, 1 Stage ofoet ober per 1. Juliet. wien ane 1 e 706 e 5 bedeckt. 
in j. Mann, gelernter Speceriſt, u vermiet en Näheres Büttnerſtraße 8, u. [Mit übernommen werden. 55 ele dA. — — | 
; \ ächti a 4 by, Riemerzeile 22. NIzun — — — — 
e 3 ä Hakan nun 2 Triest 765 14 NO 2 wolkenlos. 


u Johanni eine Wohn. u. Werkſtatt n 
für 165 Thlr. Kl. Groſchengaſſe 26. Zu einem 


i Reſtaurant 


find paſſende Räume in ſehr geeignetem 
Stadttheil zu vermiethen. 10261 

Näheres unter A. B. 64 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Uebersicht der Witterung. E 
Die Luftdruckvertheilung hat sich wesentlich nicht geändert, nux.ıst 
dieselbe etwas gleichmässiger geworden. Bei meist schwacher, bis 
frischer nordwestlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland 
stellenweise heiter und andauernd kühl. In Nord- und Mittel-Deutsch- 
land ist vielfach Regen gefallen. Die Temperatur liegt in Deutschland 
4 bis 7 Grad unter der normalen. In Swinemünde, Hamburg und 


— in en Stellung, 
f t, geftügt auf gute Zeugniſſe, 
ei beſcheidenen Anſprüchen per erſten 
Juli cr. anderweitig Engagement. 

Gefl. Off. bitte zu richten unter 
F. G. 50 poftlgd. Guttentag OS. 


die meine es bedeutende 


Ring 32 


ſind größere elegante, ſowie auch 
kleinere Wohnungen per Juli oder 
ſpäter zu vermiethen. [7286] 


Schweidnitzer Stadtgr. 9 


Eine an 
herrſchaftliche Wohnnn 
mit allem Comfort iſt Sonnenſtr. 2 
zu vermiethen. [7141] 


r each 
Effigabzit u. Spiritusgeſchäft raße 85b Schwe . | ae 

ſuche ich einen umſicht., e. Kloſterſt 1 aße! ſofort 15 der 3. 258 15 ait en Märkiſcheſtr. 90 Berlin fanden Graupel- oder Hageltälle statt. 

u. ſelbſtäudigen jungen Mann. Zimm., Balcons ꝛc., mit herrlicher e ar ee 5 0 ar rer 


der 1. Juli, 1 per 1. October zu 
Bewerber wollen unter Gehaltsan⸗ Oder. Br A 
ſpruch Zeugnißabſchriften einſenden. vermiethen. Näh. beim Hausmeiſter 

Adolf Baszynski, 
[5739] Boien. 


find große Fabrikräume zu Werk: 


Ausſicht auf Promenade und Exerzier⸗ 
nd > 5 Ka, und Lagerräumen, Pferde: 


platz, im Ganzen oder getheilt, per 
1. Juli oder October zu vermiethen. 
Näh. bei Herrn Wolffschütz daſelbſt. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


I Wohnung, 1. Stock zu verm. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71 


all, Remiſe, Futterboden u. großen 
agerplätzen zu vermiethen. [7263] 


